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neue Nofverordnungen — Der deulſche Jahlungsverkehr — der Zollunionsproze im Haag 


Pr, Berlin, 28. Juli. | 


Den engliſchen Miniſterpräſidenten Macs 
Donald ermartete auf dem Bahnhof neben den 
offiziellen Perſönlichkeiten eine große Menge. Als 
Macdonald den Zug verließ, kam es zu großen 
Ovationen. Es ertönten Hochruſe auf Mac: 
donald, die ſtarken Widerhall bei dem Publikum auf 
allen anderen Bahnſteigen fanden. Minutenlang 
war der Rieſenraum von Hom: und Heil: 
rufen erfüllt. Die Bahnpolizei, die in ſtarkem 
Aufgebot erſchienen war, hatte Mühe, Platz zu 
ſchaffen. 

In der geſtrigen Sitzung des Reichskabinetts 
murde beſchloſſen. eine Not verordnung her 
auszugeben, die heute früh auch erſchien. Durch 
dieje Notverordnung werden Einzelperſonen, Ge: 
ſellſchaften, Gemeinden und andere öffentliche 
Körperſchaften verpflichtet, ihre Kreditver⸗ 
pflichtung dem Ausland gegenüber bei den 
zuſtändigen Reichsſtellen anzumelden. 
Dieſe Maßnahme ijt auf die Verhandlungen über 
das Stillhalte⸗Konſortium zurückzuführen. 
Die deutſche Regierung verſucht, den ganzen Be: 
trag der deutſchen Auslandsſchulden feſtzuſtellen. 

Verhandlungen über das Stillhalte⸗Konſor⸗ 


(Telegramm unſerer Berliner Redaktion) 


tum haben auch zwiſchen der Bank von Eng⸗ 
land und der Bank von Frankreich ſtattge⸗ 
funden, in deren Ergebnis die Bank von Frank⸗ 
reich ſich bereit erklärt, der Bank von England 
einen Kredit in Höhe von 20 Millionen Pfund 
einzuräumen. Dieſer Kredit ſoll vor allem dazu 
dienen, die franzöſiſchen Kreditabziehungen aus 
England und damit den engliſchen Goldabfluß 
abzuſtoppen. 

Geſtern wurde auch von der Reichsregierung 
die weitere Lockerung des Zahlungsver⸗ 
kehrs beſptochen. Im Laufe des heutigen Tages 
wird die Regierung die neue Notverord⸗ 
nung erlaſſen, die an Stelle der heute abend 
außer Kraft tretenden Beſtimmung geſetzt werden 
ſoll. Es hat augenblicklich nicht den Anſchein, 
als ob morgen der volle Bankverkehr aufgenom⸗ 
men wird. Man hofft aber, daß es in der näch⸗ 
iten Woche möglich fein werde. Verſchiedene 
Blätter treten für ein Verbot der Ausfuhr 
von Reichsmark ein. Ueber die Diskont⸗ 
frage iſt man ſich noch nicht ganz ſchlüſſig. Feſt 
ſteht nur, daß der Dis lontſatz bald erheblich 


man ſich mit einer Rate von 15 Prozent begnüge 
wird. 


erhöht werden muß. Es verlanutet freilich, dei, 
"| 


Im Haag wurde der Zollunionsprozeß 
geſtern mit einem Plaidoyer des zweiten franzö⸗ 
ſiſchen Vertreters fortgeſetzt. Profeſſor Bas: 
dasvent, Rechtsbeiſtand des Quai d'DOrſan, 
ging mehr juriſtiſch auf die Frage ein und 
folgte nicht den Spuren Boncours, der ſich in 
politiſchen und wirtſchaftlichen Erwägungen ver⸗ 
loren hatte. VBasdasvent lehnte es jedoch ab, den 
Fall der Zollunion mit „den Maßſtäben der ab⸗ 
ſtrakten Nechtswiſſenſchaft“ zu meſſen. Er ton- 
zentrierte ſich vor allem auf die Auslegung des 
Begriſſes der öſterreichiſchen Unabhängig: 
keit. Wenn, ſagte er, die Deutſchen aus dem 
§ 8s die Anerkennung der ſtaatlichen Unabhän⸗ 
gigleit Oeſterreichs herausleſen wollen, während 
doch in dieſem Paragraphen nur feſtgeſtellt jei, 
daß Oeſterreich ſeine Unabhängigkeit nicht ver⸗ 
ändern dürfe, jo jei das rechtlich falſch. (2) 
Die deutſche Theſe, nach der man den Ausdruck der 
unveräußerlichen Unabhängigkeit Oeſterreichs 
grundſätzlich der Anerkennung eines neuen 
unabhängigen Staates gleichſtellen müſſe, ſtürzt, 
ſagte der Pariſer Proſeſſor, in ſich ſelbſt zuſam⸗ 
nen, geil die Berknüpfung der unveräußerlichen 
atuna mit der staatlichen Unabhängig⸗ 
leitsanerkennung unberechtigt jei, 


Der Stimſon⸗Beſuch 


Zwiſchen den Zeilen 


f Pr. Berlin, 27. Juli. 

Ueber den Stimſon⸗Beſuch hat die Beetle offi⸗ 
us in Erfahrung bringen können, daß er pri⸗ 
vater Natur war, daß die politiſchen Themen 
nur gestreift wurden, und daß höchſtens von 
der Abrüſtung, in keiner Weiſe aber von den 
Finanzproblemen geſprochen wurde. Die Diplo- 
maten des Landes, in dem die Preſſe die größte 
Macht hat, befleißigen fih einer eigenen Taktik: 
die Preſſe iſt ſo gut informiert, um 
ih das denken zu können, was geſpielt 
wird. Wenn Stimſon, um den privaten Charak⸗ 
ter ſeines Beſuches zu betonen, „wie jeder Ameri⸗ 
faner, der in Berlin weilt“, das Pergamon: 
Mujeum beſichtigte, dann das Schloß von 
Sanssouci und am Wannſee frühſtückte, 
fo ijt doch nicht zu vergeſſen, daß er im Reichs⸗ 
kanzler und Außenminiſter Begleiter hatte, mit 
denen ſich auch über Politik reden lüßt. Und 
menn man die Zuſammenſtellung der Namen lieſt, 
die zum Diner beim 9 geladen waren, 
Mor Warburg, Franz von Mendelsſohn, Ernit 
non Borſig, von Siemens, Dir. Solmſen von der 
Deutſchen Bant, Luther, Schacht und andere, fo 
erſcheint es ſchon etwas bemerkenswert, daß 
Stimſon nur für Abrüſtungen intereſſiert haben 
ſoll. Ein Militärattache jagte mir allerdings vor 
einigen Tagen, as Panzerkreuzer ⸗ AB € 
ein derartiges Stück mephiſtopheliſcher 
Technik jei, daß alle Kriegsflotten der lt 
1 feinen Pfifferling mehr 

ert hätten. Es iſt ſonderbar, wie furcht⸗ 
jam die ausländiſchen Vertreter des Kriegsge⸗ 
werbes in Berlin ſind, und es ſcheint ſicherlich 
ein Miß verhältnis zwiſchen dem Vertrauen zu 

rrihen, das man noch heute in die deut ſche 

ehrkraft ſetzt, und dem Ausſpruch Stimſons, 
er glaube, daß das Vertrauen in Deutſchlands 
ſinanziell⸗ produktiver Kraft erſt wieder herge⸗ 
itelt werden müſſe. Feſtzuſtellen ijt jedenfalls, 
daß Stimſon wohl mit den Köpfen der deutſchen 
Wirtſchaft konferiert hat, in keiner Weiſe aber 
das Gelüjt verſpürte, den Panzerkreuzer 
in bejihtigen. 

Anzunehmen ijt, daß weder Amerita noch 
England gegen den Panzerkreuzer 
etwas einzuwenden hätten, wenn das 
von der franzöſiſchen Rüſtungginduſtrie in 
die Welt geſetzte Märchen von feiner Unbe⸗ 
ſiegbarkeit wahr wäre, denn die Angel⸗ 
ſachſen empfinden doch eher heute Frankreich 
als Rüſtungsrivalen als Deutſchland. Daran kann 
nichts die Erklärung Stimſons ändern, daß 
Deutſchland und Frankreich ſich verſtändigen 
müſſen. Man muß, wie jhon angedeutet, bei 
allen Erklärungen Stimſons zwiſchen den Zei⸗ 
len leſen und ſich daran erinnern, daß die Ena⸗ 


ein 


ch ſchloſſen ſind, ihr mit geſundem Menſch 


länder, nicht ohne vorherige Fühlung⸗ 
nahme mit den Amerikanern, Deutſch⸗ 
land angeraten haben, die F 
1 nicht anzunehmen. Und wenn 
man in Betracht zieht, daß faſt gleichzeitig 
mit Stimſon die drei Finanzſachverſtändigen Kin⸗ 
dersley, Sprague und Wallenberg in Berlin ein⸗ 
treffen, von denen der eine ein Engländer, 
der zweite ein Amerikaner und der dritte 
ch wede ijt, jo wird man trotz aller gegen- 
teiligen Behauptungen nicht fehl gehen, daß noch 
immer für alle Fälle der Boden einer Anleihe 
für Deutſchland ohne Frankreich ab⸗ 
getaſtet wird. In Pd Falle aber, daß 
der Druck Amerikas und Englands auf Frankreich 
bis heute nicht aufgehört hat. 

In dieſe Richtung deutet auch die Erklärung 
Macdonalds vor ſeiner Abreiſe nach Berlin: 
„Ich freue mich ſehr, nach Berlin zu gehen, und 

offe, daß mein Beſuch eine gute Wirkung haben 
und die in Chequers erreichten gün- 
tigen Reſultate weiter fördern wird. 
Die geſamte europäiſche Finanzlage wird in Ber- 
lin von Männern beſprochen werden, die ent⸗ 
e n⸗ 
verſtand und Sinn für die Wirklichkeit 
zu begegnen.“ Bezeichnend ift hierbei, daß er aus» 
rücklich glaubte feſtſtellen zu müſſen, die Reiſe 
der engliſchen Miniſter nach Berlin ſei nicht 
als Demonſtration gegen Frankreich 

u betrachten, während 165 aim bei ſeiner 

nkunft betonte, der engliſche Beſuch in Berlin 
diene der Vertiefung der deutſch⸗eng⸗ 
liſchen Freundſchaft, Hierbei wird man 
ſich wiederum daran erinnern müſſen, daß auf 
deutſche Initiative hin Henderſon zum Vor⸗ 
ſitzenden der Abrüſtungskonferenz 
gewählt wurde, gegen den franzöſiſchen Kandi⸗ 
daten, den tſchechiſchen Außenminiſter Beneſch 
Und das, trotzdem der größte Teil der eng- 
liſchen Preſſe Henderſon den Vorwurf nicht er⸗ 
ſparte, er habe ſich in Paris allzu nachgie⸗ 
big den Franzoſen gegenüber gezeigt, 
und erft ſpäter fei auf Wunſch Macdonalds und 
Montague Normans eine noch ſchärfere eng⸗ 
liſche Ablehnung gegenüber den franzöſiſchen Wün⸗ 
ſchen zutage getreten. 

Hartnäckig hält ſich das Gericht aufrecht, daß 
Brüning und Laval ſich binnen kurzem, wahr⸗ 
ſcheinlich in Baden-Baden treffen werden. 
Aber jhon während des Aufenthaltes Stimſons 
in Berlin iſt die Einberufung einer neuen 
internationalen Konferenz in Aus: 
ſicht genommen worden. Dieser Rlan dürfte 
während des Beſuches der engliſchen Staatsmän⸗ 
ner in Berlin greifbare Formen annehmen. 


Heute: 


Leitartikel: Grenzen der Selbsthilfe. 
Herzlicher Empfang Macdonalds, — 
Der Stimson- Besuch. — Dr. Luther 
tritt nicht zurück. — Die Polarfahrt 
des Zeppelin. — Dem Vol entgegen. 
— Polen und die französischen Ruß- 
Die sozia- 


landverhandlungen. — 
listische Internationale in Wien. — 


Noch nicht genug Steuern? 

Bielitz-Biala unter Druck. — 
‚Recht und Steuern": 

Mit dem Gesetzbuch durchs Leben. 

— Wenn es zur Zwangseintreibung 

kommt. — Mieter und Wirt. 


Keine Furückziehung der engliſchen 
Kredite in deutſchland 


London, 28. Juli. (R.) Im Finanzteil der 
Times“ heißt es, die führenden Banken in Lon⸗ 
don hätten bereits die Anempfehlungen beſolgt, 
die Deutſchland gewährten Kredite im bisherigen 
Umfange aufrechtzuer halten. Sie hätten 
ihre deutſchen Kunden verſtändigt, daß die bereits 
bewilligten Kredite nicht zurüdg 1 7 gen 
oder vermindert werden ſollen. s ver: 
lautet, daß die führenden New Yorker Banten 
dieſelbe Politit verſolgen. In Bantfreijen 
werde die Einſetzung eines internationalen Aus⸗ 
ſchuſſes angeregt, damit die verſchiedenen Kredit 

ebenden Zentren bei der Kreditgewährung an 

eutſchland in engſter Zuſammenarbeit eine ein: 
heitliche Politit verfolgen. 


die deutſche Kreditaktion 
München, 27. Juli. (R.) Die zwiſchen der 
bayerijchen Staatsregierung, der Reichsregierung, 
den beteiligten Miniſterien, der bayeriſchen Noten: 
bank, der baneriſchen Staatsbank und der Reids- 
bank jeit einer Woche geführten Verhandlungen 
ſtehen vor ihrem Abſchluß. Es handelt ſich hierbei 


um eine Kreditmobiliſierung zur Ueberwindung 


der Kaſſenſchwierigkeiten. des Staates am Mo⸗ 
ger Tel Die Kreditaktion ſteht in großen Um⸗ 
riſſen feſt. 


Danktelegramm Staatsſekretär 
Stimſons an Außenminifter Curtius 


Berlin, 28. Juli. (R.) Der amerikaniſche Staats: 
jeiretär Stimſon hal auf jeiner Rüdreije vom 
Haag aus an den Reichsminiſter des Auswärtigen 
Dr. Curtius folgendes Telegramm gerichtet: 
„Geſtatten Sie mir, Ew. Exzellenz, ſür Ihre herz⸗ 
liche Gaſtfreundſchaft zu danken und meiner Weber- 
zeugung Ausdruck zu geben, Dag unſer kürzliches 
angenehmes Juſammenſein ſicherlich dazu beitra⸗ 
gen wird, die Löſung unſerer gemeinſamen Pros 
bleme zu erleichtern.“ 
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Grenzen der gelbſthilſe 


Von Ludwig Godin 

Die ernſteſte Gefahr für die Lebensfähig⸗ 
keit und Fruchtbarkeit einer Idee iſt die, 
zu einem Schlagwort erniedrigt zu werden. 
Es iſt gefährlich, wenn die aus der uner⸗ 
bittlichen Notwendigkeit dieſer Tage qe- 
borene Idee der deutſchen Selbſthilfe dieſer 
Gefahr erliege. Sie droht in erſter Linie 
aus der bereits eingetretenen Schemati— 
ſierung und Berallgemeinerung; hie und 
da zeigt ſich die Neigung, dieſes Prinzip 
der Selbſthilfe als Abkehr von der übrigen 
Welt zu verwirklichen, als ob die welt- 
wirtſchaftliche Verknüpftheit 
als ſolche ſchon eine Gefahr ſei. 

Wie die letzten Tage haben erkennen 
laſſen, daß die Anſichten vom Weſen und 
den Funktionen des Geldes merkwürdig 
verworren und unzutreffend jind, jo zeigt 
ſich auch hier eine irrige Auffaſſung vom 
Weſen der Weltwirtſchaft, ja jogar 
von dem ſcheinbar ſo einfachen Begriff des 
Außenhandels. Es wird darin deut⸗ 
lich, daß man zumeiſt die einfache Tatſache, 
daß Handel und Weltwirtſchaft nichts an⸗ 
deres ſind als Güteraustauſch, ſelten völlig 
zu Ende gedacht. Infolgedeſſen erkennt 
man auch nicht die Wahrheit des Grund⸗ 
ſatzes, daß ebenſo, wie kein Menſch auf die 
Dauer mehr ausgeben kann, als er ein⸗ 
nimmt, kein Land auf die Dauer 
mehr ausführen kann, als es aus 
den Ländern, die ſeine Abſatzmärkte ſind, 
einführt. Auch die Tatſache, daß dieſer 
Tauſch nicht immer unmittelbar vor ft, 
gehen muß, ſollte einer Zeit, die den Be⸗ 
griff des „Ringtauſches“ in der Wohnungs⸗ 
wirtſchaft ſchuf, eigentlich begreiflich jein. 

Man braucht alſo dieſe wirtſchaftlichen 
Grundbegriffe nur einmal nüchtern zu 
Ende zu denken, um zu erkennen, wo die 
jetzt ſo vielfach gepredigte ausſchließliche 
Selbſthilfe der deutſchen Wirtſchaft, vor 
allen Dingen aber die Idee der Autarkie 
ihre Grenzen haben. Es iſt zwar möglich. 
vorübergehend auf die Weltmärkte einzu: 
brechen, aber es würde ſich raſch rächen, 
denn um genau ebenſoviel, wie die Paſſiv⸗ 
ſeite eine Handelsbilanz entlaſtet, ver⸗ 
ringert ſich die Kaufkraft der Abnehmer, 
verringern ſich alſo die Möglichkeiten, die 
Ueberſchüſſe einer chemiſchen, einer Kohlen- 
und Eiſeninduſtrie an das Ausland abzu⸗ 
ſetzen, verringern ſich alſo die Arbeitsmög⸗ 
lichkeiten. So ſchließt ſich der gefährliche 
Kreis, in deſſen Bann auch unter dem 
Druck der gegenwärtigen Not niemand ſich 
begeben darf, ohne die Gefahr ſchmerzlich⸗ 
ſter Belehrung zu laufen. 

Hier aber erhebt ſich das Problem der 
Kredite, an dem in den vergangenen Tagen 
die Wirtſchaft geſcheitert iſt. So iſt die 
Kreditwirtſchaft als ſolche zu einer Art von 
Geſpenſt geworden, das einem großen 
Teil das Gruſeln gelehrt hat. Auch daran 
iſt eine Verwirrung der zugehörigen 
Grundbegriffe ſchuld. Kredite ſind für die 
Abwicklung des Handelsverkehrs unent⸗ 
behrlich, denn die Entfernungen, über die 
der Welthandel zum größten Teil geht, 
machen den unmittelbaren Tauſch von 
Ware gegen Ware unmöglich, und auch 
andere Faktoren zwingen dazu, beſtimmte 
Ziele — zumeiſt drei bis ſechs Monate — 
zu ſetzen, die eben durch den Kredit über- 
brückt werden. Die Frage, in welcher Wäh⸗ 
rung ſolche Kredite eröffnet werden, iſt 
eine Frage des Vertrauens. Sie iſt 
alſo nicht grundſätzlich, ſondern je nach der 
wirtſchaftlichen oder politiſchen Lage eines 
Landes zu beantworten. Grundſätzlich aber 
muß zur Frage der Kreditwirtſchaft geſagt 
werden, daß jedes Volk ſich in der Tat nur 
mit ſolchen Krediten, die dem Waren⸗ 
austauſch mit dem Auslande dienen, be- 


DPoſener Tageblatt = 


laſten darf, nicht aber mit ſolchen, die der] 


Verwirklichung kultureller oder ähnlicher 
Beſtrebungen dienen. a liegt der 
Angelpunkt der reditwirt⸗ 
ſchaft, hier ſcheiden ſich die Fehler von 
den Notwendigkeiten, von hier aus iſt die 
Kreditwirtſchaft in erſter Linie zu De- 
ſtimmen. Š 

Es ift ſelbſtverſtändlich, daß das Aus- 
land — ganz abgeſehen von den aktuellen 
Fragen dieſer kritiſchen Tage — nur dann 
bereit ſein und bleiben wird, die notwen⸗ 
digen Kredite zur Aufrechterhaltung des 
Außenhandels zu geben, wenn ein Land in 
dem ſeinen natürlichen Gegebenheiten ent⸗ 
ſprechenden Maße auch als Käufer auftritt. 
Das bedeutet natürlich nicht, daß man 
darauf verzichten müßte, weiterhin an der 
Deckung ſeines Bedarfs innerhalb der 
eigenen Grenzen jo. intenjin wie nur mög: 
lich zu arbeiten; das bedeutet nur, daß die 
Erregung des Augenblicks zu keinen Aus⸗ 
nahmemaßregeln, vielleicht gar zu ſolchen 
unterſchiedlicher Art den verſchiedenen Län⸗ 
dern gegenüber führen darf, weil das 
zwangsläufig eine Abkehr der 
Kunden von den Märkten zur Folge 
haben würde. 


Will man alſo die Wirkungen einer 
Wirtſchaftskataſtrophe und die noch fol⸗ 
gende Notzeit überwinden, ohne allzuviel 
von den Vorausſetzungen zu künftigem 
Wiederaufſtieg zu verlieren, ſo wird es die 
Idee der Selbſthilfe zunächſt durch Abbau 
aller überflüſſigen Ausgaben, weiter⸗ 
hin aber auch durch Entſchluß zu ſpartaniſch⸗ 
ſparſamer Lebenshaltung, ja zu einer Er⸗ 
niedrigung ſeines en verwirk⸗ 
lichen müſſen, damit alle finanziellen 
Kräfte dem wirtſchaftlichen Wiederaufbau 
dienen können. Hier liegen die Aufgaben 
der Selbſthilfe, zu deren Bewältigung viel 
Opfermut und Selbſtüberwindung gehören 
wird, die aber bewältigt werden müſſen, 
damit nicht jene Grenzen überſchritten wer⸗ 
den, jenjeits deren die wirtſchaftliche Zu⸗ 
kunft grundſätzlich in Frage geſtellt 
würde. 

— 


Die Altersrentenzahlung 


von Staatsbeamten 


cE Wariman, 28. Juli. (Eig. Telegr.) 

Das Innenminiſterium hat ein Rundſchreihen 
an alle Wojewoden erlaſſen, in dem auf die Cin- 
porin von Altersrentengebühren von jeiten der 

taatsbeamten Bezug genommen wird. In die⸗ 
ſem Rundihreiben geht das Miniſterium von der 
una aus, daß die Pflicht pur Zahlung 
dieſer Altersrenten⸗ Beträge erſt dann 
aufhört, wenn der zur Jahlung verpflichtete 
Staatsbeamte an den Staatsihak_Gebühren im 
Laufe von mindeſtens vollen 35 Jahren ent- 
richtet hat. Diejenigen Beamten, die zwar be⸗ 
reits volle Emeriturkrechte erhalten haben, aber 
noch . 35 Jahre lang Altersrenten-Beiträge 
gezahlt haben, müſſen dieſe Beiträge noch wei⸗ 
terhin entrichten. 


Ludwig Eifler: 


Ferien 


Einmal wird uns dieſe ſüße Raſt, 

Menſch zu den durch kurze Sommerwochen. 
Wir vergeſſen Stadt und Qual und Haſt, 
Wir ſind irgendwo bei Gott zu Gaſt, 
Abgetrennt von Welt: und Zeitepochen. 


Und wir lehren zögernd bei uns ein, 
Wandern träumend u den Sommergarten 
Früher Glüde, und wir find allein a 
Mit dem Heute und dem Andersſein 

Und dem Ich in tauſend Wunderarten. 


Wir erleben wieder Duft und Ton 

Und den tiefen Sinn vom ew'gen „Werde“. 
Blume, Lied und Licht find Dafeinslohn . . 
Und uns wird, wie dem verlornen Sohn 
Köſtlichſtes gegeben: Heimaterde. 


poan Lebensſeligkeit: im Kind 
inzumehen ohne Erdenſchwere 
Und doch wiſſen, daß wir ewig ſind 
Ausgeteilt an Sonne, Baum und Wind. 
An Gebirge, Strom und Weltenmeere! 


Ein Urlaub, der feiner ijf 


Polen hat ein ſo großzügiges Urlaubsgeſetz wie 
kaum ein anderes Land. Kiei „Geiſtesarbeiter“ 
— und was läuft nicht alles unter der Rubrik 
„Geiſtesarbeiter!“ — hat ohne zum t s feinen 
Dienitgrad, feine Leiſtungen oder ſein Alter be⸗ 
reits nach 6 Monaten Anſtellung das Recht auf 
einen halben und nach einem Jahr auf einen 
vollen Monat Urlaub, für den auch das volle 
Gehalt gezahlt wird. Das iſt ein Geſetz, das jedem 
nach einem langen Arbeitsjahr genügend körper⸗ 
liche und geiſtige Erholung zuſichert, anders 
als in anderen Ländern, wo der Angeſtellte ſich 
ganz allmählich je nach Lebensalter, Dienſtjahren 
und Leiſtung von 10 bis zu 25 Urlaubstagen im 
Jahr hinaufarbeitet. Wenn ein ſolches 
Urlaubsgeſetz beſteht, dann müßte eigentlich auch in 
mancher anderen Hinfiht die Einſtellung zum 
Urlaub anders fein als in anderen Ländern. 
Man müßte annehmen, daß die Eiſenbahn wenig⸗ 


Dem Pol entgegen! 


Reiſeweg, Aufgaben und Möglichkeiten der Nordpolfahrk des Lufkſchiſſes 
„Graf Jeppelin“ 


Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt am ſtrahlen⸗ 
den Freitagmorgen zu jeiner Polarfahrt aufge: 
ſtiegen. Eine halbe Stunde vor dem Start hatte 
der Kommandant des Luftſchiffes, Dr. Hugo 
Eclener, noch einmal Gelegenheit genommen, ein 
paar ernſte Worte an das deutſche Volk zu rich⸗ 
ten. Das Luftſchiff läßt Deutſchland in Not und 
Bedrängnis zurück. An Hugo Eckener iſt in den 
letzten Tagen mehrmals die Anfrage gerichtet 
worden, ob die Notlage Deutſchlands nicht beſſer 
eine Verſchiebung der Fahrt auf beſſere Zeiten 
empfehle. Eckener glaubte ſich dem deutſchen 
Volke gegenüber rechtfertigen zu müſſen. Eine 
ehrliche, überzeugende Rechtfertigungsrede, die 
mit dem Hinweis endete, daß 75 Prozent der 
Expeditionskoſien vom Ausland und 25 Prozent 
von den Briefmarkenſammlern der Welt getragen 
werden. Reichsmittel haben die Herren aus 
Friedrichshafen überhaupt nicht in Anſpruch 
genommen. 

Die Nordpolexpedition des Luftſchiffes geht in 
Ctappen vor ſich. Von dem Berliner Flughafen 
Staaken aus wurde Leningrad angeſteuert, das 
gewiſſermaßen die Vaſis der wiſſenſchaftlichen 
Expedition bleiben ſoll. Von dort geht die Fahrt 
über Archangelſk und Nowaja Semlja nach der 
Arktis. Unbekannte Gebiete, Eilande in Schnee 
und Eis werden hier überflogen. Die geographi⸗ 
ſchen, metheorologiſchen und hydrologiſchen Ge- 
heimniſſe dieſer Polarzonen ſollen endlich gelüftet 
werden. Für ſieben Tage führt das Luftſchiff 
Betriebsſtoff mit ſich. 


egenden geſtatten. Lebensmittel ſind 
ür drei Monate an Bord genommen worden. 
Es fehlt alſo an nichts. Der Kommandant des 
Luftſchiffes und Profeſſor Samoilowitſch, 
der Leiter der wiſſenſchaftkichen Expedition, find 
guter Dinge. Ob das Luftſchiff in der Arktis 
eine Zwiſchenlandung vornehmen wird, hängt von 
den Umſtänden ab. Es iſt jedenfalls in der Lage, 
überall und ſelbſt unter ſchwierigen Verhältniſſen, 
auf dem Waſſer oder auf dem Eis niederzugehen. 
In der Nähe von Franz⸗Joſefsland hofft Hugo 
Eckener den ruſſiſchen Eisbrecher „Malygin“, 
der Nobile an Bord führt, zu treffen, Nordpol: 
erforſchung von der Luft und von der See aus! 

Man hat den Zeitpunkt der Expedition ge⸗ 
tadelt. Der Juli ſei, ſo ſagt man bei den Fach⸗ 
leuten, nicht der geeignete Monat, um Forſchungs⸗ 
arbeiten in der Arktis vorzunehmen. Bodennebel 
erſchwert zu dieſer Zeit die Sicht, und gerade zu 
den geographiſchen Forſchungen braucht man ta- 
res Wetter. Eckener hat im Einvernehmen mit 
Profeſſor Samoilowitſch dennoch die Fahrt an- 
getreten. Er wird trotz allem, was gegen den 
Antritt der Reiſe ſprach, die Ueberzeugung ge⸗ 
wonnen haben, daß der wiſſenſchaftliche 
Zweck der Expedition auch jetzt erreicht werden 
kann. 

Die Nordpolfahrt des Zeppelin-Luftſchiffes ift 
eine wiſſenſchaftliche Expedition und 
kein Senſations unternehmen. Es 
fommt den Expeditionsteilnehmern gar nicht dar- 


Es kann ſich alſo wohlauf an, den Nordpol wirklich zu überfliegen. Was 


eine ausgedehnte Spazierfahrt über die Polar» man unter allen Umſtänden in der Arktis vor- 


Henderſon in Berlin 


Die Ankunft des engliſchen Außenminiſters Henderſon (in der Mitte) in Verlin; links: der engli⸗ 
ihe Botſchafter in Berlin, Sir Horace Rumbold, rechts: Reichsaußenminiſter Dr. Curtius. 
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derzüge und durchgehende Wagen einſchiebt, daß] der junge Mann mit dem kleinen Gehalt gern 
die polniſchen Bäder und Sommerfriſchen nicht auf die ihnen geſetzlich zuſtehende Ruhezeit, um 


nur ein bißchen Propaganda treiben, ſondern ſich 
auch wirklich zeitgemäß auf ihre Sommergäſte 
einrichten und noch vieles andere iſt in einem 
Lande, das allgemein einen weitgehenden Urlaub 
gewährt. 

Aber weit gefehlt. Wer zum Beilpiel in 
die wirklich empfehlenswerten polniſchen Bes t i- 
den fahren will, der kann als günſtigſten Zug von 
Poſen aus nur einen Nachtzug benutzen und 
muß mindeſtens in Kattowitz und Bielitz um⸗ 
ſteigen, wo der Anſchluß auch erſt nach einiger 
Wartezeit erreicht wird. \ 

Man täuſcht ſich auch in der Erwartung, daß 
bei einem ſo allgemein einſetzenden Urlaub die 
polniſchen Bäder und Kurorte und die vielen 
reizenden Sommerfriſchen überall im Lande über⸗ 
falt ſeien. Vorläufig ſpielt aber trotz der vor⸗ 
jährigen teuren Ausſtellung für Touriſtik der Ur⸗ 
aub im öffentlichen Leben Polens noch gar 
nicht die erwartete Rolle. Die polniſche 
Sprache hat nicht einmal eigene Ausdrücke für 
dieſe ſchönſte Zeit im Jahre. Das häufig ge⸗ 
brauchte „wakacje“ iſt vom franzöſiſchen vacances 
abgeleitet, und das wohl nur in Weſtpolen und 
in der militäriſchen Sprache übliche „urlop“ kann 
ſeinen deutſchen Urſprung ſo wenig verleugnen 
wie manche wyrobe frajowe, In den Lebens: 
gewohnheiten der polniſchen Arbeiter, Angeſtellten, 
ja auch der niederen Beamten haben ſolche Be: 
griffe und Einrichtungen trotz der jozialen Geſetz⸗ 
gebung einfach noch keinen Platz gefunden. 
Man fahrt gewiß gern einmal aufs Land. 
aber nicht, um ſich in einer noch ſo billigen 
Sommerfriſche einzumieten und tatenlos nur der 
Erholung und dem Vergnügen zu leben. Nein. 
da iſt die väterliche Wirtſchaft, da find 
Geſchwiſter und Verwandte, die im erntereichen 
Sommer nom Juniheu bis zu den Kartoffeln im 
Oktober und November eine Hılfe gut ge- 
brauchen können. Ein Eſſer mehr hat immer 
noch Platz am Tiſch. und bei der Rückfahrt kann 
der Schließkorb oder der Holzkloffer noch ganz 
nahrhaft gefüllt werden. 

Wem aber die Verbundenheit mit dem 


| Landegänzlichfehlt, der ſteckt die Urlaubs: 


pläne nicht ſellen gänzlich auf. In nicht wenigen 


tens in den Sommermonaten eine Reihe von Firmen und Betrieben Polens verzichten der 
Fahrpreisermäßigungen gewährt, Son⸗ſchlecht geſtellte Familienvater, das Mädchen und 


dafür ein Monatsgehalt mehr zu beziehen. 
Vorausgeſetzt, daß die Firma genügend Arbeit 
hat und die genügenden Mittel, um auf dieſe 
ſonderbaren „Urlaubswünſche“ einzugehen. Sonſt 
bleibt man eben zu Hauſe, ſchläft, döſt und lang⸗ 
weilt ſich. Die in allen Gegenden erbauten Er⸗ 
e für Eiſenbahner, Polizeibeamte, 
Bankbeamte uſw. aber ſrehen leer. Es iſt ja 
auch umſtändlich genug, wenn man den ganzen 
Hausrat in den Urlaub mitſchleppen muß, min⸗ 
deſtens Bett, BVettwäſche und Handtücher. Darauf 
iſt ein kleiner, beſcheidener Hausſtand oder gar 
der alleinſtehende Junggeſelle gar nicht einge⸗ 
richtet. Aber die meiſten polniſchen Sommer⸗ 
ſriſchen rechnen damit, auch ſolche gemeinnützigen 
Erholungsheime, 

Man müßte eigentlich im Winter oder im zeiti⸗ 
gen Frühjahr Kurſe einrichten: Was fange ich 
mit meinem Urlaub an? Teilnehmer, die ſich 
beſonders anſtellig zeigen und gute Fortſchritte 
machen, erhalten beim Abſchluß des Kurſus eine 
klingende Urlaubsprämie, die es ihnen auch mög⸗ 
lich macht, die erworbene Theorie in die lohnen⸗ 
dere Praxis umzuſetzen. 

Aber allen Ernſtes: man müßte viel mehr 
Propaganda für dieſes Mittel zur Volks⸗ 
geſundung treiben, damit alle es einſehen: 
Ein gut und richtig angewandter Urlaub iſt auch 
eine Sparkaſſe, dank deren Arbeitskraft 
und Geſundheit um jo länger vor» 
halten. Sonſt bleibt auch das beite Urlaubs⸗ 
geſetz illuſoriſch. Nur müßte mit dieſer Propa⸗ 
ganda der Staat und die ſtaatlichen Inſtanzen 
vorangehen. 

Statt deſſen geſchieht in Polen noch manches 
andere, um den wohlverdienten Urlaub illuſoriſch 
zu machen. Ein jung verheiratetes Ehepaar 
träumte den ganzen Winter von der ſchönen vier- 
zehntägigen Neiſe, die es im Sommer nach Weſt⸗ 
deutſchland führen ſoll, um ſich dort noch unbe⸗ 
kannten Verwandten vorzuſtellen und im Anſchluß 
daran ein paar Tage am Rhein zu verweilen. 
Mongtelang wird trotz der wirtſchaftlichen Not⸗ 
lage eifrig geſpart, um ja die Reiſekaſſe recht zu 
füllen. Bis ins kleinſte ſind Fahrpreiſe und Tages⸗ 
verbrauch ausgerechnet, und immer von neuem 
wird nachgeprüft, ob man nicht hier und da noch 


nehmen will, das ind Meſſungen, Vermeſ⸗ 
jungen, Beobachtungen. Peilungen. 
Die wiſſenſchaftlichen Teilnehmer der Expedition 
werden während des Polflugs alle Hände voll zu 
tun haben. Wir können es uns hier erſparen, 
auf die wiſſenſchaftlichen Arbeiten im einzelnen 
einzugehen. Die Fachmänner wiſſen jedenfalls 
den Wert einer ſolchen Bolarerpedition mit dem 
Luftſchiff richtig einzuſchätzen. 

Wiſſenſchaftlicher Träger der Expedition iſt die 
„Aoroarktis“, die Internationale Geſellſchaft zur 
Erſforſchung der Arktis mit Luftfahrzeugen. Die 
Pläne zu dieſer Geſellſchaft gehen auf den deut⸗ 
chen Kriegsluftſchifführer Hauptmann a. D. 

runs en der bereits 1919 mit ihnen her⸗ 
vortrat. nter beſonders tätiger Mithilfe Nan: 
fens konnte dann im Herbſt 1924 eine Studien: 
geſellſchaft zur Erforſchung der Arktis mit Luft» 
ſchiffen ins Leben gerufen werden. Eclener erhielt 
damals von den Arktisplänen der Geſellſchaft 
natürlich ſofort Kenntnis. Er glaubte aber zu⸗ 
nächſt nicht daran, daß man mit Luftſchiſſen die 
arktiſchen Zonen gründlich erforſchen könnte. Es 
koſtete den Leuten der Aexoarktis einige Mühe, 
das Neichsverkehrsminiſterium und dann hald 
darauf auch Hugo Eckener für ihre Pläne zu ge⸗ 
winnen. Als man endlich die Zuſage der zuſtän⸗ 
digen Stellen hatte, wurden ſofort die Vorberei- 
tungen Je. der Nordpolfahrt des 
Graf Zeppelin“ begonnen. Gelehrte aller 
Nationen beteiligten ſich an den Vorarbeiten. 
Mit wiſſenſchaftlicher Gründlichkeit ging man ans 
Werk. Nichts ließ man unverſucht, um eine reis 
n Durchführung der Polarexpedition zu 
ichern. 

Die Polgrfahrt des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ 
war urſprünglich bereits für das Frühjahr 1950 
in Ausſicht genommen. Damals traten plötzlich 
unüberwindliche Schwierigkeiten auf. Mit der 
Beſatzung des Luftſchiffes mußten langwierige 
Verhandlungen N werden. Als dieſe 
endlich zum Ziele führten, fand ſich keine Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft, die für die Verſicherungs⸗ 
ſumme geradeſtehen wollte. Es gab im nogigen 
Jahre genug Schwarzſeher, die nicht mehr an die 
Möglichkeit einer Nordpoljahrt mit Hilfe des 
Zeppelin⸗Luftſchiſſes glaubten. Erit als im Herbit 
1930 Hugo Eckener das Präſidium der Werparktis 
übernahm, nahmen te. Nordpolpläne in 
Friedrichshafen feſtere Geſtalt an. Von nun an 
wurde alles verſucht, um die umfangreichen Vor» 
bereitungen rechtzeitig zu einem glücklichen Ende 
zu führen. Es iſt klar, daß an dem Luftſchiff ge⸗ 
wiſſe Umbauten vorgenommen werden mußten. 
An den Motoren jelbit, die ſich auf zahlreichen 
Fahrten glänzend bewährt hatten, änderte man 
nichts. Dafür mußte man Gefrierſchutzvorrichtun⸗ 
gen für das Kühlwaſſer und Hunderte non emp⸗ 
findlichen wiſſenſchaftlichen Inſtrumenten ein⸗ 
bauen. Die Gewichtsperteilung bereitete 
dem Führer des Luftſchiffes ernſte Sorgen. 
Um Raum zu ſparen, haben die Teilnehmer der 
Expedition in Friedrichshafen bereits in Polar» 
kleidung das Luftſchiff beitiegen. Zahlreiche Wert; 
ſtättenfahrten über den Bodenſee gaben Dr. Hugs 
Eckener die Gewißheit, daß in der Arktis alles 
aufs beſte klappen würde. 3 

Die Motoren des Luftichilfes furren. Eckener 
hat die ſchwerſte Fahrt ſeines Lebens ange⸗ 
treten. Das deutſche Volk in aller Melt minj 
ihm und ſeinen Mitfahrern glückliche Fahrt! 


Zeppelin und Malygin 


Mostau, 27. Juli. (R.) Der Eisbrecher „Ma, 


Ingin“, ber vor der Hooker⸗Inſel Anker gewor⸗ 
fen hat, nahm die 1 mit der Geophyſi⸗ 
ſchen Station auf. Alle Vorbereitungen für die 
Begegnung mit dem „Graf Zeppelin“ ſind ger 
troſſen. 

Friedrichshafen, 27. Juli. (R.) Geſtern um 
23.45 Uhr hat der „Graf Zeppelin“ das Franz⸗ 
Joſephs⸗Land erreicht. 


kann. Am 15. Juli foll die Reife losgehen. Da 
— wenige Tage vor der Hochſaiſon der rlauber — 
die Schreckensnachricht: die Paßgebühren für eine 
einmalige Ausreiſe ſind um das Doppelte 
erhöht worden. 200 Zloty ſtanden 18 ſchon 
längſt als weitaus höchſter Poſten im Reiſeetat. 
Aber 400 Zloty! So viel war ja für den gan⸗ 
zen übrigen Urlaub, den man doch größten⸗ 
leils bei Verwandten und Freunden verleben 
wollte, nicht vorgeſehen. Nun find alle 
Pläne, Wünſche und Träume illuſoriſch ge 
worden. J ER 

Aber das ift nur ein Beiſpiel non nielen, 
Und es lohnt ſich wirklich nicht mehr, 
immer wieder das entrüſtete Klagelied über 
die chineſiſche Mauer anzuſtimmen. s jedes 
andere Kulturland als ganzlelbitvertänd: 
lich anſieht, nämlich die allmähliche Beſeiti⸗ 
gung aller Paßſchwierigleſten, das ijt 
für Polen immer noch nuch t maßgebend. 

Aber vielleicht kommt auch hier einmal eine 
Zeit, in der man einſieht, daß zu einem rich 
tigen Urlaub auch die notwendigen Vorauss 
ſezungen und Erleichterungen gehören. Er ft 
dann wird das polniſche Urlaubsgeſetz ſeine gün» 
ſtigen Wirkungen ausüben können. 


— — 


Aus dem Notizbuch 


Folgende Stilblüten ſollen der Mitwelt nicht 
vorenthalten werden: 

„Seine kräftigen Backenzähne jermahlten eine 
heiße Träne, die ihm weichlich dünkte.“ 

„Sie ging auf Knien über die Wieſe wie ein 
e 
Da ſaß der Nachtengel des Dorfes und ſchlug 
träumeriſch ein Bein über das andere.“ 

„Sie richtete ein Auge auf die ſpielenden Kin- 
re atend ſie das andere in ihr Innerſtes ners 
enkte. 

„Kräftige Mannesſchritte 
Gutenachtgruß.“ 

„Sein Nagelſchuh ſtampfte die Erde des Grabes, 
während ſeine Seele ſchrie: „Gib ſie raus, du 
Räuber!“ 

„Obwohl der Geſtalt nach zum Weibe erblüht, 
war ſie nicht älter als er.“ 

„Er weinte leis, nur die ſchuldvollen Tropfen 
ſickerten wie Tau auf die Mooshälmchen. Neben 


murmelten einen 


eine Dampſerfahrt mehr, einen Theaterbeſuch oder ihm hockte Käthe mit untergeſchlagenen Beinen 
ſonſt einen interejjanten Abſtecher herausſchlagen voll Mitleid.“ 


Luftſchiffes 


Dofener 
Tageblatt 
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Herr von Klitzing 


70 Jahre alt 


Eine bekannte und verdiente Perſönlichkeit 
ſeiert in dieſen Zeger ihren 70. Geburtstag. Herr 
von Klitzing auf Dziembowo wird am 1. Auguft 
d. J. 70 Jahre alt. i 

Am 1. Auguſt 1861 in Dziembowo geboren, be⸗ 
ſuchte er das Gymnaſium in Rudolſtadt und als 
Student der Rechte die Univerſitäten Heidelberg, 
Leipzig und Berlin. 0 vorübergehender Tätig⸗ 
leit in Merſeburg und Halle kehrte er in ſeine 
Heimat zurück und wurde 1891 Landrat des Krei⸗ 
ſes Obornik. Als Mitglied der Landwirtſchafts⸗ 
kammer, des Provinziallandtages, des Provinzial⸗ 
ausſchuſſes und des Herrenhauſes hat er ſich der 
Intereſſen ſeiner Heimatprovinz, beſonders der 
Landwirtſchaft, umſichtig angenommen. 1908 
wurde er als Generallandſchaftsdirektor "e 
Poſen berufen. Bei Kriegsausbruch meldete fi 
Herr von Klitzing freiwillig zum Heeresdienſt 
und war Führer einer Landſturmkompagnie im 
Oſten. Später übernahm er die Leitung des 
Kriegswirtſchaftsamtes in Poſen. Bei der Aen- 
derung der politiſchen Verhältniſſe wurde er vier⸗ 
mal interniert, darunter einmal 18 Wochen lang. 
Nachdem man ihm ſein Amt als Generalland⸗ 
— ftsdirektor abgenommen hatte, nahm er feinen 
Wohnſitz auf feinem Gut Dziembowo, das er von 
ſeinem Vater ſchon 1903 übernommen hatte. Zum 
Beſten ſeiner Landsleute betätigte na rr von 
Klitzing an führender Stelle auch i ohanniter⸗ 
orden, im Verband . enoſſen⸗ 
ſchaften Großpolens und im Aufſichtsrat des Ver⸗ 
lages des „Poſener Tageblattes“. 

or allem iſt Herr von Klitzing ſeit 1921 
Präſes der Landesſynode der unier⸗ 
ten evangeliſchen irche in Polen. 
In dieſen . ſchweren Jahren hat er nicht bloß 
einem Zuſammenbruch der evangeliſchen Kirche 
tatkräftig gewehrt, ſondern auch an führender 
Stelle an dem notwendigen Aufbau der Kirche 
mitgearbeitet. Die ſchwierigen Fragen der neuen 
Kirchenverfaſſung, der Regelung des Verhältniſſes 
der Kirche zum Staat, der wirtſchaftlichen Siche⸗ 
rung der Kirche durch die Kirchenbeiträge für die 
Einzelgemeinde und für die Geſamtkirche haben 
den Präſes der menge | po beſonders beſchäf⸗ 
tigt; er hat ſich große Verdienſte auf dieſem Ge- 
biet erworben. In großer Dankbarkeit werden 
darum auch kirchliche Vertreter Herrn von Klitzing 
zu ſeinem 70. Geburtstag ihre Segenswünſche 


rbringen. N s 

Verheiratet iſt Herr von Klitzing ſeit dem 
26. September 1893 mit Regine von Roſenſtiel 
und hatte ſieben Kinder. von denen 1916 inner- 
halb vier Wochen zwei Söhne den in Rumänien 
erlittenen Verwundungen erlagen. 
Weite Kreiſe der deutſchen Bevölkerung werden 
dieſes 70. Geburtstages in herzlicher Teilnahme 
gedenken. pz. 


Iuuuunuaadduind MODNI 
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Achtung Feuergefahr! 

Die häufigen Feuersbrünſte haben das Städti⸗ 
ſche Polizeiamt veranlaßt, folgende Warnung er⸗ 
gehen zu laſſen: 

„Angeſichts der zahlreichen Brände, deren Ur⸗ 
fahe meiſtens Anvorſichtigkeit ijt, erinnert das 
Städtiſche Polizeiamt an das Verbot, mit offenem 
Licht oder brennender Zigarette auf Böden, in 
Scheunen und Ställe zu geen oder Damit Räume 
zu betreten, die zur Aufbewahrung leicht brenn⸗ 
barer Stoffe beſtimmt ſind. Beſondere Vorſicht iſt 
in Lagern von Mineralöl, Benzin, Benzol, Petro⸗ 
leum u. a. angebracht. Dieſe Flüſſigkeiten dürfen 
nicht an ſolchen Stellen aufbewahrt werden, wo 
ite Temperaturerhöhungen ausgeſetzt find. In 
Wohnhäuſer dürfen keine größeren Vorräte leicht 
brennbarer Stoffe p 22 werden. Zuwider⸗ 
handlungen werden er beſtraft.“ 

Ein ſolcher Aufruf wäre auch für ganz Polen 
angebracht. 


Kleine Poſener Chronik 


em. Freiwilliger Tod. Der Inhaber des Fri⸗ 
ſeurgeſchäfts Teojil Bandurſti in der Gr. Ber- 
linerſtraße (ul. Dabrowſkiego) nahm fih am 
Sonntag in den Nachmittagsſtunden das Leben, 
indem er ſich in ſeinem Geſchäft einſchloß und 
ſämtliche Gashähne aufdrehte. Der Arzt der Be⸗ 
reitſchaft konnte nur noch den Tod feſtſtellen. Der 
Grund zu dieſer Tat iſt in einer Nervenkrankheit 
zu ſuchen, an welcher B. ſeit längerer Zeit litt. 
Er läßt ſeine Frau mit zwei Kindern zurück. 


em. Unfälle. Auf der Chauſſee Poſen⸗Schwer⸗ 
ſens ereignete ſich geſtern in den Vormittags⸗ 
ſtunden ein ſchwerer Unfall. Das Auto der Fa. 
Boleſlaw Kaſprowicz aus Gneſen, geführt von 
dem Chauffeur Leon Gromadzki, ſtieß beim Aus⸗ 
weichen vor einem Fuhrwerk gegen einen Baum, 
wobei der Chauffeur ſehr ſchwere Verletzungen 
davontrug. Auch der mitfahrende Angeſtellte der 
Fa. Kaſprowicz, Boleſtkaw Nitta aus Gneſen, 
wurde ſchwer verletzt. Der hinzugerufene Arzt 
der Bereitſchaft leiſtete den Verletzten die erſte 
Hilfe, wonach beide in die Filiale der Fa. Kaſpro⸗ 
wicz in der Berlinerſtraße (ul. 27 Grudnia 10) 
gebracht wurden. — An der Ecke ul. Piotra Wa⸗ 
wrzyniaka und Gr. Berlinerſtraße (Dabromwitiego) 
wurde der Schüler Leonard Moller von einem 
Motorradfahrer überfahren. Der Verletzte wurde 
vom Arzt der Bereitſchaft verbunden und in das 
Elternhaus ul. Piotra Wawrzyniaka 8 gebracht. 


em. Auf friſcher Tat erwiſcht. Bei der Aus⸗ 
führung eines Diebſtahls bei der Firma Czep⸗ 
czynſti (der Weg führte durch die ausgeſchlagene 
Fenſterſcheibe) wurden die Arbeiter Edmund Go⸗ 
larſti, Walliſchei, und Sigismund Wróbel, Schul⸗ 
ſtraße, auf friſcher Tat erwiſcht und feſtgenommen. 

em. Einbrüche und Diebstähle. In der Brau⸗ 
erei der Firma Hugger wurden ſeit längerer Zeit 
Fäſſer geſtohlen. Am 27. d. Mts. wurde nun der 
Dieb in der Perſon des Marjan Cybulſki in dem 
Augenblick feſtgenommen, als er im Begriff war, 
ſechs Bierfäſſer auf dem Bernhardinerpla zu 
verkaufen. 
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Mi Aladdin unn 


Für die Ausfuhr geſperrt 


Vom Städtiſchen Polizeiamt gehen uns folgende 
Mitteilungen mit der Bitte um Veröffent⸗ 
lichung zu! 

Wegen Seuche ſind für die Schweineausfuhr 
nach Oeſterreich folgende Kreiſe geſperrt: 
Radom (Wojewodſchaft Kielce), Dabrowa, Erzg⸗ 
bow, Nowy Sacz und Tarnów (Wojew. Krakau), 
Chelm, Janów, Lukow, Lublin und Zamość 
(Wojew. Lublin), Rzeſzew und Sotal Wojew. 
Lemberg), Obornik (Wojew. Poſen) ſowie 
Lubomil und Wlodzimierz (Wojew. Wolhynien). 

Nach der Tſchechoſlowakei gilt ein Ber- 
bot für den Kreis Dubno in der Wofſewodſchaft 
Wolhynien. Wegen Maul- und Klauenſeuche ſind 
für die Ausfuhr von Klauentieren nach der 
Tſchechoſlowakei (Zufuhr nach der Tſchechoſlowakei 
und Durchfuhr) folgende Kreiſe popri, Bieljt 
Podlaſki und Oſtröw Mazowiecki — ojew. Bialy⸗ 
ftot), Czenſtochau und Kozienice (Wojew. Kielce), 
Garwolin, Sofolöw, Wagröw und ZamosctWojem. 
Lublin), Brzeziny, Kolo, Konin, Lodz und Siupca 
(Wojew. Lodz). Strasburg, Konig, Mewe, Berent, 
Löbau, Schwetz, Dirſchau und Tuchel (Wojew. 
Pommerellen), Kattowitz und Rybnik 
Wojew. Schleſien), Stadt Warſchau und alle 

reiſe der Waſchauer Wojewodſchaft. 

Was die Wofewodſchaft P ofen betrifft, jo find 
wegen Maul- und Klauenſeuche für die Ausfuhr 
von Klauentieren nach der Tſchechoſlowakei (für 
die Zufuhr nach der Tſchechoſlowakei und Durch⸗ 
fuhr) weiterhin geſperrt die Kreiſe: Gneſen 


| Tiere, Ort der 


und Stadt), Samter, und 
Wirſitz. 25 
Im Sinne des Reſkripts des Landwirtſchafts⸗ 
miniſteriums können alſo zur Ausfuhr von 
Klauentieren nur ſolche aus folgenden Kreiſen 
zugelaſſen werden: 1. Bromberg, 2. Kolmar, 
3. Czarnikau, 4. Goſtyn, 5. Grätz. 6. al, 
7. Kempen, 8. Rojten, 9. Koſchmin, 10. Krotoſchin, 
11 Liſſa. 12. Birnbaum, 13. Neutomiſchel, 
14. Adelnau, 15. Oſtrowo, 16. Schildberg, 
17. Pleſchen, 18. Rawitſch, 19. Schmiegel, 
20. Schrimm, 21. Schroda, 22. Strelno, 23. Schu: 
bin, 24. Wollſtein, 25. Wreſchen, 2%. Znin, jedoch 
unter dem Vorbehalt, daß der Abſender eine indi⸗ 
viduelle Genehmigung für jede Sendung vom 
hieſigen Wojewodſchaftsamt erhält, das die Be⸗ 
dingungen feſtlegt, unter denen die betreffende 
Sendung zur Ausfuhr zugelaſſen werden kann. 
Ferner wird bemerkt, daß ein Transport von 
Klauentieren, über den ſich der Abſender mit der 
erwähnten Genehmigung nicht ausweiſen kann. 
unter keinen Umſtänden zur Abſendung zugelaſſen 
werden kann, Geſuche um Genehmigung für die 
Ausfuhr von Klauentieren müſſen an das Woje⸗ 
wodſchaftsamt in Poſen unter Vermittlung der 
für das Gehöft, aus dem die zur Abſendung be⸗ 
ſtimmten Tiere ſtammen, zuſtändigen Staxoſtei 
gerichtet werden (tn Poſen unter Vermittlung 
des Stadtpräſidenten Sicherheitsabteilung). 
In dieſen 2 ind Zahl und Gattung der 
erkunft und Zeit des Aufenthalts 


Wongrowitz 


(Kreis und Stadt), Inowrocſaw (Kreis und in dem betreffenden Gehöft ſowie die Bahn- 
Stadt), Mogilno, Obornik, Poſen (Kreis | Verladejtation anzugeben. 


17000 Zloty geſtohlen 


Taſchendiebſfahl in der Straßenbahn 


em. Poſen, 28. Juli. Am Freitag, dem 24. d. 
Mis. wurden einem Getreidekaufmann aus der 
Provinz beim Veſteigen der Straßenbahn 17909 
Zloty geſtohlen. PIE 

Anſcheinend iſt er beobachtet worden, wie er 
eine größere Summe in der Poſtſparkaſſe abhob. 
Beim Beſteigen der Strußenbahn machten ſich die 
Spitzbuben an die Arbeit, was ihnen dadurch 
außerordentlich erleichtert wurde, daß der unvor⸗ 
ſichtige Kaufmann den großen Betrag allen 
ſichtbar in der Hoſentaſche trug. Als 


zum Wilhelmsplatz (Piac Wolności) meiterzufah⸗ 
ten, Erſt dort, als er ſchon ausgeſtiegen war, 
griff er nach ſeiner Brieftaſche, um nun zu ſeinem 
Schreck feſtſtellen zu müſſen, daß er bis auf einige 
wenige Bantnoten um den ganzen Betrag in 
Höhe von 17 000 Zloty beſtohlen worden war. 
Die ſofort angejteilten Ermittlungen ſeitens der 
hieſigen Polizei blieben bisher erfolglos. Derjelbe 
Kaufmann wurde vor etwa zwei Jahren von 
Taſchendieben um eine Summe von 40 000 Zioty 
beſtohlen. Wie man dann noch ſo unvorſichtig 
ſein kann, bleibt unverſtändlich. Es bleibt noch 


er von einem Paſſanten darauf aufmerkſam ge⸗ zu erwähnen, daß der Vorfall als ſolcher der 


macht wurde, daß ihm eine Banknote aus der [Preſſe bereits feit Sonnabend bekannt iſt 


Im 


Taſche zu fallen drohe. ſteckte er ahnungslos die Intereſſe der polizeilichen Ermittlungen wurde 
Banknote tiefer in die Taſche, um ſeelenruhig bis [die Nachricht bis heute zurückbehalten. 


Polizift erſchießt in Notwehr 
einen Banditen 


gr. Kempen, 27. Juli. Zwei Poliziſten aus 
Grabom jowie ein Poliziſt aus Kuznica⸗grabowſta 
begaben jih wegen eines in Bobrowniki ausge: 
führten Diebſtahls nach Debica. Man hatte einen 
gewiſſen Jozef Kaczmarck im Verdacht, weshalb 
in deſſen Gehöft Hausſuchung gehalten werden 
ſollte. Als die Poliziiten mit der Unterſuchung 
begannen, war Kaczmarek nicht anweſend. Als 
er hörte, was in ſeinem Hauſe verging, bewajff⸗ 
neten er ſowie ſeine beiden Brüder Piote und 
Andrzej üh mit Spaten, Beil und Revolver, um 
ſich auf die Poliziſten zu ſtürzen. Als der Poliziſt 
Malecki aus Grabow jah, daß einer von den 
dreien den Revolver auf ihn 2 gab er aus 
feinem Karabiner einen Schuß ab, Jozef Kacz⸗ 
marek wurde tödlich getroffen, ſein Bruder 
Andrzej ſchwer am Oberarm verletzt. Piolr und 
Andrzej Kaczmarek wurden in das Kreisgefängnis 
gebracht. 


Gerichtsvollzieher verunglückt auf 
gepfändetem Motorrad 


Mogilno, 28. Juli. Ein ſchwerer Unfall, der 
leider ein Menſchenleben forderte, trug ſich hier 
am 23. Juli zu. An dieſem Tage pfändete der 
Gerichtsvollzieher Witold Pruſinowſli in dem 
Dorfe Wielowies ein Motorrad, auf welchem er 
dann gleich eine Fahrt unternahm. Als er in das 
Dorf zurückfuhr, ſtürzte er mit der Maſchine und 
ſchlug mit dem Kopf ſo unglücklich auf das 
Pflaſter auf, daß er auf der Stelle tot war. 
Augenzeugen jagen aus, daß der Unfall darauf 
zurückzuführen ilt, daß Pruſinowſki freihän⸗ 
dig zu fahren verſuchte. 

— — 


Die Not des Landwirtes 
Auf dem Halm verſteigert. 

d. Nakel, 27. Juli. 
bekanntgegeben, daß nachfolgende Zwangsverſtei⸗ 
erungen ſtattfinden: am 29. d. Mts. in Kru⸗ 
öwko bei Nowak 9 Morgen Roggen auf dem 
Halm, in Karnöwko bei Szpet 14 Morgen Weizen 
und 10 Morgen Gerſte vom Halm, in Chwaly 
bei Wnuk 70 Morgen Rongen, auh vom Halm, 
in Gliſzez bei Frank 4 Stück Milchvieh, 1 Plüſch⸗ 
pro 1 Standuhr, 1 Spiegel, 1 en bei 

rigan 2 Milchkühe, 6 Stück Jungvieh, ſechzehn 
Schweine, in Paterko bei Piſzezek 1 Kutſchwagen; 
am 30. d. Mts. auf dem Gute Niezychowo 30 St. 
Milchvieh, 2 St. Jungvieh, 11 einjährige Fohlen, 
2 Kutſchpferde, 2 Kutſchwagen. . 

2. Jnowroctaw, 27. Juli. Am Donnerstag, dem 
30. Juli, werden um 10 Uhr in Górze bei Herrn 
Skoracti 144 Morgen Roggen, 148 Morgen Gerite, 
60 Morgen Weizen und 112 Morgen Miſchfutter, 
um 11% Uhr in Radojewice 1 Fleiſcherwagen, 
um 12 Uhr in Przybyſkaw bei Herrn Marciniak 
1 Waſchtoilette mit Spiegel, 2 Nachttiſche, 1 Wus- 
ziehtiſch und 2 Stühle und um 2 Uhr in Chroſto⸗ 
wo bei Herrn Iwicki 60 Morgen Weizen und 
60 Morgen Gerſte auf dem Halme verſteigert. 


Von Gerichts wegen wird || 


Zuchthausftrafe bei Einbruchs⸗ 
diebſtahl im Rüdfalle 


em. Poſen, 27. Juli. Der bereits öfters vorbe⸗ 
ſtrafte 20 jährige Arbeiter Wladislaus Brylka aus 
Bedzin hatte jih erneut vor der Ferien⸗Straf⸗ 
kammer des hieſigen Landgerichts unter Vorſitz 
des Landrichters Kowalſti wegen Einbruchsdieb⸗ 
ſtahls zu verantworten. 


Am 6. Juli v. J. ſoll der Angeklagte aus der 
Wohnung des Leon Sedziejewſti zwei Paar 
Halbſchuhe entwendet und am 7. April, nachdem 
das eiſerne Fenſtergitter, das vom Keller aus in 
ein Herrengarderobengeſchäft führt, ausgebrochen 
war, dort vier Herrenanzüge, einen Mantel und 
eine Lederjoppe bereits eingepackt haben, um mit 
der Beute abzuziehen. Dabei wurde er erwiſcht. 
Der Angeklagte gibt die Tat zu uns bittet um 
eine milde Beſtrafüng. 

„Nach der Beweisaufnahme beantragt der 
Staatsanwalt für den unverbeſſerlichen Einbrecher 
eine Zuchthausſtrafe von 1½ Jahren. 

Das Gericht pflichtete dem Antrage bei. 


— — 


Bromberg 


hi. Eine Schlägerei entſtand neulich nach⸗ 
mittag im Walde dicht hinter dem neuen evan⸗ 
geliſchen Friedhof zwiſchen fünf Bewohnern der 
Baracken an der Kriegsſchule. Dabei wurde einer 
von ihnen. M. Wróblewjti, ſchwer durch einen 
Lungenſtich verletzt. 


Mrolſchen 


4. Grundſtücke werden zwangsver⸗ 
ſteigert! Die im Grundbuch eingetragenen 
Werte 177, 508, 327, 516, 520, beſtehend aus 
Wohnhaus mit Garten, Hof, Stall, Scheune, Land 
und Wiejen, zuſammen 5 Hektar 399 Ar 40 Qua⸗ 
dratmeter, mit einem Grundijteuerreinertrag von 
16,73 preußiſchen Talern, einer jährlichen Bau⸗ 
teuer von 2,40 Mark, werden auf dem Wege der 
öffentlichen Verſteigerung am 21. September 
vorm. 9 Uhr im Zimmer 5 des Nakeler Sad 
Grodzti meiſtbietend ausgeboten. 
wegen werden etwaige Intereſſenten aufgefor⸗ 
dert, rechtzeitig ihre Anſprüche zu ſichern und dieje 


zwei Wochen vor dem Verſteigerungstermin 
ſchriftlich einzureichen. 
Friedheim 

d. Verpachtung von Fiſchereirech⸗ 
ten. Die ſtaatliche Oberförſterei Grabau, Poſt 


und Station Friedheim, iſt gewillt, die Fiſcherei⸗ 
rechte des im Revier Schmilau gelegenen Sees in 
Größe von 19.022 Hektar für die Dauer von zwölf 
Jahren, vom 1. Juli d. J. ab en meiſtbie⸗ 
tend zu verpachten. Schriftliche Offerten in ver⸗ 
ſiegeltem Umſchlag ſind bis zum 28. Auguſt an 
die Kanzlei der Oberförſterei Grabau einzuſenden. 
Der Pachtpreis, den der Reflektant gewillt iſt zu 
bezahlen, muß in Goldzloty pro Hektar angegeben 
werden. Die Pachtbedingungen liegen in der 
Staatlichen Forſtverwaltung zu Bromberg und in 
der bezeichneten Oberförſterei aus. 


Aus Stadi und Sand 


Kempen 

gr. Stadtverordnetenſitzung. In der 
letzten Sitzung wurde beſchleſſen, die Fleiſcher⸗ 
Von Amts] 


Ar. 171 
Mittwoch, den 
29. Juli 1931 


Au ELEREN ITT, 


Gneſen y 


X Ueberfahren. Der 19jährige Radfah 
rer Johann Karnecki wurde in der ul. Tumiis 
von einem Auto, das ein Anton Brzeſkowfki 
führte, überfahren. Karnecki trug ſehr ſchwere 
Verletzungen davon. Er wurde in das Kranken- 
haus gebracht. 


Birnbaum 


we, Hoher Beſuch. Am 17. d. Mis. hatte 
unſere Stadt den Beſuch des Herrn Wojewoden 
Grafen Raczynſti. Unter Führung des Staroſten 
und des Bürgermeiſters beſichtigte der Herr 
Wojewode einige öffentliche Aemter und auch das 
erſt kürzlich eingeweihte Heim des Roten Kreuzes. 
Beſonderen Eindruck machte auch auf den Gaſt 
die Anlage des Strand⸗ und Schwimmbades am 
Küchenſee, das am 26. d. Mts. — für dies Jahr 
leider etwas zu igat 2 wurde. 
Abends reiſte der Wojewode wieder nach Poſen 
zurück. 

we. Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht 
vom Donnerstag zum Freitag wurde ein raffi⸗ 
nierter Diebſtahl in dem Schuhgeſchäft von Sza- 
rata verübt. as Geräuſch eines vorbeifahren⸗ 
den Autos benutzten die Diebe zum Einſchlagen 
des Fenſters, aus dem ſie dann hinterher fertige 
Schuhwaren im Werte von 300—400 Zloty ſta 
len. Von den Tätern fehlt bisher jede Spur. 


Neutomiichet 


be. Zwangsverſteigert werden am Mitt: 
woch, dem 29. Juli, um 13% Uhr in Miedzichowo 
vor dem Gaſthauſe 4 Schweine, 1 Schreibtiſch, 
6 weiße gepolſterte Stühle, 2 Teppiche, 1 Sofa, 
6 mit Leder beſchlagene Stühle, 1 Tiſch, 1 Chaiſe⸗ 
longue, 1 Büfett, 1 Kredenz. 

be. Diebſtahl. Der Landwirt Bruno Müls 
ler I in Sontop (Satopy) machte ſchon feit Iän: 
gerer Zeit die unangenehme Wahrnehmung, daß 
auf ſeinem Rübenfeld geſtohlen wird. Er legte 
ſich nun zwecks Ermittlung der Diebe nachts auf 
die Lauer. Bald kamen ein Mann und eine Frau. 
die dort ernteten, ohne geſät zu haben. Als ſie 
nun mit ihrer Beute abziehen wollten, rief M. 
ſie an, ſtehen zu bleiben, was ſie aber nicht taten. 
Im Gegenteil nahm der Mann einen eldſtein 
uͤnd warf nach dem Beſitzer. Der Stein ſauſte 
dicht am Kopfe des Eigentümers vorbei, ein 
zweiter Stein traf ihn aber ſo unglücklich an der 
Knieſcheibe, daß er nicht mehr laufen konnte und 
liegen bleiben mußte. Man ſchaffte den Be⸗ 
dauernswerten nach Hauſe; da die Schmerzen 
groß waren, mußte ſofort ärztliche Hilfe in An⸗ 
ſpruch genommen werden. Leider wurde der Dieb 
nicht erkannt. Da aber die Frau ermittelt werden 
konnte, ſo wird es wohl gelingen, auch den Dieb 
zu überführen. 


be. Ein frecher Die bſtahl wurde in der 
Nacht vom greitag zum Sonnabend in Glinau 
ausgeführt. Dort wurde dem Schuhmacher Joſef 


Malke aus dem Hausflur der elterlichen Wohnung 
ſein neues Fahrrad, welches er erſt vor einigen 
Tagen käuflich erworben hatte, geſtohlen. Der 
Beſtohlene ſchlief dicht neben dem Flur, hatte 
aber nichts von den Dieben bemerkt. Hoffentlich 
gelingt es der Polizei, den Dieb lein beſtimmter 
Verdacht beſteht) zu ermitteln. 


Wollſtein 


X Schadenfeuer. In Zakrzewo entitand 
bei der Landwirtsfrau Wladyflawa Szymaßſka 
ein Brand, wobei eine Scheune, die Ställe mit 
einem Pferd, zwei Kühen, 21 Gänſen, einem 
Schwein, ſechs Ferkeln. zwei Paar Geſchirren. 
zwölf Wagen Roggen und elf Wagen Heu im Ge⸗ 
jamtwerte von 11000 Zloty in den Flammen aufr 
gingen. 


X Ertrunken. Ohne einen entſprechenden 
Ausweis zu beſitzen, begab fih der 59jährige Mar- 
tin Dolata aus Radziwil über die Grenze, um in 
Deutſchland wegen einer Rente vorſtellig zu wer⸗ 
den. Noch am gleichen Tage wurde ſeine Leiche 
aus der Bartſch herausgefiſcht. Da Dolata be: 
trunten war, nimmt man an, daß er in den Fluß 
geſtürzt und dann ertrunken iſt. 


Jarotichin 


x Einbruch in die Bank Ludowy. 
rg wurde in die Bank Ludowy eingebrochen. 
Die Diebe erbrachen den Geldſchrank, der glück⸗ 
licherweiſe nur 160 Zloty enthielt. Bis jetzt konn 
ten die Spitzbuben nicht gefaßt werden. 


werkſtatt im Schlachthaus an die Firma „Bacon! 
gegen eine jährliche Pacht von 2000 Zloty zu 
vermieten. Auch wurde die Schlachtgebühr für 
ein Schwein von 5 auf vier Zloty herabgeſetzt. 
zu eriten Quartal hatte das Schlachthaus an 
Schlachtgebühren eine Einnahme von 4980 Zrotn 
Im vorigen Jahre betrug dieſelbe Einnahme 7450 
Noty. Weiter wurde der Armenküche, aus der 
augenblicklich 120 Arbeitsloſe beköſtigt werden, 
ein weiterer Zuſchuß von 6000 Zloty bewilligt. 
Dem Magiſtratsboten Wieckowſki, der im Alter 
von 78 Jahren ſteht und ſeit 40 Jahren ſeinen 
Dienit tut, wurde eine monatliche widerrufliche 
Rente von 120 Zloty bewilligt. Endlich wurde 
zur Kanaliſation unjerer Stadt Stellung genom- 
men. Stadtv. Sikora ſagte, daß die Koſten der 
Kanaliſation ſich auf ca. 180 000 Zioty ſtellen 
würden. Darauf erwiderte der Bürgermeiſter 
daß das Projekt der Kanaliſation allein 109 Join 
koſten ſolle, die Kanaliſation dagegen 2 Millionen. 

gr. Unfall. Der Mällerlehrling M. Jokiel 
wollte in der Mühle in Trebaczaw einen Treib⸗ 
riemen auf die ſich im Betriebe befindliche Trans- 
miſſion legen. Er war dabei unsvorſichtig, wurde 
von dem Riemen erfaßt und zu Boden geſchleudern 
Der Verunglückte erlitt ſchwere Verletzungen am 
Hinterkopf und an den Beinen. 
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Poſener 
Tageblatt 
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Mit dem Geſetzbuch 
durchs Leben 


Welche Rechte haben wir 
in welchem Alter? 


Wir feiern unſere Geburtstage und freuen oder 
ärgern uns darüber, wieder etwas älter geworden 
zu ſein. Geburtstage ſind aber oft noch mehr, als 
nur eine familiäre oder 5 Angelegenheit: 
auch der Staat hat ein lebhaftes Intereſſe an 
ihm und an unſerem Alter! Verſchiedene Ge⸗ 
burtstage ſind daher vom Rechtsſtandpunkt aus 
ſehr wichtig für uns und wir ſollten uns darüber 
tlar fein, paa: Rechte, aber auch welche Pflich⸗ 
ten wir mit dem Beginn eines neuen Lebens⸗ 
jahres übernehmen! 

Vor der Geburt iſt das werdende Weſen noch 
nicht Träger irgendwelcher Rechte mit Ausnahme 
des Schutzes ſeines Lebensfunkens. Aber ſobald 
die Geburt ſrattfand, 7 — der neue Erden ürger 
auch ſchon einige bedeutſame Rechte. Dazu gehört 
in erſter Linie natürlich wieder das Recht auf 
das Leben, das zu erhalten die Eltern ver⸗ 
pflichtet find, dann das Recht auf den Familien⸗ 
namen des Vaters, bei unehelichen Kindern auf 
den der Mutter, endlich das Recht auf die Zu⸗ 
gehörigkeit zu einem Staat, auf Unterhalt und 
Wohnung! Das ſechſte Lebensjahr wird dann 
erſt wieder zu einem neuen Markſtein im Leben 
des kleinen Erdenbürgers. Er erhält das Recht, 
in einer Schule zwecks Teilnahme am Unterricht 
aufgenommen zu werden, dann im fiebenten 
Jahre beginnt die Geſchäftsfähigkeit! Dieſe jedoch 
das . nur in beſchränktem Maße. Das heißt: 
as Kind kann für Schaden bis zu einer gewiſſen 
Grenze verantwortlich gemacht werden, darf Ge⸗ 
chenke jelbftändig annehmen, ohne daß die Eltern 
urtſtiſch dies verhindern dürfen, ſofern kein recht⸗ 
licher Nachteil mit der Annahme verknüpft iſt. 

Das zwölfte Lebensjahr iſt wichtig! Das 
Kind erlangt das Recht, in einem religiöſen Glau⸗ 
ben ze zu werden oder zu dieſem überzutre⸗ 
ten, der ihm als 8 erſcheint! Bezüglich des 
Beitrittes zu einer Religionsgemeinſchaft oder 
betr. des Austrittes aus einer ſolchen iſt erſt das 
vierzehnte Lebensjahr maßge nn In dies 
em Alter endet auch die S ulpflicht und 
ie beſchränkte Verantwortlichkeit für Strafſachen 
beginnt ebenfalls Soweit ftehen beide Geſchlech⸗ 
ter gleich im Sinne des Rechtes! 

Das ſechzehnte Lebensjahr ift jedoch für 
das Mädchen ſehr 5 es wird in dieſem 
Alter ehe mündig! Das heißt, es kann ſchon eine 
Ehe eingehen, muß jedoch durch den Vater die 
Genehmigung des 
eines ſechzehnjährigen unehelichen Kindes darf 
Im dieſem Zeitpunkt die Unterhaltungszahlungen 
ür das Kind einſtellen. Für beide Geſchlechter 
gilt auch fortan das Recht, ein Teſtament zu er⸗ 
richten, und zwar nur mündlich vor einem 
Notar oder einem Gerichtsbeamten! Wer alſo 
ſtumm iſt, hat dieſes Recht nicht! 

Mit ‘$ abri Jahren kann das Mädchen 
bereits volljährig werden, ſofern es der Wunſch 
der Eltern ift oder beſondere Umjtände es erhei⸗ 
(peni Cap wird fie, wie der Züngling, erſt mit 

m 21. Lebensjahre mündig. Heiratet as Mäd⸗ 
chen em ſchon vor dem 21. Lebensjahre. jo 
geht die elterliche Gewalt“ an den Ehemann 
über. Mit AAAI Jahren aber wird das 
Mädchen ſchon wahlberechtigt, d. h., fie darf aktiv 
an der Reichstags⸗, Landtags⸗, Stadtverordneten⸗ 
uſw. Wahl tei nehmen! ft fie berufstätig, fo 
kann fie mit vierundzwanzig Jahren Mit: 
3 Betriebsrates werden, aber auch eines 

rbeitsnachweiſes oder Verwaltungsausſchuſſes! 

n den Reichstag wählbar wird fie erit mit 

Jahren. it dreißig 1 jedoch kann 
fie als Geſchworene oder Schöffin herangezogen 
werden, aber auch als Richterin (Friedensrichte⸗ 
rin)! Das Recht, ein fremdes Kind zu adoptieren, 
erlan Br gewöhnlich erft im Alter von nr 
bis ren, doch werden Ausnahmen ſelbſtver⸗ 
tändlich zu laffen, fofern die beſonderen ms 


ſtände gegeben find. 

€ m Alter von 65 Jahren hat der Menſch 
das Recht, angetragene Bürgerämter (als Frie⸗ 
densrichter, Schöffe, Geſchworener) und Ehren⸗ 
ämter N oder abzulehnen — dieſe 
Pflicht der Erfüllung entfällt, aber andere 
Pflichten bleiben auch nachdem beſtehen! 
Aber das Recht, nach dem Ableben beerdigt zu 
werden, bleibt das letzte Recht und das einzige, 
das an kein Alter und an keinen Geburtstag ge⸗ 
bunden iſt: es beſteht von der erſten bis zur letz. 
ten Lebensminute! H. G. F. 

—̃ u— 4 


die Beſteuerung 
von Handelsverlrelern 


ausländiſcher Firmen 


Das Finanzminiſterium hat den 3 kam⸗ 
mern zur Frage der Beſteuerung von Handelsver⸗ 
tretern ausländiſcher Firmen genaue Weiſungen 
zukommen laſſen. Dadurch erſcheint nunmehr eine 
Frage bereinigt, die nicht nur für die Handels⸗ 
vertreter, die in erſter Linie Textilroh⸗ und ⸗halb⸗ 
rohſtoffe nach Polen importierten, ſondern auch 
für die Entwicklung des Agentenweſens in Polen 
grundſätzliche Bedeutung beſitzt. Die Frage, 
welche Umſatzſteuer Handelsvertreter ausländiſcher 
Firmen in Polen von von der ausländiſchen Firma 
unmittelbar an polniſche Käufer getätigten Ver⸗ 
käufen zu zahlen haben, iſt durch Runderlaß des 
polniſchen Finanzminiſters vom 10. April 1928 
(D V 4008/1) und 21, Juni 1928 (L. D. V 6658/1) 
geregelt worden. i 

Bei der Bemeſſung der Umſatzſteuer für Han- 
delsvertreter ausländiſcher Firmen nahmen nun 


iniſters einholen. Der Vater 


I 


| | Il 


Inventarbuches in Frage. Als Gründe für eine 
derartige Einziehung der Umſatzſteuer wurde fer- 
ner die von Fail zu Fall erfolgende Beſorgung 
des Inkaſſos für die ausländiſchen Firmen ange⸗ 
führt. Dieſe ausländiſchen Firmen unterhielten 
bei ihren Spediteuren nach Polen n 
Roh- und Halbſtoffe auf Lager, über welche na- 
mens der ausländiſchen Firmen die Handelsver⸗ 
treter disponierten, welche außer ihren Operatio⸗ 
nen der Handelsvermittlung zugunſten ausländi- 
ſcher Firmen noch Geſchäfte für eigene Rechnung 
tätigten. Dies berechtigte, nach Anſicht der Steuer⸗ 
behörde, dieſelbe, von den ausländiſchen Handels- 
vertretern die Steuer von der geſamten Umſatz⸗ 
pomme anzufordern und nicht lediglich von der 

roviſion, was rationeller erſcheinen würde. Die 
Handelsvertreter ausländiſcher ze haben 
nun gegenüber dieſem Standpunkt der Steuer⸗ 


Autun 


Recht und Steuern 
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behörden eine Reihe prinzipieller Poſtulate er- 
hoben, die ſich auf die Interpretation der bei uns 
geltenden n ſtützen. Das Finanz⸗ 
miniſterium hat in Anerkennung der Richtigkeit 
des Standpunktes der Wirtſchaftskreiſe es für 
zweckmäßig angeſehen, die Poſtulate der Handels⸗ 
vertreter einer endgültigen Erledigung zuzufüh⸗ 
ren, die künftighin nicht mehr vom Umſatz, jon- 
dern nur von der erzielten Proviſion in Höhe von 
5 Prozent beſteuert werden, und die in gewiſſer 
Hinſicht die Möglichkeit haben werden, Beträge 
einzukaſſieren, über Waren zu disponieren oder 


von Fall zu Fall außer der Vermittlertätigkeit 
noch Inafte für eigene Rechnung zu tätigen. 
Auch wurde von der 8 der Steuerbehör⸗ 


den nach Vorlage der Bücher zwecks Nachweiſes 
der geſchäftlichen Vermittlung Abſtand genom⸗ 
men. 


Wenn es zur Zwangs eintreibung kommt... 


Was darf die Steuerbehörde pfänden? 


Bekanntlich berechtigt ein Geſetz die Steuer⸗ 
9 5 nicht friſtgemäß bezahlte Steuerbeträge 
auf dem Zwangswege einziehen zu können. Die 
zwangsweiſe Beitreibung des Steuerrückſtandes 
erfolgt durch Pfändung von Vermögensgegenſtän⸗ 
den des Steuerſchuldners und durch ihre von 
Steuerbehörden vorgenommene Verſteigerung. 
Jedoch nicht alle dem Schuldner gehörende Sachen 
dürfen gepfändet werden. Eine Reihe geſetzlicher 
N ſetzt feſt mela Gegenſtände ge⸗ 
fändet und welche nicht gepfändet werden dür⸗ 
en. 

Prinzipiell gilt der Grundſatz, auf nichts darf 
ſich die 8 erſtrecen, was dem Schuldner 
unentbehrlich iſt. So z B. dürfen nicht gepfändet 
werden, die notwendigſten Kleidungsſtücke, die 
Brille, die Taſchenuhr. Die Frage der Entbehr⸗ 
lichkeit iſt allerdings nicht nach dem Zeitpunkt der 
3 zu beurteilen. Ein Sommermantel zum 
Beiſpiel darf nicht ge faroe: werden, ſelbſt wenn 
die Pfändung im Winter vorgenommen wird. 
Das Bo: gilt natürlich umgekehrt auch für 
Winterbekleidung und Winterwäſche bei evtl. 
Pfändung im Sommer. Allerdings iſt die Pfän⸗ 
dung von Kleidungsſtücken möglig, wenn der 
Steuerſchuldner mehrere Anzüge beſitzt. D 

außer der zu ſeiner Arbeit oder ſeinem Beru 
notwendigen Kleidung muß ihm auch noch ein 
weiterer Anzug gelaſſen werden. f 

Als pfändbare Gegenſtände gelten die vom 
Schuldner perſönlich im Gebrauch befindlichen. 
Eine weitere Gruppe von pfändbaren Gegen⸗ 
ſtänden können dem Haushalt entnommen werden 
und Möbel oder ſonſtige Teile der Wohnungs⸗ 
einrichtung ſein. Bei der 1 muß aber 
darauf geachtet werden, daß die Erhaltung eines 
engemellenen Haushaltes ewahrt wird. Alſo 
dürfen die Gegenſtände nicht gepfändet werden, 
ohne deren Vorhandenſein ein häusliches Zu⸗ 
ſammenleben unmöglich wäre. Wieviele Stühle, 
Betten und Schränke der Pfändung nicht unter⸗ 
liegen, hängt von der Kopfzahl der Familie ab. 


fändbare Gegenſtände ſind natürlich alle 
ee Pig u Tennisſachen, Grammophone, 
Radivapparate enitände, wie Plaſtiken 


1 

und Bilder gehören. uch Klaviere dürfen natür⸗ 
lich ne werden, es ſei denn, daß ſich ein 
Klavierlehrer mit dem Inſtrument ſeinen ebens⸗ 
unterhalt verdient. Der Pfändung unterliegen 
nicht Gofa, Kinderwagen, ähmaſchine und ähn⸗ 
liches Ferner dürfen nicht gepfändet werden 
Nahrungs-, Feuerungs⸗ und Beleuchtungsmittel, 
die der Schuldner und ſeine Familie für vier 
Wochen brauchen. Fehlen ſolche Vorräte auf zwei 


angeſchafft werden könnten, nicht pfändbar. 
Grundſätzlich ſind jedoch Beſtände des Haushaltes 
nicht zu pfänden, wenn vorauszuſehen iſt, daß der 
bei der Verſteigerung erzielte Erlös in keinem 
Verhältnis zu dem Wert des Pfändungsobjektes 
ſteht, was für den Schuldner oft einen ſtarken 
Schutz bedeuten kann, da ſeine Möbel oder ähn⸗ 
liche Gegenſtände des Haushaltes ſchon fehe ſtark 
abgenutzt, aber für den Schuldner doch von gro⸗ 
ßem Wert ſind. 
Von beſonderer Bedeutung iſt die Frage, wie⸗ 
weit Handwerker der Pfändung unterliegen. 
Gerade beim Handwerk gibt es eine Reihe ver⸗ 
ſchiedener Möglichkeiten. Grundſätzlich iſt die 
Pfändbarkeit bei einem Handwerker nur dann be⸗ 
ſchränkt, wenn er perſönlich in dem Betriebe mit⸗ 
arbeitet. Leitet er nur u. Betrieb, beſchäftigt 
ausſchließlich fremde Arbeiter, arbeitet aber ſelbſt 
praktiſch nicht mit, ſo gilt er nicht als Handwerker, 
ſondern als Unternehmer. Ausgenommen aber 
von dem Schutz, Gegenſtände ſind nicht pfändbar, 
die der Schuldner in Ausübung ſeines Berufes 
oder Gewerbes benutzt, ſind Kaufleute und Unter⸗ 
nehmer, da fte nicht durch perſönliche Arbeit an 
der Geſtaltung des Arbeitsprojektes beteiligt ſind. 
Beſchäftigt der Handwerker este Kräfte und 
arbeitet außerdem ſelbſt in ſeinem Betriebe mit 
ſo beſchränkt ſich prinzipiell die Pfändbarkeit auf 
Gegenſtände, die er perſönlich zur Fortſetzung 
ſeiner Erwerbstätigkeit benötigt. Die von ſeinen 
Arbeitern und Gehilfen benutzten Bi Se kön⸗ 
nen alſo der Pfändung unterliegen. Allerdings 
beſteht für alle Gehilfen, die dem Handwerker un⸗ 
mittelbar an die Hand gehen, zum Beiſpiel im 

riſeur⸗, Schmiede⸗ und ähnlichem Handwerk eine 

usnahme. Inwieweit Maſchinen und mechani⸗ 
ſche Anlagen gepfändet werden dürfen, tft danach 
zu entſcheiden, ob die perſönliche Arbeit des Hand⸗ 
werkers durch die Maſchine nur unterſtützt wird, 
oder aber ob die mechoniſche Kraft die Haupt» 
arbeit leiſtet. Folgende Beiſpiele zeigen wohl am 
klarſten, was nicht gepfändet werden darf: die 
Bohrmaſchine eines Schloſſers, die Knetmaſchine 
des Bäckers, die Preſſe eines Buchbinders uſw. 
Auch der Motor, der dieſe Amen antreibt, 
darf nicht 1 1 werden. enn ma Mas 
ſchinen gleicher Art vorhanden find, darf eine 
Pfändung vorgenommen werden. Gepfändet dür⸗ 
fen ferner werden: Kino⸗Apparate, elektriſch be⸗ 
triebene Karuſſels, ein Auto, auch wenn es der 
Eigentümer ſelbſt fährt, uſw. 

Der Termin für die erſte Verſteigerung der ge⸗ 
pfändeten Gegenſtände darf auf keinen Fall früher 


Wochen, ſo iſt der „ Geldbetrag, mit als drei Wochen nach erfolgter Pfändung ange⸗ 


dem dieſe Vorräte für die weiteren zwei 


omen [jekt werden. 


Mieter und Wirt 


Neue Entſcheidungen 


Wann darf eine Wohnung vom Haus- 
herru oder künftigen Mietern beſichtigt 


werden? 

Die Zeit zwiſchen der Kündigung der Wohnung 
und dem Auszug aus dem Hauſe iſt wegen der 
ſich oftmals zwiſchen Wirt und Mieter ergebenden 
Spannungen wohl allgemein gefürchtet. Der 
ärgſte Stein des An pe ii find die notwendigen 
Beſichtigungen der Wohnung durch die ſich mel⸗ 
denden Mietluſtigen. Der Mieter braucht ſich 
elbſtverſtändlich nicht an das oftmals geäußerte 

rlangen des Hausherrn, die Wohnung habe 
den ganzen Tag gur Befihtigung gu Verfügung 
zu ſtehen, zu halten. Es gibt allerdings keine 
gele lichen Beffimmungen, in welcher Zeit der 

tetep die Beſichtigun Ps demnächſt frei 
werdenden die de atten muß. Freilich ent⸗ 
bier dagegen die Mietskontrakte manchmal Ber 
timmungen hierüber. Deshalb iſt es wichtig, 
daß bei Streitigkeiten zwiſchen Wirt und Mieter 
aus dieſem Grunde erſt einmal der Kontrakt ge⸗ 
nau eingeſehen wird. Enthält der Mietskontrakt 
keinerlei derartige Beſtimmungen, fo ift dem 
Mieter in ſeinem ne Intereſſe Ei raten, 
fih mit dem Wirt gütlich über diefe Angelegen⸗ 
heit zu einigen, ehe es zu unangenehmen Szenen 
kommt. Dann kann nämlich die Beſichtigungszeit 
am leichteſten ſo gelegt werden, daß für den 
Mieter keine unangenehme Belaſtung entſreht. 
Es iſt allgemein üblich, die Wader Ot zwei 
Stunden vormittags und zwei Stunden nach⸗ 
mittags feſtzuſetzen. t 

Sit eine Einigung zwiſchen Wirt und Woh⸗ 
nungsinhaber ganz unmöglich, kann der Wirt das 
Gericht anrufen. Dasſelbe Recht ſteht natürlich 
auch dem Mieter zu, falls der Hauswirt ſein Be⸗ 


die Schätzungskommiſſionen als ſteuerpflichtigen ſichtigungsrecht nur ausübt, um ſeinen Mieter 
Umſatz den Geſamtbruttoeingang aus getätigten zu ſchikanieren. Die gerichtliche Feſtſetzung einer 
Verkäufen an, ohne jedoch die mehr der Praxis Beſuchszeit läßt ſich am beſten durch eine einſt⸗ 
des Lebens Rechnung tragende Beſteuerung der weilige Verfügung erreichen. 


Agenten von der Proviſion anzuerkennen. Die 


Die Beſichtigungszeit ſoll grundſätzlich nicht in 


Steuerbehörden ſtellten hierbei den Mangel des! die Mittags: oder Abendſtunden fallen. Eine 


Ausnahme von dieſer Regel kommt nur dann in 
Be e, wenn der Mieter einzig und allein zu die- 
er Tageszeit zu Hauſe zu ſein pflegt. Nach zehn 
Uhr abends aber kann von dem Mieter auf keinen 
Fall die Duldung einer Beſichtigung verlangt 
werden. 


Der Mieter hat kein Recht, Beſichtigungen nicht | f 


mehr zu geſtatten, weil ſeiner Meinung nach 
bereits genügend Leute die Wohnung in Augen- 
ſchein genommen haben. — Andererſeits braucht 
der Mieter eine Beſichtigung vor dem vertrags⸗ 
mäßig oder geſetzlich beſtimmten Kündigungs⸗ 
termin keinesfalls zu geſtatten. Der Wirt kann 
ſie auch nicht erzwingen. 

Der Hausherr hat das Recht, eine Beſichtigung 
der Wohnung zu verlangen und vorzunehmen, 
wenn er glaubt, daß der Mieter die Wohnung 
nicht dem Kontrakt entſprechend behandelt, oder 
wenn er vermutet, daß er durch Beſichtigung der 


Wohnung evtl. baulichen Schäden des Hauſes 
400 die Pour käme. Der Wirt kann aber auch 
andere Perſonen — etwa Portier oder einen 


Handwerker — mit dieſer Beſichtigung beauftra⸗ 
gen. Auch dieſen muß der Mieter Einlaß in feine 
opena gewähren. Die Verweigerung der Bes 
tigung kann unter Umfränden unangenehme 
olgen Neben, denn der Wirt könnte eytl. einen 
chadenerſatzprozeß anſtrengen, der ſehr leicht zur 
Verurteilung des Mieters führen und ihm große 
Koſten verurſachen könnte. k 


Wagenſchuppen und Pferdeitälle 
unferliegen dem Mieterſchutz 


Das Mieterſchutzgeſetz gewährt ſeinen Schutz 
vor der Kündigung ohne wichtigen Grund allen 
Gebäuden ohne 2 oA auf ihre Beſtimmung, 

è 


aljo Wohngebäuden, Fabrik- und Wirtſchafts⸗ 
ebäuden. Dabei iſt es gleichgültig, ob die Ge⸗ 
äude aus Ziegeln oder Holz ergeſtellt ſind und 


ob ſie dauerhaft oder leicht auseinanderzunehmen 
ind. An dieſem Sachverhalt ändert auch der 
mitand nichts, daß die Ausnahmen von dieſem 


Nr. 171 


Mittwoch, den 
29. Juli 1931 


a 


Schutz ſich hauptſächlich auf Wohnungen beziehen 
(Art. 2), ſowie daß Art. 6 des Geſetzes nur den 
Mietzins von Wohnräumen regelt. Wagenſchup⸗ 
pen und Pferdeſtälle können daher nur gekündigt 
werden, wenn ein wichtiger Grund vorliegt. (Ur⸗ 
teil des Oberſten Gerichts vom 5. Februar 1930 
Reg.⸗Nr. 2636/28.) 


Möglichkeit der Kündigung 
von Geſchäfts räumen 


Das Mieterſchutzgeſetz beſtimmt in Art. 11, 
Punkt 2c, daß ein wichtiger Kündigungsgrund ge- 
geben iſt, wenn der Mieter in derſelben er a 
eine zweite Wohnung beſitzt. Durch das Auf- 
zählen dieſes Beiſpiels für das Vorliegen eines 
wichtigen 3 rundes hat der Geſetzgeber 
aber durchaus nicht beſtimmt, daß der Beſitz eines 
zweiten Geſchäftslokals in derſelben Ortſchaft 
nicht auch ein wichtiger Kündigungsgrund ſein 
kann. Er hat nur dem Gericht Freiheit in dei 
Beurteilung eines ſolchen 7 entſprechend den 
beſonderen Umſtänden gelaſſen. Wenn daher ein 
Gericht feſtſtellt, daß beide Parteien auf ihrem 
eigenen Grundſtück eine Bäckerei unterhalten und 
daß der Beklagte als Berufskonkurrent auf dem 
Grundſtück des Klägers einen Verkaufsladen mit 
Backwaren unterhält, ſo iſt De aia unnatür⸗ 
liche Situation gegeben, die eine Aenderung vers 
langt. Dieſe Lage wird dadurch verſchärft, daß 
der Kläger feine in den Kellerräumen jeines 
Grundſtücks befindliche Bäckerei auflöſen muß und 
keine andere Möglichkeit zur Unterbringung al: 
in den ſtrittigen Räumen hat, während der Be 
klagte den Laden auf ſeinem Grundſtück unter⸗ 
bringen kann. Berückſichtigt man noch, daß für 
den Kläger mit ſeinen vier minderjährigen Kin⸗ 
dern die Führung der Bäckerei eine Lebensnot⸗ 
wendigkeit ift, dem Beklagten aber durch Käu⸗ 
mun Yes Ladens kein größerer Schaden droht, jo 
entſcheidet das Ueberwiegen des Intereſſes des 
Klägers über die Wichtigkeit des Kündigungs⸗ 

undes. Der Kündigungsgrund iſt in dieſem 
alle im Rahmen der allgemeinen Vorſchrift von 

rt. 11, Abſatz 1 enthalten. (Urteil des Oberſten 
Gerichts vom 12. Juni 1929, Reg.⸗Nr. 1397/29.) 


Sleuer-Rundſchau 


Endlich keine Pfändungen 
von Kommiſionsware mehr! 


Seit Jahren bildet die Beſtimmung des Finanz⸗ 
miniſteriums, daß bei Pfändungen für Steuer⸗ 
rückſtände auch das Eigentum dritter Perſonen 
ſowie Kommiſſionsgut beſchlagnahmt werden 
kann, Gegenſtand fortwährender, bisher jedoch 
erfolgloſer Interventionen der Kaufmannſchaft 
beim Finanzminiſterium. In dieſen Tagen jedoch 
hat das Finanzminiſterium dieſe Frage im Sinne 
der Kaufmannſchaft gelöſt. Das Miniſterfum hat 
nämlich allen Finanzkammern den Auftrag qe- 
geben, daß ſie bei der Durchführung von Exeku⸗ 
tionen nicht in vollem Umfange von den ihnen 
im Sinne des Artikels 92 des Geſetzes über die 
Gewerbeſteuer zuſtehenden Rechtes Gebrauch 
machen und daß von der Exekution das Eigen⸗ 
tum dritter Perſonen ausgeſchloſſen wird. Dieſes 
Eigentum wird dann ausgeſchloſſen, wenn die 
Realiſierung der Steuerrückſtände aus dem be⸗ 
weglichen Vermögen, das ſich in dem Unter⸗ 
nehmen befindet und nicht Eigentum des Steuer: 
zahlers iſt, eine Uebertragung der Steuerlaſt auf 
dritte Perſonen bedeutet, die nur loſe mit dem 
Unternehmen verbunden ſind. Das iſt beiſpiels⸗ 
weiſe der Fall bei Abgabe von Ware an das von 
der Exekution betroffene Unternehmen, ohne daß 
dieſe are bezahlt ift, ferner bei der Ueber⸗ 
laſſung von Gegenſtänden zur Verarbeitung, Muf- 
bewahrung uſw. 


In allen anderen Fällen, in denen der Sach⸗ 
verhalt die Notwendigkeit einer vollen Aus⸗ 
nutzung der Exekutionsrechte durchaus rechtfertigt, 
werden die Finanzkammern allerdings keine Er- 
leichterungen gewähren. Keine Erleichterung 
wird beiſpielsweiſe gewährt bei dem Ueber⸗ 
gang des ſteuerpflichtigen Unternehmens in den 
Befi einer anderen Perſon, Verpachtung oder 
gegen Beteiligung an deſſen Einnahmen uſw. 
Vermietung der Einrichtung des Unternehmens 
owie dann, wenn die Befürchtung, entſtehen 
könnte, daß die abgeſchloſſene Transaktion ledig⸗ 
lich die Verhinderung der Steuerexekution zur 
Folge hat. 


Steuererleichterungen für AUmfäße 
an den Fleiſchbörſen 


Durch beſondere e des Finanzminiſte⸗ 
riums find beſtimmte Erleichterungen der Umſatz⸗ 
teuer für alle Geſchäfte, die an den offiziellen 

leiſchbörſen getätigt werden, vorgeſehen. Im 
Sinne dieſer Verfügung find die Finanzämter 
ermächtigt, die Umſatzſteuer für derartige Ge⸗ 
malte um ein Drittel zu ermäßigen. Voraus⸗ 
etzung iſt jedoch, daß einwandfrei nachgewieſen 
wird, daß die betreffenden Geſchäfte in der Tal 
an einer der amtlichen Börjen getätigt worden 
find. Als Beleg. hierfür gelten ordnungsmaßi 

eführte Bücher, in denen dieſe Umſätze vermer 
find, ſowie die von den amtlichen Maklern bzw. 
Börſenagenten unterzeichneten Beſcheinigungen 
der Fleiſchbörſen über die getätigten An- und 
Verkäufe. Die Ermäßigung wird in der Weiſe 
gewährt, daß zunächſt auf Grund der buchmäßigen 
Unterlagen die reguläre Umſatzſteuerſumme be⸗ 
rechnet wird. Erſt auf einen beſonderen Antrag 
des Steuerzahlers ordnet das Finanzamt die Er- 
mäßigung an, ſofern die vorgelegten Unterlagen 
als ausreichend befunden werden. Auch die fog: 
Steuervorſchüſſe auf die Umſatzſteuer können be 
reits auf Grund der miniſteriellen Verfügung 
eine Ermäßigung erfahren. Notwendig ift in 
jedem Falle ein beſonderer Antrag, dem die 
Finanzämter ſtattgeben müſſen, ſofern die vor⸗ 
gelegten Handelsbücher und Beſcheinigungen in 
Ordnung befunden werden. 
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Hat die Technik schuld? 


Wirtschaftskrise 
und Rationalisierung 


Man hört immer wieder die Ansicht, dass die heutige 
schwere. Wirtschaftskrise mit ihrer Massenarbeitsiosig- 
keit zum grossen Teil eine Rationalisierungskrise sei, 
a. h dass die organisatorischen und technischen Ra- 
tionalisierungsmassnahmen der Wirtschaft im grossen 
und kleinen Schuld an der Freisetzung der meisten 
Arbeitskräfte hätten. 

Ueber die Auswirkungen der organisatorischen 
Massnahmen, die sich in der Hauptsache auf Stillegung 
unwirtschaftlich arbeitender Werke, die Verschmelzung 
von Gesellschaften, die Zusammenlegung von Be- 
trieben, sowie die Vereinfachung in der Verwaltung, 
Betriebsführung und Betriebsgestaltung erstrecken, ist 
schon so viel und ausführlich geschrieben worden, dass 
ich mich hier nur auf technische Rationali- 
sierung beschränken möchte, und zwar besonders 
auf die dorthin gehörige Mechanisierung. 

Es wird stets behauptet, die technische Rationali- 
sierung habe in den letzten Jahren eine so stürmische 
Entwicklung durchgemacht, dass gerade sie einen ganz 
besonders ungünstigen Einfluss auf den Arbeitsmarkt 
ausgeübt habe. Es steht nun aber fest, dass die 
Mechanisierung in der Nachkriegszeit sich viel 
langsamer entwickelt hat als vorher. Während 
im letzten Vorkriegsiahr 1913 noch für nahezu 2% Mil- 
liarden Mark Maschinen in Deutschland investiert 
worden waren, belief sich dieser Betrag in den Jahren 
1924 und 1926 noch nicht einmal auf die Hälfte, 1925 
auf zwei Drittel, 1927 auf rund drei Viertel und erst 
1928 wieder auf ein wenig mehr ais 1913. In den 
beiden letzten Jahren war dann aber wieder eine stark 
rückläufige Bewegung zu beobachten. 

An dieser Art, die Entwicklung der Mechanisierung 
vor und nach dem Kriege zu vergleichen, könnte be- 
mängelt werden, dass, wenn auch der Wert der 
Maschineninvestition in den Nachkriegsjahren nicht 
oder nur vorübergehend denjenigen der Vorkriegszeit 
erreicht hat, die Leistungszunahme der 
Maschinen nach dem Kriege im Vergleich zur 
Steigerung ihres Wertes doch grösser gewesen ist. 
sò dass die Entwicklung mindestens ebenso gross wie 
vor dem Kriege gewesen ist. Das trifft allerdings 
für einzelne Maschinenarten, wie besonders für die 
Werkzeugmaschinen, zu, für andere. dagegen durch- 
aus nicht. Man kann bei vielen Maschinen sogar fest- 
stellen, dass ihre Entwicklung hinsichtlich der 
Leistungssteigerung viel langsamer nach als vor dem 
Kriege vorangegangen ist, weil sie eben damals schon 
einen schr hohen Stand erreicht hatte. Wenn also 
die Entwicklung auf dem Gebiete der Mechanisierung 
trotz aller Fortschritte, die sie nun einmal unter dem 
Zwang der Verhältnisse machen musste, schon allein, 
um das in der Kriegs- und Inflationszeit Versäumte 
nachzuholen, noch lange nicht das Vorkriegsmass er- 
reicht hat. so lässt sich bereits daraus schliessen, 
dass sie an der Massenarbeitslosigkeit nicht schuld 
Sein kann; denn es wäre sonst nicht einzusehen, 
warum dieser Zustand nicht schon vor dem Kriege 
nätte eintreten müssen. 

Ganz allgemein betrachtet, ist überhaupt die Technik 
der letzten Jahrzehnte, von wenigen neuen Erfindun- 
gen abgeschen. im wesentlichen in alten Bahnen ge- 
wandelt und hat eigentlich nur Verbesserungen des 
schon Bekannten in technischer und wirtschaftlicher 
Hinsicht durchgeführt, die auch nicht entfernt so 
grosse wirtschaftliche Umwälzungen 
zur Folge hatten wie technische Grosstaten früherer 
Zeitabschnitte. Es sei hier nur an die Verdrängung 
r 3 durch die Eisenbahn und später 
tin ei ke erinnert, ferner an den 
Rabel à er Holzkohle zum Koks bei der 
— eisengewinnung im Hochofen oder von der 
. 3 zur Fluss- 
e x urch das Bessemer-, Thomas- 
Hs s-Martin-Verfahren, an die Einführung des 

ernsprechers, der elektrischen Be- 
lenchtung und des Kraftstroms. 


Nun könnte allerdings die Ansicht vertreten werden, 
dass die technische Entwicklung und mit ihr die 
Mechanisierung einmal einen gewissen Sättigungs- 
punkt erreichen muss, und dass wir diesem im 
Laufe der letzten Jahre schon sehr nahe gekommen 
Sind. Wie wenig dies aber zutrifft, geht bereits daraus 
hervor. dass die starke Erhöhung der Maschinen- 
investition im Jahre 1927 durchaus nicht eine Steige- 
rung der Arbeitslosigkeit zur Folge hatte, sondern 
gerade mit einem verhältnismässig günstigen Be- 
schäftigungsgrad zusammenfiel und umgekehrt in den 
beiden letzten Jahren trotzerheblichenRück- 
gangs dieser Entwicklung die Arbeits- 
losigkeit in geradezucerschreckendem 
Masse zugenommen hat. Mechanisierung und 
Maassenarbeitslosigkeit stehen demnach überhaupt 
nicht in so engem Zusammenhang, wie man oft glaubt. 
Wie hätte sich sonst auch die deutsche Bevölkerung 
während einer beispiellosen technischen Entwicklung 
im er der eg: von 24 Millionen Menschen 
m Jahre au illi i 
eee onen im Jahre 1913 ver- 


Vebrigens geht erfahrensgemäss die i - 
wicklung niemals so schnell, dass 3 rat 
morgen eine derartige Katastrophe auf dem Arbeits- 
markt eintreten kann, wie wir sie jetzt erlebt haben 
Denn die Maschine wird sich stets nur dort einen 
Platz erobern, wo sie billiger arbeitet als der Mensch 
Und das tut sie, wenn man von dem Einfluss stark 
überspannter Löhne absieht, nur bei weitgehender Aus- 
nutzungsmöglichkeit, also bei langen Laufzeiten je Ar- 
beitstag, sowie bei möglichst grosser Belastung. Es 
wird aber immer unzählige Arbeiten geben bei denen 
diese Vorbedingungen nicht vorhanden sind. Pür 
einen Gärtner, der alljährlich ein paar Dutzend 
Biumenbeete in einer Reihe von Ziergärten umzu- 
graben hat. würde sich 2. B. die Anschaffung eines 
eee e nie —— — er eine den hohen An- 
schaffungskosten entsprechende 
fahren würde. 8 


Oft eignen sich Maschinen auch ni 
Arbeitsvorgänge. Im Ruhrkohlenbergtnu 5 


noch keine eigentliche Koh 
nungs maschine, da die we ur we pa 
gebenen Verhältnisse hierfür . 


sehr 
Allerdings ist der mit Pressluft —— — 


hammer, mit dem die Hauptmenge 

gewonnen wird, eine Maschine, De 9 
nischen, nicht im betriebs wirtschaftlichen Sinne da 
er als kleines mechanisches, vom Menschen geführtes 
Handwerkszeug nicht einmal die Arbeitskraft eines 
einzelnen Menschen ersetzt. sondern sie bestenfalls 
erleichtert und erhöht. Demnach darf man auch 
eigentlich nicht davon sprechen, dass die Förderun 
im Ruhrkohlenbergbau im Jahre 1929 zu 93 Proz ni 
maschinell hereingewonnen sei gegenüber 2 Prosent 
im Jahre 1913. Auch die im betriebswirtschaftlichen 
Sinne als Maschine anzusprechende Schrämmaschine 
ist keine eigentliche Gewinnungs-, sondern nur eine 
Zurichtungsmaschine, die in dem Kohlenflöz lediglich 
einen waagerechten ‚Schlitz (Schram) herstellt, der 
eine leichtere Hereingewinnung der darüber und dar- 
unter anstehenden Kohlenmengen mit Hilfe der Schiess- 
arbeit, des Abbaulammers ader der Hacke gestattet. 


Trotz alledem, die Maschine ist sonst allenthalben 
ihren Weg gegangen, und sie wird und muss es auch 
weiterhin tun, nicht etwa, weil sie gewissermassen 
der Ausdruck der hauptsächlichsten gegenwärtigen 
menschlichen Geistesbetätigung geworden ist, sondern 
weil jede Wirtschaft eines Landes. die nicht nach 


dieser Richtung hin auf der Höhe bleibt, derjenigen 


\ 


der übrigen Länder im Wettbewerb unterlegen ist mit 
dem Endergebnis, dass die Arbeitslosigkeit 
einen noch viel grösseren Umfang an- 
nehmen würde, als wenn die Rationalisierungs- 
massnahmen in Richtung der Mechanisierung nicht 
getroffen worden wären. 

Selbstverständlich wird die Maschine zunächst 
immer dort, wo sie besser und billiger arbeitet als 
der Mensch, auch Arbeitskräfte freisetzen. Es ist z. B. 
ganz natürlich, dass durch die amerikanische Flaschen- 
blasemaschine von Owens, die bei Bedienung durch 
einige wenige Arbeiter in einem Tage 86 900 Flaschen 
herstellen kann, eine grosse Anzahl von Glasbläsern 
überflüssig geworden ist. Aber immer haben \sich der- 
artige technische Errungenschaften nutzbringend nach 
zwei Richtungen hin ausgewirkt: Sie haben sowohl 
eine Verbilligung der Erzeugnisse bewirkt und 
sind somit also der grossen Masse der Verbraucher, 
a. h. den Arbeitnehmern, zugute gekommen, und sie 
haben anderseits zur Bildung von Kapital 
beigetragen, das, nach Zinsen suchend. andern produk- 
tiven Zwecken dienstbar gemacht wurde und daher 
ebenfalls der arbeitenden Bevölkerung Brot und 
Arbeit gab, so dass Arbeitslosigkeit grossen Umfangs 
und von längerer Dauer tatsächlich auch ein unbe- 
kannter Zustand war. t \ 

Hierin beruht eben der Segen der freien kapita- 
listischen Wirtschaft der Vorkriegszeit, die von Reich, 
Staat und Gemeinden richtig als das gewürdigt 
wurde, was sie war und stets bleiben wird: die Er- 
nährerin des ganzen Volkes. Sie in’ Ruhe 


Noch nicht genug Steuern 


Geplante Erhöhung der Einkommensteuer 


Unter den gegenwärtigen Massnahmen. die die 
Regierung plant, um der Budgetnöte Herr zu werden, 
wird als die wichtigste die Erhöhung der Einkommen- 
steuer angeschen. Mit diesem Plan sind letztens die 
Beamtenorganisationen hervorgetreten, kurz nachdem 
man ihnen die Zulagen gestrichen hatte. Interessant 
ist. dass die Regierung dieses Projekt sich rasch zu 
eigen zemacht hat Soeben verlautet, dass das dies- 
bezügliche Verordnungsprojekt bereits fertig vorliegt, 
wodurch die bisherigen Sätze der Einkommensteuer 
erhöht werden. Im allgemeinen sieht der Regierungs- 
entwurf eine weitgehende Progression der Steuer vor. 

Es gibt keine Worte, um in zulässiger Form die 
Stellungnahme der wirtschaftlichen Raison zu diesem 
Plan auszudrücken, der von den Finanzgewaltigen des 
Staates wieder ausgeheckt worden ist. Die Krisen- 
steuer, die in Deutschland kürzlich eingeführt worden 
ist, scheint auch auf den polnischen Finanzminister 
einen magischen Eindruck ausgeübt zu haben. In einer 
Zeit schwerer Arbeitslosigkeit und herabgesetzter 
Löhne ein solcher Einfall! Haben wir denn noch im- 
mer nicht genug Steuern zu tragen? Die Redaktion. 


Die Verschuldung der Städte 


Untersuchungen des Städteverbandes 
über die Höhe der Schulden 


Der polnische Städteverband ist gegenwärtig damit 
beschäftigt, Untersuchungen über den Stand der Ver- 
schuldung der Städte anzustellen. Zu diesem Zwecke 
ist an die einzelnen Städte ein Fragebogen gerichtet 
worden zwecks Angabe der Höhe der Schulden, des 
Titels, aus dem sie entstanden sind, und schliesslich 
der Höhe des Betrages der von den Städten ausge- 


Bielitz-Biala 


Verpfuschte Saison - Insolvenzen ohne Ende 


Die sich immer mehr verschärfende allgemeine 
Wirtschaftskrise, welche in den letzten Jahren schon 
alie Produktionszweige erfasst hat, lastet schwer auf 
dem Bielitz-Bialaer Industriezentrum, dessen zum 
grossen Teil auf den Export eingestellte Industrie 
neben den desolaten Verhältnissen auf dem Inlands- 
markte in bohem Maasse auch noch Auswirkungen 
der Weltwirtschaftsdepression zu spüren bekommt. 
Der Konjunkturindex des Bielitz-Bialaer Reviers hat 
einen bisher noch nicht beobachteten Tiefpunkt er- 
reicht, der, wenn nicht alle Anzeichen täuschen, in 
der nächsten Zeit noch unterschritten werden dürfte. 


In der 
Textilindustrie 

gestaltete sich die Lage nach wie vor äusserst kri- 
tisch. Die glatte Abstossung der Sommerproduktion 
darf über den Ernst der Situation nicht hinweg- 
täuschen, da die Erzeugung der Sommerware schon 
in der Erwartung einer weiteren Konjunkturverschlech- 
terung, in äusserst beschränkten Grenzen sich be- 
wegte. So kommt es, dass die Lagervorräte überaus 
gering sind und weiter abnehmen. Aeusserst trüb 
gestaltet sich die Prognose für das Wintergeschäft, 
und man rechnet mit einer weiteren Schrumpfung des 
Absatzes. Die Vorsicht, mit der sowohl der Erzeuger 
als auch der Abnehmer disponiert, bringt es mit sich, 
dass die Vorabschlüsse für das Wintergeschäft hinter 
den bescheidenen Erwartungen zurückblieben. Wäh- 
rend in früheren Zeiten die Engrosabnehmer schon 
rechtzeitig Geschäftsabschlüsse tätigten und der Fabri- 
kant die Erzeugung auf der Grundlage der einge- 
laufenen festen Bestellungen aufnehmen konnte, ent- 
behrt jetzt die Erzeugung jedweder Absatzberechnung, 
so dass sich das Risiko des Fabrikanten dadurch er- 
höht. Wenn in den letzten Wochen mit einer etwas 
grösseren Maschinenkapazität gearbeitet wurde, so 
geht dies auf den Produktionsausfall während des 
langen Streikes zurück und darf somit keinesfalls als 
ein Besserungssymptom gewertet werden. 

Die Hauptfrage der Industrie ist jetzt auf eine Ent- 
wicklung des Absatzes gerichtet. Der Inlandsmarkt 
leidet nach wie vor an einem bisher noch nie beob- 
achteten Unterverbrauch, und der Staat, auf dessen 
Lieferungen man vor einiger Zeit noch grosse Hoff- 
nungen gesetzt hatte, hat ebenfalls versagt. Das 
Exportgeschäft. an dessen Ausbau mit aller Kraft ge- 
arbeitet wird, gestaltet sich angesichts der schweren 
Wirtschaftskrise ebenfalls überaus schwierig, ja bis- 
weilen verlustbringend: einerseits mangelt es in der 
Industrie an entsprechenden Kapitalien, um längere 
Warenkredite erteilen zu können, und andererseits 
hält das Ausland. im Gegensatz zu früheren Jahren, 
mit Aufträgen ungemein zurück und erteilt die Order 
erst im letzten Augenblick. was ein Moment der Un- 
. gie in das ganze Exportgeschäft bringt. 

n der l 
Inte-, Hani- und Flachsindustrie 
hat sich die Krise in letzter Zeit noch schärfer zuge- 
spitzt, und man rechnet in dieser Branche mit weiteren 
Produktionscinschränkungen, ja mit der völligen 
Schliessung von Betrieben. In letzter Zeit versuchten 
zahlreiche zusammengebrochene reichsdeutsche Fa- 
briken, darunter auch aus der Jutebranche, ihre auf- 
gelassenen Produktionswerkstätten nach Polen zu ver- 
lezen ımd den ganzen Maschinenpark mit allen An- 
Jagen daselbst zu übersiedeln, wobei ihnen. die für 
Neugründungen bestehenden Zollbegünstigungen bei 
der Ausfuhr von produktionsfördernden Maschinen zu- 
gute kamen. Zur Abwehr der ihr drohenden Kata- 
strophe forderte die einheimische Industrie von der 
Regierung eine totale Maschineneinfuhrsperre, die sich 
jedoch zufolge der bestehenden aussenhandelsholiti- 
schen Bindungen als undurchführbar erwies. Dafür 
eiwirkte man eine Zollheraufsetzung für alte Textil- 
maschinen auf das Doppelte des bisherigen Satzes. 


schäftigen wollen, können solche „Stundenspindeln“ — 
eine Kombination von Spindelzahl und Betriebszahl — 
an das Kartell abtreten, das ihnen eine entsprechende 
Vergütung pro „Stundenspindel“ zahlt. welche von 
denjenigen Fabriken getragen werden muss, die die 
überschüssigen „Stundenspindeln“ unterbeschäftigter 
Fabriken für sich in Anspruch nehmen. Die Arbeits- 
woche in den Spinnereien ist grundsätzlich auf 46 Stun- 
den festgesetzt worden, doch ist ihre Erhöhung auf 
69 Stunden zulässig. j 


Schweine 
werden eingeführt 


Angesichts der starken Erhöhung der Inlandspreise 
für Borstenvieh haben einige Firmen Schweine gekauft, 
die nach Polen eingeführt wurden. Es handelt sich 
um grössere Quantitäten, darunter einen Transport 
von 1700 Stück. Die Einfuhr vollzieht sich zu den 
normalen Bedingungen, wobei auch der reguläre Zoll 
in Höhe von 39 z? pro Stück bezahlt werden muss. 
Trotzdem versprechen sich die Importeure einen Ge- 
winn, da die hohen Inlandspreise selbst die Einkalku- 
lation der hohen Zölle rentabel machen. Diese Tat- 
sache beweist, dass Polens Schutzzölle für landwirt- 
schaftliche Artikel noch nicht ausreichen, um im Falle 
eines Konjunkturanstieges die Landwirtschaft vor der 
Auslandskonkurrenz zu schützen, Die gegenwärtige 
Erhöhung der Schweinepreise ist der Landwirtschaft, 
die unter dem erneuten Nachgeben der Noggenpreise 
gerade jetzt besonders schwer leidet, wohl zu gönnen, 
ein stärkeres Angebot von Auslandsschweinen wäre 
jedoch geeignet, eine drückende Tendenz auszuüben 


Deutschlands Selbsthilfe 


Gestern ist eine neue Notverordnung des Reichs- 
präsidenten herausgegeben worden, nach der sämtliche 
Auslandsverpflichtungen über 50 000 Mark anzumelden 
sind. Man erwartet nunmehr, dass der normale Zah- 
lungsverkehr, wenn auch mit Einschränkungen, wieder 
angebahnt wird. Die Grundlage dafür wird eine neue 
Verordnung geben, die am heutigen Dienstag heraus 


kommen soli. 
Die 
bei den Danziger Banken 


Die polnische Oeffentlichkeit wird durch bewusst 
tendenziöse Meldungen der Presse über angeblich 
chaotische Zustände auf dem Danziger Geldmarkt aní- 
geregt. Demgegenüber erfahren wir, dass der Zah- 
lungsverkehr bei den Danziger Banken sich vollkom- 
men geordnet und ruhig mit den vom Senat verord- 
neten Einschränkungen vollzicht. 


Weiterer Goldabfluss 


aus England 


Trotz der Erhöhung des Diskontsatzes ist der be- 
drohliche Goldabfluss aus England nicht zum Stehen 
gekommen. Am 27. Juli musste die Bank von England 
neue Verkäufe in Höhe von 1.9 Millionen Piund Ster- 
ling vornehmen. 


Stand der Zuckerrüben 


Während in den Westgebieten Polens die reichlichen 
Niederschläge der letzten Zeit das Wachstum der 
Zuckerrüben günstig beeinflusst haben, wird aus Klein- 
polen, dem Lubliner und. wolhynischen Anbaugebiet 
eine anhaltende Dürre gemeldet. die sehr nachteilig 
auf die Rübenpflanzungen eingewirkt hat. Man rech- 
net darauf, dass bei einem Anhalten dieser ungün- 
stigen Witterung die Abnahmekontingente der Zucker- 
fabriken nicht einmal erfüllt werden. 


zu lassen, damit sie sich mit aller Kraft der Schaffung 
des für den Wohlstand eines Volkes notwendigen 
Kapitals wıdmen kann, und ihr diese Kapitalbildung 
nicht durch sinnlos hohe Steuern und sonstige öffent- 
liche Lasten unmöglich zu machen, war stets der 
oberste Grundsatz der öffentlichen Hand in der Vor- 
kriegszeit. Nur wenn wieder nach diesem Grundsatz 
gehandelt wird, besteht die Möglichkeit eines wirt- 
schaftlichen Wiederaufstiegs in Deutschland. Die 
öffentliche Hand hat gegenwärtig viele Aufgaben 
aussen- und innenpolitischer sowie sozial-, finanz- 
und handelspolitischer, schliesslich auch kultureller Art 
vor sich, die zu erfüllen unendlich viel schwieriger 
sind als vor dem Kriege. Sie sollte sich daher auch 
nur diesen Aufgaben mit aller Energie hingeben, sich 
dagegen ganz aus wirtschaftlichen Dingen heraus- 
halten und es der Wirtschaft überlassen, sich selbst 
zu helfen. sobald sie ihre Freiheit wieder erhalten 
hat und von den erforderlichen Lasten befreit worden 
ist. So würden Reich, Staat und Gemeinden dem 
deutschen Volk einen doppelten Dienst erweisen, und 
man würde tatsächlich schon bald das Wunder er- 
leben, an das kaum jemand mehr glauben kann, näm- 
lich dass die Wirtschaft wieder aufblühen 
und nach und h immer mehr Arbeitslose in sich 
aufzunehmen besinnen wird. Es sollte doch nicht 
schwierig” sein, einzuschen, dass die deutsche Wirt- 
schaft mit denjenigen Mitteln, durch welche sie in 
der Vorkriegszeit zum Segen des ganzen Volkes gross 
geworden ist, auch ihre so dringend notwendige An- 
kurbelung erfahren kann. $ 


stellten oder girierten Wechsel. Dem Städteverband 
geht es hierbei nicht nur um die Feststellung der Höhe 
der eingegangenen Verpflichtungen. sondern auch um 
die Fruierung, welche Institute, bzw. Firmen als Gläu- 
biger der Städte figurieren. Das so gesammelte Zah- 
ienmaterial soll dazu dienen, der Regierung ein un- 
gefähres Bild über die trostlose Finanzlage der pol- 
nischen Städte zu geben, im Zusammenhang mit der 
Absicht der Einberufung einer Spezialkommission, die 
die Aufgabe haben soll, einen Plan für die Tilgung der 
kurzfristigen Verpflichtungen auszuarbeiten. Gleich- 
zeitig will der Städteverband mit den grösseren 
Gläubigern der Städte Verhandlungen einleiten, um so 
einen gemeinsamen Ausweg aus der schweren Lage 
zu finden. 


Wieder 76 Mill. Haushaltsdefizit 


Das erste Quartal des laufenden Haushaltsjahres 
(1. April bis 1. Juli) hat dem Staat wiederum ein Defi- 
zit gebracht. Die Einnahmen in diesem Zeitraum be- 
tragen 604.5 Mill. zt, die Ausgaben 681.3 Mill. zł. Der 
Fehlbetrag beträgt somit 76.8 Mill. zl. Allein im Juni 
ergab sich ein Minus von 43.6 Mill. zł (Einnahmen 
175.8, Ausgaben 219.4 Mill. 20. l R 


Immer noch Wechselinflation 


Nach den Berechnungen der staatlichen Wertpapier- 
druckereien, in denen auch die Wechselformulare 
gedruckt werden, ist festgestellt worden, dass immer 
noch im Durchschnitt monatlich 3% Millionen Wechsel- 
formulare verbraucht werden, Daraus ergibt sich, dass 
die Annahme, die Wechselinflation sei überwunden, 
nicht zutrifft, da der Höhepunkt des Formularver- 
brauches im Frühjahr 1930 auch nur 4.2 Millionen 
Stück betrug. 


unter Druck 


Die interessierten Kreise hatten m ihrem diesbezüg- 
lichen Memorandum an die Regierung darauf ver+ 
wiesen, dass ihnen von den übersiedelten Auslands- 
betrieben, da sie mit vollkommen amortisierten und 
entwerteten Maschinen arbeiten würden, die Gefahr 
einer Unterminierung ihrer Existenzgrundlagen drohe 
und sie den Vorsprung der neuen übersiedelten Uuter- 
nehmungen, deren Anlagen daheim schon quasi als 
ausrangiertes, wertloses Gut angesehen wurden, nie- 
mals einholen könnten. Die Regierung hat sich diesen 
Bedenken nicht verschliessen können und durch die 
Verdoppelung der Zölle für alte Maschinen dieser Ge- 
fahr einen Riegel vorgeschoben. 


Die 
Konfektionsindustrie 


befindet sich im allgemeinen in einer etwas besseren 
Lage als die Textilbranche. Der schwindende Import 
von Auslandswaren als Folge der hohen Zölie und 
des Kontingentierungssystems bringt es mit sich, dass 
man sich in Wäsche und Kleidung immer mehr auf 
die Inlandsware umstellt. Diese Wandlung wurde 
auch dadurch erleichtert, dass die Konfektionsindustrie 
ihre Erzeugung seit einiger Zeit bedeutend verfeinert 
und heute in vielen Warengattungen hinter dem Aus- 
lande nicht mehr zurückbleibt. 


Märkte 


Posener Viehmarkt. 
Posen 28. Juli 1931. 


Auftrieb: Rinder 500, (darunter: Ochsen 
Bullen —, Kühe —), Schweine 2430, 
Kälber 525, Schafe 560, Ziegen —, Ferkel — 
Zusammen 4015. 
nr für 100 kg Lebendgewicht loce 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten), 


Rinder: 


7 


Ochsen: ` 
a) vollfleischige, auszemästete, 

nicht angespannt .........0... 100—108 
b) jüngere Mastochsen bis zu 


Geradezu katastrophal gestaltet sich die Lage in der 1 FCC 
metallarbeitenden Industrie. FPV 
Das vollkommene Versagen jedweder Investitions- d) mäßig gane esse. edges er 
tätigkeit von seiten der Privatwirtschaft und des] Süllen — — i 
Staates hat die Maschinen- und Eisenindustrie arg] @) vollfleischige, ausgemästete ... - 98—10% 
dezimiert und für diese Produktionszweige eine Krise | b) Mastbulluan˖n˖n 86—96 
heraufbeschworen, deren Ueberwindung geradezu un-] >) gut genährte ältere 72-82 
möglich erscheint. Die meisten Industriebetriebe ar-| d) mäßig genährte . 64—70 
beiten nur zwei bis drei Tage in der Woche, viele | Kühe: 
haben bereits ihre Werkstätten vollkommen ge- a) vollfleischige, ausgemästete 104—110 
schlossen, andere wiederum stellen sich auf ganz b) Mastküh ut > ER 88—100 
andere Artikel um, was insbesondere für die Textil- ) NMastkühe . > 
maschinen-Industrie gilt. Schwer darnieder liegt das | ©) gut enährte . 6670 
Geschäft in der Schrauben- und Nietenindustrie in] d) mäßig genahrtrteri ee . 44—54 
Kesselerzeugnissen, in Blech, in Eisenkonstruktion | Färsen: 
u. a. m. Die Eisengiessereien sowie die Betriebe, die | a) vollfleischige. ausgemästete „.. 104—110 
Armaturen und Kesseln herstellen. In der gesamten b) Mastfärsen o 
metallarbeitenden Industrie stehen neuerliche tief ein-] o) gut renährte....... 74—84 
schneidende Produktionseinschrănkungen sowie Be- 9 act senährte Te TEE 
amten- und Arbeiterentlassungen bevor. 38 $ 1755 N ARTRO ER 
Wenn auch die grosse Insolvenzwelle, wie sie ins- Dam we ; 64-7 
besondere ‚im Vorjahre den Bielitz-Bialaer Platz a) gut aa er ee a 
schwer erschütterte, im grossen und ganzen zum Still- | b) mäßig genährtes ( z 
e W ih so im np er einer pekom: Kälber: 
mene eruhigung des Marktes noch weit entfernt. 8 z 20 
Immer wieder tauchen neue Zahlungseinstellungen und a) beste ausgemästete Kälber ... a er 
stille Ausgleiche auf, die der Vertrauenskrise noch b) Mastkälber enn 
weitere Nahrung geben. Da man die Wirtschaftslage] C) gut genährte . 96—106 
des gesamten Polen heute noch immer pessimistisch | d) mäßig genährt 80—86 
r et ‘pan mit om m. . Schaie 
gleiten der Konjunkturkurve auch im eliiz- aer f TART. 
Gebiet. und auf diese Beurteilung der Lage stellen sich | œ vollfleischige, ‚ausgemAaspete 
Industrie und Handel immer mehr ein Lämmer und jüngere Hammel. 116-130 
er b) e pat. S Hammel und = 
\ Muttersch af. —108 
Die neue anne Mas 4500 . 58. 
a Voll fleischige, von is z 
des Baumwollkartells Lebendge wicht. . .. .. 162—170 
Dieser Tage ist das neue Produktionsregime in den > „ 3 152—160 
dem Karteil der Baumwollspinnereien angeschlossenen Den hs I ri 
Fabriken in Kraft getreten. Sämtliche Spinnereien, vollfleischige von 80 bis 100 kg 9 
sind in zwei Gruppen geteilt worden — selbständige ebendgewicht „„ ea ED) 
und Pachtbetriebe — und beide Gruppen haben die] d) leischige Schweine von mehr als 
gleiche Gesamtzahl von Spindeln überwiesen erhalten. BOCK RE er ee dira e ABER 
pis 3 innerhalb des Kartells erfolgt nach dem e) Sauen und späte Kastrate . 130—150 
asstab von sog. „Stundenspindeln“. Fabriken, die Bacon- Schweine 130—140 


weniger Spindeln als ihnen kontingentiert oder die- 


seibeu in berarar Zeit als ihnen zugestanden be- Marktverlauf: ruhig. 


af S 


Handelszeitung des Posener Ta 


geblatts 


TO 


Getreide. Posen, 28. Juli. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station Poznan 


Richtpreise: 


CE I et B DR KEET T AR 


Wintergerste ns Mie e 2.00 41200 18.50 
Futterhafer s.. HEN EEE 27.50—28.50 
Roggenmehl (65°Io) „nn „4 „4 34.50 — 35.50 
Weizenmehl (65) 235232„55**„ũ„ʃr 2 35.00— 37.00 
Weizenkleie ... nennen. 23.00-14.00 
Weizenkleie (dick) ) 14.50 —15.50 
Roggenkleie vera „„ 14.00— 15.00 
Rübsamen is sie slaa da pia 26.00-27.00 


Gesamttendenz: schwach. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen: Roggen 360 to, Weizen 
30 to, Braugerste 15 to. 


Danziger Getreidebörse, Danzig, 27. Juli, 
Marktlage ist flau und die Preise für alle Artikel 
gingen zurück. Neuer Weizen, Augustlieferung, ist 
heute mit 21 zł (12 Gulden) gehandelt. Neuer Roggen 
zur dies wöchigen Lieferung wird mit 20% zł (11.70 
Gulden) angeboten. Wintergerste bringt 22% 21 (12.80 
Gulden). Für Raps werden 31 zt (17.70 Gulden) ge- 

Rübsen kostet % Gulden weniger als in der 
Vorwoche. Die Geschäftstätigkeit wird immer noch 
8 durch die Beschränkungen im Zahlungs- 
verkehr. 


Getreide. Warschau, 27. Juli. Notierungen der 
Getreidebörse auf Grund der Marktpreise Die Preise 
verstehen sich für 100 kg, Parität Waggon Warschau, 
m Grosshandel in Waggonladung: alter Roggen 20 bis 
21, neuer 20—21, alter Weizen 27—28. neuer 24—25, 
Einheitshafer 30—31, Sammelhafer 27—28, neue Win- 
tergerste 22—23, Weizen-Luxusmehl 50—60. Weizen- 
kleie, mittel 14—15, Roggenkleie 13.50—14, Winterraps 
30—32. Tendenz: ruhig, bei geringen Umsätzen, 


Lemberg, 27. Juli. Marktpreise für 100 kg in zł, 
Parität Lemberg: Gutsweisen 23.5024, Sammelweizen 
22.50—23. kleinpolnischer Hafer 26—26.50, Weizenmehl 
43—44, Roggenmehl 38—39. Marktpreise Parität Pod- 
woloczyska: Gutsweizen 21—21.50, Sammelweizen 20 
bis 20.15, kleinpolnischer Hafer 23.50—24, verregneter 
V. 50—21. Vereinzelte Geschäfte mit neuem Weizen, 
für den loco Borszczöw 20 zł, loco Jeziorzany Pitat- 
kowce 20.50—20.75, Zaleszczyki 20.75—20.80 mit so- 
fortiger Lieferung gezahlt wurde. Für neuen Roggen 
zahlte man 23 zł loco Bobrka mit sofortiger Lieferung. 
Im allgemeinen herrscht reichliches Angebot bei Inter- 
— Ware mit sofortiger Lieferung. Tendenz: be- 


Die 


Produktenbericht, Berlin, 27. Juli. Die Preis- 
zestaltıng am Produktenmarkte war zu Beginn der 
neuen Woche uneinheitlich. Das Angebot von Brot- 
getreide neuer Ernte trat weniger dringlich in Er- 
scheineng, und die Preise waren etwa behauptet. Ab- 
schlüsse kamen allerdings nur vereinzelt zustande, da 
Forderungen und Gebote schwer in Einklang zu brin- 
gen waren. Die unübersichtliche Lage der Erntefinan- 
zierung sowie dte Abwicklung der Engagements im 
handelsrechtlichen Lieferungsgeschäft, über die der 
Börsenvorstand berät, beeinträchtigten die Unterneh- 
mengsiust, zumal die Zahlungs verhältnisse weiter 
schwierig bleiben. Am Mehlmarkte erfolgten weiter- 
kin nur die notwendigsten Bedarfskäufe. Hafer liegt 
infolge der völligen Zurückhaltung des anscheinend 
ausreichend versorgten Konsums weiter schwach. Auch 


Wintergerste bleibt schwer abzusetzen und die Preise 
sind erneut rückgängig. ; 

Vieh und Fleisch. Warschau, 27. Juli. Schweine- 
notiz der Versicherungskasse pro kg Lebendgewicht 
1.55— 2.10 zł. Aufgetrieben wurden 1159 Stück, übrig 
geblieben vom vorigen Markt waren 451 Stück. Ten- 
denz: fallend. 

Krakau, 25. Juli. Preise für 1 kg Lebendgewicht 
loco Viehmarkt: Bullen, 1. Sorte 0.95—1.06, 2. Sorte 
0.85—0.95, 3. Sorte 0.65 0.85. Ochsen. 1. Sorte 1.03 
bis 1.12, 2. Sorte 0.93—1.03. 3. Sorte 0.80 0.93. Kühe, 
1. Sorte 0.80—0.90, 2. Sorte 0.70—0.80, 3, Sorte 0.50 
bis 0.70, Färsen, 1. Sorte 0.70—1.02, 2. Sorte 0.80 bis 
0.99, 3. Sorte 0.68°-0.80, Kälber. 1. Sorte 1.15—1.25, 
2. Sorte 11.15. 3. Sorte 0.78 — 1.00. Schweine Lebend- 
gewicht 1. Sorte 1.60—1.80, 2. Sorte 1.45 1.60. 3. Sorte 
1.30—1.45. Schweine Schlachtge wicht. 1. Sorte 2.20 
bis 2.35, 2. Sorte 1.96 2.20. 3. Sorte 1.86 1.96. Rin- 
der zeigen behauptete Tendenz, Schweine festere, 


Sosnowitz, 25. Juli. In der Woche vom 20, bis 
25. Juli wurden auf dem Markt 1600 Schweine, 270 
Rinder und 59 Kälber, zusammen 1749 Stück aufge- 
trieben. Man zahlte pro Kilo Lebendgewicht 1.60 bis 
2.20 zł. Tendenz: fester, 


Zucker. Magdeburg, 27. Juli. Notierungen in 
Rm. für 50 kg Weisszucker netto einschliessl. Sack): 
März 8.15 Brief, 8.10 Geld, Mai 8.35 bzw. 8.30, Juli 
7.10 bzw. 7.00, August 7.10 bzw. 7.00, September 7.25 
bzw. 7.20, Oktober 7.40 bzw. 7.35, November 7.60 bzw. 
7.55, Dezember 7.85 bzw. 7.75. Tendenz: ruhig. 


Kartoffeln. Berlin, 27. Juli. Speisekartoffeln: 
Weisse 2.20—2.50, Deutsche Erstlinge 2.70--3.00. 
andere gelbfleischige einschl. Odenwälder blaue 2.30 
bis 2.70. 

Eier. Berlin, 27. Juli. Deutsche Eier. Trink- 
eier, vollfrische, gestempelte, Sonderklasse über 65 gz 
9%. Klasse A 60 g 9%, Klasse B 53 g 8%. Klasse C 
48 g 7%; frische Eier Klasse B 53 g 8; aussortierte 
kleine und Schmutzeier 6% Pig. — Auslandseier 
Dänen 18er 9%, 17er 9%: Estländer 17er 9, 15% bis 
16er 8%; Holländer Durchschnittsgewicht 68 g 10%, 
60—62 g 9, 57—58 g 8%: Rumänen 691-7; Russen, 
grosse 647, normale 6%; Polen, grösser 6%. nor- 
male 6, abweichende 6--6%. kleine mittel Schmutz 
eier 5%—5% Pfg. — Tendenz: schwach. 


Eier und Molkereierzeugnisse, Lemberg, 27. Juli. 
Marktpreise für 100 kg: loco Verkaufsmagazin Lem- 
berg-Stadt: prima Butter 400—420. Tafelbutter 360 bis 
380, Kochbutter 320--340, Quark bis 100, Molkerei- 
quark, gesalzen 25—40. Preise für 100 Liter loco 
Bahnmagazin Lemberg-Stadt: Vollmilch 24—26. Export- 
eier loco Piotrowice oder Chorzów für zwei Halb- 
kisten in zł: Standard 51—54 g 132— 156.50, 48—51 g 
125—125.50, 45—48 g 103-108. Butter ist erheblich 
teurer geworden, Quark, Milch und Eier hielten sich 
im Inlandsverkehr auf bisheriger Höhe, während Ex- 
porteier bedeutend billiger wurden. Tendenz: nicht 
einheitlich, 


Oele und Fette. Warschau. 27. Juli. Preise für 


Destillationsprodukte der Kiefer pro Kilo franco Sta- 6 


tion Hajnówka oder Białowieża in zł: Terpentin „Me- 
dizinale A“ 1.55. Kiefernteer, wasserfrei 36. Kiefern- 
kohle Ia 0. 10. Ila 0.06, Carbotineum, echt 0.55. 
Metalle. Warschau, 27. Juli. Das Handelshaus 
A. Gepner notiert folgende Preise pro kg in zt: Banca- 
zinn in Blocks 6.30, Hüttenblei 0.95, Hüttenzink 9.97. 
Antimon 1.60, Hüttenaluminium 3.80, Kupferblech 3.20 
bis 3.70, Messingblech 3--3.90. Zinkblech 1.24. 


Wirſitz 


2 Uhr i indeſchulzenamt Fort br — 
m 7 tegen au 
die hesrem waea aus, welche vorher einge- 


ee Die Reflektanten werden 
vor der 
00 Zloty zu erlegen 


Verſteigerung eine Kaution von 
d. Obſternteausſichten. Auch hier ſind 


die Ausſichten der erwartenden Obſternte im 

einen 1 0 Birnen ſich be⸗ 

gut entwickelt und verſp n in großer 

rntet werden. Aepfel haben menie 

ger . angeſeſt, j wird auch die Ernte 

immer n 3 end ſein. as Gleiche 
kann von Pflaumen aller Art geſagt werden. 


4. Die Anlage von Karpfenteichen 
hat in den letzten Jahren in unferem Kreiſe jehr 
zugenommen. Die im Vorjahre bereits weiter 
au⸗gedehnten Teiche der Gutsverwaltung Smo⸗ 

c werden beendet, ebenſo die Anlagen der 
ng Dabkli. Mehrere tauſend More 
gen Wieſe ſind dadurch der Kultur wieder ent⸗ 
iſſen worden. Die ne werden durch 
onders 25 fee euſen von der Netze 
ollen den 


aus iſt und ſitzern ſchon gute 
Ergen e gebracht haben. 

d. Vergrößerung der Stadt- 
gemeinde. Durch miniſteriellen Beſchluß wird 


vom Kreisausſchuß bekanntgegeben, daß nachfol⸗ 

e Parzellen von der Dorfgemeinde F 
rg i, ausgeſchloſſen und der Stadt⸗ 
emeinde Wirſitz eingegliedert werden. Dazu ge⸗ 
ören die unbebauten zellen, welche die Num⸗ 
mern 1015/154, 1014/154, 1169/08, 1170/308, 
1060/437, 1061/437, 1062/437, 1063/437, 1064/65/437, 
1082/438, 488, 481, 500, 357, 1154/388, 206, 
740/18, 916/18, 741/18, 1111/12/388, 755/57/388, 
1016/154, 1242143/154, 787/154, 469, 1152/53/388, 
915/388, 15/14/16/19/20, 917/18, 1083/84/85/86/87 
12/15, 1092/17, 1093/17, 1093/18 tragen, und die 
bebauten 1169/308, 1016/154, 1111/388, 1085/15, 
1086/12, 206, 27, 353, 1073/264, 1074/255, 24, 
883 /7, 1171/172, 1133/171, 1171/172. 


Lobiens 


d. Das Grundſtück Kazmierowo Teil J. Karte 
16 A in einer Größe von 7 Hektar 80 Ar 31 Qua⸗ 
dratmetern mit einem Grundſteuerreinertrag von 
22 Talern 10 Pfennigen, gehörig dem Franciszek 
Zogmanſki, wird am ptember im Sad 

rodzki Lobſens ebenfalls meiſtbietend im 
Zimmer 8 verſteigert. 


Zwangsverſteigerung 

em, Mittwoch, 29. d. Mts., 11 Uhr vormittags 
ul. Wroniecka 4 (Wonkerſtraße): ungefähr 2 
Steinguttöpfe, Schüſſeln, ein Berliner Fleiſcher⸗ 
wagen, Klavier „Ermler“, Radivapparat, 
Schreibmaſchine, Shußmaner-Nähmaidine, Nas 
5 oa ſechs Kellner), Ladeneinrichtung, 
Spinde, Tiſche, Sofas, Seſſel und verſchiedene an⸗ 
dere Haushaltsgegenſtände. 


Auf die Arbeitsvermittlungsſtelle des Hil 
eines deutſcher Frauen, die von 3 bis 6 Uhr ge⸗ 
öffnet iſt, E alle Intexeſſenten hingewieſen. 
Dieſe Arbeitsvermittlungsſtelle vermittelt Ar⸗ 
fal. jeder Art für weibliche Ange⸗ 

ellte. 


8 O — 
Wohin gehen wir heute? 
Theater: 
Teatr Bolifi. 
Dienstag: „Stubenmädchen ſucht Stellung“. 
Mittwoch: „Die ſpaniſche Fliege“. 
Donnerstag: „Stubenmädchen ſucht Stellung“. 
Teatr Nowy: 


Hilfsver⸗ 


Dienstag: „Schöne Geſchichte“ (Paſtſpiel Oſterwa). 
Mittwoch: „Schöne Geſchichte“ (Cafe Oſterwa.) 
Donnerstag: „Schöne Geſchichte“. (Gaſtſpiel 
Oſterwa.) y 
Kinos: 
Apollo: „Erlebniſſe einer Nacht“. (Igo Sym!) 
(145, 147, %9 Mhr.) 


Coloſſeum: „Das Mädchen vom Mont Parnaſſe“ 
(5, 7, 9 Uhr.) 
Metropolis: „Der Meeresitern“, (5, 7, 9 Uhr.) 

Odeon: „Aſphalt“. (5, 7. 9 Uhr.) 
Wilſona: „Die Masken des Erwin Reiners“, 
(5, 7, 9 Uhr.) 


Slonce: „Der arme Gigolo“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Dienstag, 28. Juli: Sonnenaufgang 3,49, Son: 


nenuntergang 19.35. Mondaufgang 19.44, Mond⸗ 
untergang 1.43 (am 29. Juli Vollmand). 


Betternoransioge für Mittwoch. den 29. Juli 
eitweiſe aufheiternd, doch ziemlich kühl, keine 


erheblichen Niederſchläge. mäßige meiltice Minde, 
ere der Warthe am 28. Juli +- 0,08 
eter, ! 


Wetterkalender 
der Pojener Weiterwarte für 
Dienstag, den 28. Juli 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
-+ 18 Grad Celſius. Südweſtwinde. Barometer 
751. Bewölkt, Regen. 
Geſtern: Höchſte Temperatur ( 29, 3 


-+ 15 Grad Celſius. Niederſchläge 2 Millime 


Wöchentlicher Wetterbericht 


Wetterüberſicht. Im Anfang der ver- 
angenen Woche ſtieß hinter einem ausgedehnten 
törungsgebiet — es reichte mit kleinem Ab⸗ 


flachen ungefähr vom Nordlap bis Zentralafrika — 


ein Ausläufer des Azorenhochs nach Mitteleuropa 
vor. Die über dem Kontinent lagernde kühle 
Luft wurde von der entſtandenen warmen Süd- 
weſtſtrömung ſchnell fortgeräumt; die Folge war 
das ſchöne, warme Sommerwetter um die Wochen⸗ 
mitte. Unter Verminderung der beſtehenden Luft⸗ 
druddifferenzen wanderte es langſam nach DND. 
Ueber Südpolen bildete ſich am Wochenende ein 
Regengebiet aus, das ſtarke Bewölkung, auf- 
friſchende Winde und bier und dort exaiebiae 


Poſener Kalender 


Notierungen in %. 
8% staatliche Geldanleihe (100 G. -e 
5% Konsertierusgsanleihe (100 st) 
10% Eiscobahnsafeibe (100 G.-Pr.) 
% Dollsranleibe 1919/20 (100 Dollar) 
5% Pfandbr. der staatl. Acrarbk. (100 C. - 5 
2% Wehn.-Oblig. d. St. Posen (106 Schw. -Fr.) 
3% Oblig. d. St Posen (100 C.- v. J. 1929 
39% Oblig. d. St. Poser (100 C. - v. J. 1926 
9%/% Dollasbriefe der Pos. Landschaft 1 D.) 
1% Könrertierungspfand.d. P. Ldsch. (100 et) 
309 eee eee 
Notierungen jo Stück: i 
doe Roge.-Br. der Pos. Ldsch. (1 D.-Zentner) 
39% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. {1008 Mk.ı 
31/3016 Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 
31/3 n. 4% Pos, Pr.-Obl. m. p. Stomp. (1000 Mk.) 
5% Prämien-Dollaranleiho Sor. 11 (5 Dollar) 
1% Prämien-Investierungsanleihe (100 G.-et) 
9% Hypothekenbrisfe 


(Schlunkene) Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


111111 


Tendenz: behauptet. 
G = Nachfrage, B = Angebot. -+ = Geschäft, * = ohne Ums. 


Danziger Börse, 
Danziger Devisenkurse. Danzig, 27, Juli. Scheck 


London 25.21, Dollarnoten gestrichen, Reichsmarknoten 
123.25, Ztotynoten 58.17%. 


Im heutigen amtlichen Verkehr war Kabel New York | 


gegenüber dem Danziger Gulden mit 5.197 unver- 
ändert. Für Dollarnoten, die kaum gehandelt werden, 
hört man ausserbörslich einen Kurs von 5.25. Der 
Zloty lag entsprechend der Pfundbefestigung etwas 
schwächer mit 58.1223 für Noten und 58.10—21 Aus- 
zahlung. Die Reichsmark war mit 123.13-—37 wenig 
verändert. Die Umsätze betrugen u. a. 50 000 Złoty- 
noten und 40000 Auszahlung Warschau. 


Berliner Börse 
Amtliche Devisenkurse 


Saa Brief | Geld Brief 
PEN ELTERN 499 2.0 | 2, 805 
Berges . = 147 1.242 | 1.246 | 1.280 
Canads nn I HOT 9 e 4.55 
FFF 2.080 2.84 2.084 | 2.084 
Kals — 20.95 20.99 | 20.91] 20,93 
i 3 — — kin 

en TIII| | 20 245 2475 
New Vo 4209| 9.247 | 4.203 | 4.217 
Rio de Janeiro — = —— 280] 1.361 1.289 2:4 
Urumr = — = — — = 2,448 2.152 2.164 217% 
Austern - — — — | 169.23 | 170.17 | 169.73 | 170.07 
Abs 5455| 546 | 5.445 | 5.455 
8 nun 58.70 | 58.82 | 58.76 | 58.88 
Budde!!! 73.43 | 7357 | 7345 73.59 
Daune — 81.0. | 81.18 81.02 81.18 
Helsingfors -—--——_ 10.592 | 10.612 | 10.594 | 10.61} 
Italien 245 29 | 2206 | 22,01 
E ie ee u ee 7.3 7462 | 7.453 | 7.467 
Kaunas (Kówoo) — — — — | 1.83 12.17 | 41.99 | 42.07 
Kopenhage — — ~ = = 112.48 | 112.70 | 11244 | 112.66 
Revkjawik 100 Kronen — — 16| 923 92.16 | 92.34 
Lıssabo — == — == =- 18.55 18.62 18.53 18.57 
NETT N 10T 112.49 | 112.71 | 11249 11271 
Pars = — — - 16.41 | 16.55 16.53 16.57 
Prag — — e 12.47, | 12.497 | 12.477 | 12,497 
Shwis — — — =— — — 82.14 | 82.20 | 82.02 | 8218 
N 3.052 | 3.058 | 3.052 | 3.058 
Ihnen en 3 37,0 
Stockholm hL 112.54 | 112.76 | 112.53 | 112.73 
Vie 99.19 59.31 59.19 59.31 
Tilio. =s nen 111.99 | 112.9 | 111.99 | 112.21 
Ria 81.07 | 81.23 1.02 51.18 

Warschn — = — — —_— — — — — 
1 — — — — — 


Niederſchläge verurſachte. Ueber Irland iſt eine 
neue Zyklone erſchienen, die mit ihrem Zentrum 
bereits Südengland überſchritten hat und ſich auch 
bei uns bald bemerkbar machen wird. 
Wettervorausſage. Bei zunehmender 
Eintrübung ſteigende Gewitter- und Niederſchlags⸗ 
neigung bei Winden aus ſüdöſtlicher bis ſüdweſt⸗ 
licher Richtung, ſpäter mäßige Abkühlung bei 
Regenſchauern und häufig böigen Weſtwinden. 


Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be⸗ 
reitſchaft der Aerzte“ ul Pocztowoa 30 (fr Fried⸗ 
richſtraße) Telephon 5555 erteilt ART 

Nachtdienſt der Apotheken vom 25. Juli bis 
1. Auguft, Altſtadt: Apteka pod Eitulapem, Pl. 
Wolnosci 13; Apteka Sapiezynfta, Plac Sapie⸗ 
zynſki 1; Aptefa pod Ziotym Lwem, Stary Rynef 
Nr. 75, Apteka Chwaliſzewſka, Ehwaliſzewo 76. 

erſitz: Aptelo Mickiewicza, ul. Mickiewicza 22; 

pt. pod Opatrzu. Boſka, ul. 8 76. 
Lazarus: Apteka przy Parku Wilſona, ul. arſz. 
Foha 47. Wilde: Apteka Fortuna, Górna Wilda 
Nr. 96. Ständigen Nach t⸗ 
dien ſt haben folgende Apotheken: Solatſch⸗Apo⸗ 
theke. Mazowiecka 12; die Apotheke in Luiſen⸗ 
hain (mit Ausnahme von Sonn» und Feiertagen 
von 2 Uhr nachm bis 9 Uhr abends), die Mpo: 
theke in Glöwnp, die Apotheke in Gurtſchin. ul. 
Mariz. Focha 158. und die Apotheke der Stadt⸗ 
krankenkaſſe, Pocztoma 25. 


O — 
Rundfunkede 
Rundjunfprogramm für Donnerstag, den 30, Juli 
Poſen: 7: Morgengymnaſtik. 7,15: Morgenzei⸗ 
tung. 13: Schallplatten. 14: Pat⸗Berichte. 14,15: 
Landwirtſchaftliche Berichte. 17,45: Landwirtſch. 
Vortrag. 18: Soliſtenkonzert. 19: Vorträge, At- 
tuelles. 20: Uebertragung aus Salzburg über 


Warſchau: „Heimliche Ehe“. 22,30: Zeitſignal, 
Nachrichten. 
arſchau: 11,40: Pat⸗Berichte. 11,58: Zeit- 


ſignal. 12,10: Schallplatten. 14,50: Landwirtſch. 
Bericht. 15,25: Vortrag. 15,45: Berichte. 16: 
Schallplatten. 16,45: TER 17,15: Schallplat⸗ 
ten. 17,35: Vortrag. 18: Soliſtenkonzert. 19: 


r, Verſchiedenes. 20: Uebertragung aus ie i 


22,30: Funkdienſt. 22,45: Leichte und Tanzmuſi 

Breslau⸗Gleiwitz: 6,30: Gymnaſtik. 6.45, 11,15, 
11,35, 13,10, 13,50, 14,50: Schallplatten. 16: Un⸗ 
terhaltungsmufif. 18: Landw. Preisbericht. 18,40: 


Das wird Sie intereffieren! 19: Wetter, Vorträge. |n 


20: Liederſtunde. 20,30: Alte und neue Tänze. 


22.5024: Tanzmuſik. 

Königswuſterhauſen: 6,30: Gymnaſtik. 6,45: 
Frühkonzert. 10,35: Nachrichten. 12: Wetter, 
Schallplatten. 13,30: Nachrichten. 14: Schallplat⸗ 
ten. 14,50: Deutſch. 15: Landw. Preiſe. 16—18: 
Nachmittagskonzert. 18: Grundrißgeſtaltung des 
modernen Wohnhauſes. 18,30: Praktiſche Rat- 
ſchläge für Amateurphotographen. 19: Neue hiſto⸗ 
riſche Literatur. 19,30: Landw. Vortrag. 20: 
Weberſtunde. 20,30 22,15: Tanzabend. 23—0,30: 
Tanamufif, 


Warschauer Börse 


Warschau, 27. Juli. Im Privathandel wird ge- 


= | zahlt: Dollar 9.069.055. Goldrubel 4.92, Tscherwonetr 
0.32 Dollar, deutsche Mark 211.25. 


Amtlich nicht notierte Devisen: New York Scheck 
8.924. Belgrad 15.79, Berlin 212.05, Budapest 155.80. 
Bukarest 5.29, Danzig 171.90, Helsingfors 22.46, Spa- 
nien 80.25. Holland 359.95, Kairo 44.46. Kopenhagen 
238.60, Oslo 238.60, Riga 171.92, Sofia 6.46, Stockholm 


238.90, Tallinn 237.50, Wien 125.48, Montreal 8.89. 
Fest verzinsliche Werte 

j Zi 2.44 [. 4 
5% Staatl. Konrert.-Auleibe (100 at) 43 5 
5% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) wol L 
10% Eisenbahm-Konvort.-Anleihe 1100 ah 4 2 
5% Einenbabn-Anleihe (100 G.-Fr) * r 
4% Prämien-Inrestierungs-Anleibn (100 Cen | 7356 | 


2% Stabilisierungs- Anleihe _ 


Industrieaktien 

27. 7.125. J. 4. a e T 
Bank Polski 116.00 | 117.00 | Wegiet — — 
Bank Dyskont. _ — Nafta — = 
Bk. Handi, t W — — Polska Nafte — — 
Bk. Zachodni _ — Nobel-Stand. — — 
Bk. Zw. Sp. Z. — — Cegielski - — 

Grodzisk — vw. Lilpop 15.50 15.59 
Puls yon — Modrzejöw pe or 
Spies — — Norblio = * 
Strem =s — Ortbweio — 
Elektr. Dabr. — — Ustrowieckie — ~ 
Elektrreznost — — Parowosr _ er 
P. T Elektr — — Pocisk = Pi 
Starachowice - — Rob — = 
Brown Boveri ~ — Rudzki — * 
Kabel ir — Staparköw — — 
Sila ı Swiatlo — — Ursus — = 
Chodoröw æ — Zieleorewski — * 
Czersk * — Lawiercie 2 — 
Czgstocice ne Ly Borkowakı a T 
Goslawice p 3% Br. Jau'kow ee > 
Michalöw > — |äyadrıkat x > 
Ustrowite esd = Haberbusch = as 
wW. T. F.Cukro — e Herbata = 
kerle > — [Spicytu⸗ — — 
1. ar · 2 — jZegluzs > 2 
Wysoka == a Majewski - = 
Sole Potasoe z - Mirkúw m 8 
Drzewo 3 = Kijewski ar — 

Tendenz: flau. 
Amtliche Devisenkurse 

27. 7 27. J. 28. 7. . 7. 

Geld Brief | Gald Brief 

Amstetdam — —— — — — — — — 359.00 | 360.80 
Danzig — — — = ——— — — aer — 
Bern“ 2 . a 
Brüssel m m m nn nm 124.33 | 124.95 — — 
Heleinzfor = — — ~ — => — — a 

London — — — — — — ~ 43.24 43.46 43.23 43.45 

New York (Scheck) — — — 8.908 8.948 | 8.905 | 3.94 

aria = — - — — — 34.90 35.08 3494| 35.08 

bra 26.38 26.51 | 26.38 26.51 

Rom — — ——— 46,63 46.87 | 46.66 | 46.90 
Kopsnbagen d- — — — — 
ockbolym == — — — — — ze - — 
G — — — — 
Saken —— — —— — — — — 
adapest —— ———— = er soy 2 

Wie == — 125.17 | 125.79 

Zu tic 173.57 | 174,43 | 173.52 | 174.38 

Tendenz: nicht einheitlich. 


Samtl. Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gewähr- 


Briefkafter der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 11 bis 12 Uhr. 


6. F. 35. Um Ihnen den Wert des im Jahre 
1923 verliehenen Geldbetrages angeben zu können. 
müßten Sie yati den Monat nennen, in Dem Die 
Verleihung ſtattſand. Im Januar 1923 maren 
1600 deutſche Mark 1 Zloty, im Dftober 
4 000 000 000 deutſche Mark — 1 Zloty. 

O. K. in R. Die Zinſen hätten gleich berechnet 
werden müſſen. Wir raten Ihnen, Einſpruch zu 


erheben. 
a Polniſche Stunden werden überall 

erteilt. ir raten Ihnen zu einer Klein⸗Anzeige 
in unſerer Zeitung. Im Herbit werden in ofen 
von den verſchiedenſten Vereinigungen polniſche 
Sprachkurſe veranſtaltet. Wir nennen beiſpiels⸗ 
weiſe den Verein Deutſcher Angeſtellter (Vori 
Herr Guido Baehr, Poznan, Zwierzyniecka 6) 
Als beſtes Lehrbuch der polniſchen Sprache iſt une 
das von Herrn Bochnik. Lektor an der Uminerjität 
Berlin, bekannt. r bejte Weg um die polni⸗ 
ſche Sprache zu erlernen, ijt der Verkehr mit gut 
polniſch ſprechenden Polen, die die deutſche 
Sprache nicht beherrſchen. > 

P. P. in S. Wenden Sie ſich an das Archiwum 
Panſtwowe, Poznan, Góra Zamkowa. Einige 
Auskunft werden Ihnen auch die Kirchenhücher 
eben. 
p Penſion. Wenn nichts beſonderes vereinbart 
wurde und keine Kündigung erfolgt ijt, muß die 
Penſion auch während der Ferienmonate bezahlt 
werden. $ $ 

F. L. Sieraköm. Wir behandelten die Frage 
des Eichzwanges von Waagen in Nr. 51 vom 
4. März 1931 unſerer Zeitung in der Beilage 
„Recht und Steuern“. Dort wird ein entiprechen: 
der Urteilsſpruch des Oberſten Gerichts in dieſer 
Frage behandelt. Danach iſt der Schritt der Poli- 
ei zu Recht erfolgt. Die Nummer der betreffen⸗ 
den Zeitung können Sie fih von unſerer Gc- 
ſchäftsſtelle zuſchicken laſſen (am beiten gegen Vor 
einſendung von 25 Groſchen und Porto in Brief- 
marken). 2 

P. 1931. Wir nennen Ihnen das Johannen: 
haus, Poznan, Cieſzkowſtiego 3, wo Sie alles 
genau erfahren werden 


Dirſchau II. 1. Sie haben das Recht auf die 
Auflaſſung. Wir fürchten aber, daß man Ihnen 
Schwierigkeiten machen wird. 2. Wenn der Ver⸗ 


käufer mit Ihnen einen notariellen Vertrag ab- 
Nagl hat, haben ſeine Gläubiger nicht das 
8 Küche pr halten, falls ihre 

uſprüche ni othekariſch eingetragen ſind 

J 3 Die Adreſſe Artus⸗Apotheke Danzig ge 
W. D. L. Nr. 2. Das einfachſte iit, Sie setzen 
fih mit dem Seſmbüro, Main Leſzezynſtiego 3. 
und dann mit dem Deutſchen Generaltonhilit 
Iwiersgniecka 15, in „ 

3. in B. Aufwertung. 1. Die 2 Millionen 
Fan vom September 1922 haben einen 
Wert von 1666,60 Zloty. Sie werden mit 15 % 
aufgewertet. 2. Die 1800 Mark Vorkriegstinder: 
gelder ſtellen einen eſetzlichen Wert non 2222 22 

loty dar, der ebenfalls mit 15 Prozent aufge⸗ 
wertet wird. Die Zinſen müſſen noch aufgeſchla⸗ 
gen werden. - 


Die Journaliſten an Bord berichten: 

Wir nähern uns dem Polarkreis und rüſten 
zur Ueberſchreitung dieſer Linie durch das Luft⸗ 
ſchiff. Dr. Eckener will die Polartaufe feierlich 
begehen. Die Luft kühlt ſich merklich ab. Seit 
den Morgenſtunden iſt die Temperatur non 23 
Grad auf 15 Grad gefallen. Das Wetter iſt bisher 
ausgezeichnet geweſen. Wir rn im Durch⸗ 
ſchnitt 115 Stundenkilometer. Die letzten Wetters 
meldungen der arktiſchen Stationen beſagen, daß 
die Depreſſionen, die bisher auf Franz⸗Joſefs⸗Land 
und Nordland lagerten, oſtwärts abgewandert 
lind. Wir hoffen auf ruhige Polarluft auf Nowaja 
Serije, welches wir in den frühen Morgenſtunden 
des Montag zu erreichen hoffen. 

Die Stimmung iſt vorzüglich. Allgemeines 
Fenſterſchließen. Allmähliches Anlegen von immer 
mehr wärmerer Wäſche. Auf der weſtlichen Seite 
der Kanin⸗Halbinſel im Weißen Meer fahrend, 
werden wir heute um Mitternacht die Nordſpitze 
der Kanin⸗Halbinſel erreichen und in die Barent⸗ 
jee einlaufen. Wir fahren mit reduzierter Ger 
ſchwindigkeit mit nur drei Motoren, um das 
Abziehen des vor uns liegenden Tiefs nach Oſten 
abzuwarten. Die Richtung iſt ſtrikt nördlich, di⸗ 
refi auf Franz⸗Joſefs⸗Land. 

Im Bordtage buch ſteht aufgezeichnet: Am 
Sonntag vormittag 9 Uhr Ortszeit Start in 
Leningrad. Eine Stunde ſpäter der blaue 
Spiegel des Ladoga⸗Sees. Nach Verlaſſen jäher 
Wechſel der Landſchaft, die einen durchaus ſibiri⸗ 
ſchen Charakter annimmt. Die Urwälder um⸗ 
läumen den ganzen Horizont und liegen in gran- 
dioſer Monotonie da, nur zeitweiſe abwechſelnd 
von dem ebenſo gigantiſchen Sumpfgelände 
der Taiga unterbrochen. Stundenlang ſichteten 
wir keine Menſchenſeele. Wenn uns, ſo ſelten es 
iſt, Leute ſehen, flüchten ſie querfeldein, wie vor 
dem leibhaftigen Gottſeibeiuns. So ungeheuer 
und unfaßbar groß iſt dieſes Land, daß wir öſtlich 
der Stadt Szwatobero einen auf der Karte nicht 
eingetragenen Berg von 400 Meter Höhe entdeck⸗ 
ten, den Eckener „Spitzer Berg“ tauft. Um 11 Uhr 
erreichten wir Petroſawodsk am Onega⸗See, eine 


Stadt von durchaus nordiſchem Charaktere. Aber K 


der Kirche gegenüber befindet ſich ein wohlge⸗ 
pflegter gun allplatz. 

wir das Weiße Meer und begegnen bald darauf 
einer Flottille von jteben Holzfrachtſchiffen, dar: 
unter zwei deutſchen, welche wie wild die 
Sirenen ertönen laſſen und wie verrückt die Tücher 
ſchwenlen. 


* Poſener Tageblatt = 


Die Polarfahrt des Zeppelin 


Eckener ſpricht 


Am 15 Uhr Archangelsk erreicht 
Eine beinahe phantaſtiſche Großſtadt, die faſt 
ausſchließlich aus Holz, richtiger geſagt, aus 
Baumſtämmen gebaut it, Nur die Kirchen und 
die öffentlichen Gebäude ſind aus Stein errichtet. 
Die Stadt zählt 100 000 Einwohner, die auf un⸗ 
zähligen Inſeln in dem Flußdelta verteilt ſind. 
Bei der N rt über Archangelsk ſichteten wir un⸗ 
aufhörlich Rieſenläger von Jol z. Ungezählte 
Millionen Kubikmeter. Eine Sintflut von Holz, 
die uns als ſchwimmende Inſel bis weit ins 
Weiße Meer hinaus begleitet. Wir fahren mit 
dem Wind im Rücken durch dichte Wollenſchleier 
hindurch und geraten etwas ſpäter zum erſten 
Mal feit Friedrichshafen in eine leichte Regenböe, 
die aber raſch 5 2 
Um 20.25 Uhr überfliegen wir den Polarkreis, 
Dieſes Ereignis wird durch ein fabelhaftes Mahl 
mit Schinken, Wurt, Käſe, Schokolade, Keks und 
Wein gefeiert. Der Erdmagnetiker Ljungdahl 
ſingt rührende ſchwebiſche Volkslieder. Im Salon 
klappt die Heizung tadellos, aber die Kabinen 
ſind ſaukalt. Pelzgefütterte Schlafdecken, geſtern 
ein groteskes Mobiliar, find heute Gottesſegen. 
Die Nacht macht ſich durch dieſiges Zwielicht 
erkennbar. Von Dunkelheit iſt keine Rede. Wir 
ſind dadurch ganz aus dem Gleichgewicht gebracht. 
Hinzu kommt das Zeithaos. Jeder hat auf 
der Taſchenuhr eine andere Zeit: Mittelenropäi: 
ſche, Greenwich oder die Ortszeit. Jetzt iſt die 
Ortszeit morgens 1 Uhr. Das Weiſſe Meer iſt 


eine unendliche Fläche im milchigen Schein einer 


geſpenſtigen Polarnacht. Ein ſtarker Nordweſt⸗ 
wind umheult die Kommandobrücke. Weite Nebel⸗ 
ſchwadenſchleier und Wolkenfetzen geben der Land⸗ 
a einen abſolut traumhaften Charakter. 
Niemand denkt an Schlaf. Alle jind berauſcht von 
dem Vorgefühl der Abenteuer der Polarfahrt. 
Standort des „Graf Zeppelin“ 23.45 Uhr mittel- 
europäiſcher Zeit 68.40 Nord, 13 20 Dit. An Vord 
alles in Ordnung. Kurs auf Franz⸗Joſefsland zu. 
Um 23.30 Uhr erblicken wir den erſten Schnee. 
An der Weſtküſte der Kanin⸗Halbinſel um 23 55 
Uhr überfliegen wir ſoeben den Leuchtturm von 
ay Kanin. Auf der nördlichen Spitze dieſer 
Halbinſel, wo acht Mann Veſahung auf dem 


Um 14 Uhr erreichen äußerſten Vorpoſten der Ziviliſation ein unvorſtell⸗ 


bares Dajein friſten. Wir haben ſoeben die Nord» 
ſpitze des europälſchen Feſtlandes verlaſſen und 
fliegen über den offenen Barentſee in der Rich⸗ 
tung Franz⸗Joſeſs⸗Land zum arktiſchen Rendez⸗ 
vous mit „Malygin“. 


Aus der Republik Polen 


Der polniſche Delegierte 


für die Experten⸗Konferenz 

Warſchau, 28. Juli. (Eig. Telegr.) 
Bekgnntlich iit auch Polen vor einigen Tagen 
eine Einladung zugeſtellt worden, an der benor- 
ſtehenden Londoner Experten⸗Konferenz zu Ins 
kroftſetzung des Hoover, Planes teilzunehmen. 
pes die Leilnahme an dieſer Konferenz iſt non 
eiten Polens der Departementsdirektor des Fi⸗ 
nanzminiſteriums Leon Baranjki als Dele⸗ 
gierter beſtimmt worden. 


ploſion eines 


Autobus:Benzintanks 
ce Warjhan, 28. Juli. (Eig. Telegr.) 
Geltern früh iit auf einer Chauſſee in der 

Gegend von Wilna der Benzintank eines Auto⸗ 
buſſes explodiert, während ſich der Autobus in 
nollet Fahrt befand. Daraufhin verſagte die 
Steuerung, und der Autobus rzte in den 
Chauſſeegraben. Dabei wurden drei Perſonen 
ſehr ſchmer verletzt, an deren Aufkommen gezwei⸗ 
felt wird. Weitere Perſonen find leicht verletzt 
worden. 


Flugzeugunglück bei Thorn 
cE Warſchan. 28. Juli. (Eig. Telegr.) 

Bei Thorn ereignete ſich geſtern ein Unfall 
eines malt er de es der Flug⸗ 
zeuggeſellſchaft „Lot“. Das Flugzeug war auf 
einem Fluge von Bromberg nach Warſchau be⸗ 
griffen und mußte infolge eines Maſchinendeſekt⸗ 
in der Gegend von Thorn landen. Während der 
Landung ſtieß es mit einem Flügel an einen 
Saum an und ſtürzte aus einer Höhe von 30 m 
ab, wobei das Flugzeug volllommen zertrümmert 
wurde. In dem aste g befand ſich glücklicher⸗ 
weiſe nur ein Paſſagier, der leicht verletzt wurde. 
Auch der Pilot iſt verletzt worden. 


klarer dur 


Beſuch des jugoſlawiſchen außen. 
miniſters in Warſchau 


Warſchau, 28. Juli. 0 ig. Telegr.) 
Wie halbamtlich mitgeteilt wird, wird in der 
zweiten Hälfte des Monats Auguſt der Außen⸗ 
miniſter Jugoſlawiens Dr. Marintowitſch 
in Warſchau eintreffen. Der Beſuch des jugoſla⸗ 
wiſchen Außenminiſters wird lediglich einen Höf⸗ 
lichkeitscharakter tragen. 


Ein gehäſſiger Kommentar zur 


Deutilandreiie der engl. Miniſter 


Warſchau, 28. Juli. (Eig. Telegr.) 

Die Deutſchlandreiſe der engliſchen Mini⸗ 
fter wird von der polniſchen Preſſe mit reger 
Teilnahme verfolgt. Das offizielle Du 
der polniſchen Regierung, die „Gazeta Polſta“, 
veröffentlicht heute zu dieſer Reiſe — wie im 
übrigen bisher die geſamte polniſche Preſſe auch 
— einen ſehr gehäſſigen Kommentar auf der erſten 
Seite, den ſie groß in deutſcher Sprache „Gott 
ſt raf e Fan überſchreibt. Das Blatt 
erinnert in dieſem Kommentar an die deutſch⸗ 
engliſchen Gegenſätze während der Kriegszeit und 
an das Schlagwort „Gott u f England“, Es 
kommt zu dem Salut, daß auch ſchon in der Bor 
kriegszeit das Werben des deutſchen Kaiſers 
um England immer denſelben Charakter getragen 
habe: Es war eine Räuberkoketterie. Die⸗ 
ſes Werben ſchlug ſtets mehr zu dem Zweck eine 
Einigung vor, um deutſcherſeits Raub und 
Vernichtung irgendeines anderen zu ermög⸗ 
lichen. Es war alſo eine Verſtändigung zu ver⸗ 
brecheriſchen Zielen. Deshalb ſei es auch trotz des 
guten Willens Englands und des ener abi⸗ 
netts (!) zu keiner deutſch⸗engliſchen Verſtändi⸗ 
ung in der Zeit von 1890 bis 1914 gekommen. 
(der gute Wille des damaligen deutſchen Kailers 


enpoli⸗ 
en und 


die vorliegenden au 
ften in den deutſ 


zu einer Verſtändigung mit gen wird 


tiſchen 


——— e a 


Deutſch⸗engliſcher Empfang 


Berlin, 27. Juli, (R.) Die Deutſch⸗engliſche Ge: 
ſenlſchaft neranſtaltete geſtern im Hotel Kaſſerhof 
unter Vorſitz des Geheimrats Cuno einen Emp- 
fang zu Ehren Macdanalds und Hender 
jon s, dem u. a. der Reichskanzler, die Miniſter 
Curtius und Treniranus jowie der briti⸗ 
iche Bot ſchafter beiwohnten. 


Die Lage in Spanien 


Madrid, 28. Juli. (R.) In Spanien begann 
das neugewählte Parlament geſtern feine eigent: 
lichen Arbeiten. Zum Paxrlamentspräſidenten 
murde fajt einſtimmig ein ſogialdemolrati⸗ 
iher Abgeordneter gewählt. In der heuti⸗ 
gen Sitzung wird der ſpaniſche Miniſterpräſident 
Zamora eine Programmrede halten und ſodann 


die legten Telegramme 


Stimſon in Berlin 
Amſterdam, 27. Juli. (R.) Stimſon iſt 
itern 18.25 Uhr, non Berlin lommend, auf dem 
lugplatz Schiphol eingetroffen. Er erfarte 
rejjenertretern, daß er * jetzt nach London 
und dann nach Schottland auf Urlaub begebe. 
Stimſon weigerte ſich, über die Lage in Deutſch⸗ 
land etwas auszuſagen. a 


Amy Johnſon 
in Tempelhof gelandet 


Berlin, 28. Juli. (N.) Die engliſche Fliegerin 
Amn Johnſon ijt auf ihrem Fluge nach Totis 
heute früh um 6 Uhr auf dem Tempelhofer Flug⸗ 
felde zmiſchengelandet. : ; 


Attentate in Rumänien 
Bulareſt, 27. Vult, (R.) Bei Attentaten auf 


dem Parlament den Rücktritt der vorläufigen Re- rumäniſche Eiſenbahnlinien wurde unweit Her⸗ 
gierung anbieten. In ſpaniſchen politiſchen Kreis mannſtadt eine Perſonenzuglokomotive ſchwer ber 
jen rechnet man mit der Möglichteit, daß die bis- ſchädigt und zwei Bahnbeamte erheblich verletzt 
herige nropiſoriſche Regierung nach ihrem Nück⸗ und in der Rühe von Jaſſy einige Eiſenbahnwagen 


tritisangebot vom Parlament ermächtigt wird, 
weiter im Amte zu bleiben. 


zertrümmert. Die 


lizei tet, d 
um kommuniſtiſche Aug äge hand ell a 


läge handelt, 


ſich die „Gazeta War 


engliſchen Archinen erwieſen, als erjdiftiert 
durch derartige gehäſſige Anſchuldigungen der hen Rüſtungspläne zu 


polniſchen Zeitung verdunkelt werden kann.) 


kise England für die deuts 
gewinnen. 


Nach der Pariſer Konferenz fei die Möglichkeit 


Das Blatt behauptet denn weiterhin, daß auch ſeiner deutſch⸗franzöſiſchen Annäherung näher ge- 


die Be 1 
nalen deu 


ungsartitel in der nativ» rückt und die nationalen deutſchen Kreiſe wollten 
ſchen Preſſe zu dem Beſuch der [ih davor ſchützen, indem fie jetzt um England 


engliſchen Miniſter lediglich von der Abſicht werben. 


Allerlei vom Tage 


In der polniſchen Preſſe wird das Gerücht, daß 
die Auszahlung der Beamtengehälter zum 
1. Auguſt in Raten NE ſolle, dementiert. 
Dagegen werden zum 1. Auguſt gröj ere Perſonal⸗ 
reduktionen erwartet, Dieje Reduktionen betref- 
fen das Fingnzminiſterium, das Innenminiſte⸗ 
rium, das Lafidwirtſchafts⸗ und Agrarreform⸗ 
minſſterium. und zwar ſowohl die Zentrale als 
auch die Aemter erſter und zweiter Inſtanz. Zum 
1. Auguſt werden einige tauſend Beamte im Hin⸗ 
blick auf die Umgeſtaltung und die Zuſammen⸗ 
Rebun der Acmter ihre Kündigung erhalten. Die 
Reduktionen ſollen in der Weiſe durchgeführt wer⸗ 
den, daß in erſter Linie den 1 ANA Frauen 
gekündigt wird, deren Männer Beſchäftigung oder 
einen ENEE Unterhalt aus 9 55 Vermögen 
haben. ie verlautet, follen durch den Perſonal⸗ 
abbau im Budget 65 Millionen Zloty freiwerden. 


Das Haupthilfskomitee für die Opfer der Ueber⸗ 
ſchwemmung im Wilnaer Lande hat von der 
ang. des Primas Dr. Hlond die Mitteilung 
erhalten, daß die in den Kirchen der Erzdiözeſen 
Poſen und Gneſen veranſtaltete 
11127 Zloty erbracht habe. f 


Der Miniſterpräſident Pryſtor weilt jeit 
zwei Tagen im Wilnaer Lande. Es iſt das Ge⸗ 
rücht verbreitet, daß er geſtern in Pikiliſzki eine 
wichtige politiſche Konferenz mit Marſchall Pil- 
ſudſti gehabt haben jol. Nach Pikiliſzki ſoll auch 


Sammlung 


der Finanzminiſter Jan Pilſudſki eingeladen mer: 
den. Der Kriegsminiſter Pilſudſti bleibt in Piti⸗ 
liſzki bis zum 1. Auguſt, um ſich dann nach Tar⸗ 
now zu der am 8. Auguft ſtattfindenden Legionär 
tagung zu begeben. 


Wie der „Peſter Lloyd“ aus Bukareſt meldet 
find in Rumänien im Laufe der letzten 24 Stun: 
den mehrere Bombenanſchläge auf 
Bahnſtrecken ausgeführt worden, bei denen 
gate n keine Menſchenopfer zu 

eklagen find. Die Polizei nimmt an, daß es fih 

um kommuniſtiſche Anſchläge handelt. Alle 
bekannten Kommuniſtenführer ſind verhaftet 
worden, um die angekündigten Maſſendemonſtra⸗ 
tionen zum 1. Auguſt zu vereiteln. 


Geſtern hat 1a einer der populärſten Vertreter 
der Warſchauer Kaufmannſchaft, Ludwik Ortwein, 
der eine Möbelfabrik führte, erhängt. Das einſt 
glänzend gehende Geſchäft war in letzter Zeit arg 
verfallen. Dieſe ſchwierige Geſchäftslage hat den 
Induſtriellen dazu bewogen, ſich das Leben zu 


nehmen. Sein Tod hat in breiten Kreiſen War⸗ 
ſchaus einen niederſchmetternden Eindruck ges 
macht. 


Große Brände werden aus dem Lubliner Lande 
gemeldet. In Szezebrzeſzyn ſind zwanzig Häuſer, 
im Dorfe Lipiec Dolny 32 Wirtſchaften verbrannt. 
Der Schaden wird auf 250 000 Zloty geſchätzt. 


Bolen und die franzöſiſch: 
ſowjelruſſiſchen Verhandlungen 


Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


2 Warſchau, 28. Juli. 

In den letzten Wochen iſt in Anbetracht der 
Vor änge in Mittel⸗ und Weſteuropa und des 
Stattfindens der Pariſer und Londoner Konfe⸗ 
renz das Intereſſe an den ſowjetruſſiſchen Dingen 
in Polen etwas zurückgedrängt worden. 
Jedoch verfolgt man nach Abſchluß der Verhand⸗ 
ungen in Paxis und London jetzt wieder mit nes 
ſteigerter Teilnahme die Verhandlungen zwiſchen 
Frankreich und Sowjetrußland. von 
denen man auch weitgehende politiſche und 
wirtſchaftliche Folgen für Polen er 


wartet. 

Bekanntlich hat vor wenigen Wochen die polni⸗ 
ihe Preſſe übereinſtimmend zu der Frage. einer 
Einigung Polens mit Sowjetrußland Stellung 
genommen, wobei ſich eine bemerkenswerte Ein ⸗ 
heitlichkeit der Anſichten der polniſchen 
Rechten ſowie der Regierungspartei zeigte. Die 
„Gazeta Polſta“ veröffentlichte Ende Juni einen 
Artikel. det als grundlegend für eine neue Ein⸗ 
ſtellung Sowjetrüßlands le ge Polen ange⸗ 
ben wurde, und in dem fie jogar durchblicken 
ließ, daß Polen für eine Einigung mit Sow⸗ 
n gewiſſe Zugeſtändniſſe hinſicht⸗ 
ih Beßarabiens auf Koſten des rumäni⸗ 
ſchen Verbündeten zu machen bereit ſei. Auch die 
geſamte Nechtspreſſe nahm damals in Leitartikeln 
u dieſer Frage Stellung und war einer polniſch⸗ 
ſowieftuſſ chen Einigung durchaus geneigt. 

Der angeblich günſtige Stand der 
franzöſiſch⸗ ſowjetruſſiſchen Verhandlungen hat 


auch die polniſche öffentliche Mei⸗ 
nung wieder ug: Plan gerufen. 
Die „Gazeta rſzawſta“, das führende Organ 


der polniſchen Nationaldemokraten, beſchäftigt ſich 
eute in einem Leitartikel mit dieſen Verhand⸗ 
1 die hebt hervor, daß zwar wirtſchaft⸗ 
lich die Lage augenblicklich nicht ſehr günlis 
für das Zuſtandekommen einer franzöſiſch⸗ſowfet⸗ 
ruſſiſchen Einigung wäre, daß aber aus poli⸗ 
tiſchen Rückſichten eine Einigung von großer 
Wichtigkeit wäre. Denn das Anknüpfen von wirt- 
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Frankreich und 
Sowjetrußland müſſe auch m einer Milderung 
der politiſchen Gegenſätze führen. Man 
e zwar noch nicht vergeſſen, was Sowjetruß⸗ 
and gegen Frankreich in der letzten Zeit unter⸗ 
nommen habe, 1 pa beſonders die Anſchuldi⸗ 
gung, daß Frankreſch eine Intervention gegen 
Sowjetrußland beabſichtige, aber die Aufnahme 
wirtſchaſtlicher Beziehungen würde über dieje 
Gegenſätze hinweggehen. Nicht ganz ohne Ein⸗ 
luh würde in dieſer Beziehung auch die weitere 
ntwidlung der deutſch franzöſiſchen 
Berhältniſſe bleiben. Offenbar meint die 
„Gazeta Warſzawſta“ damit, daß eine Verſchlech⸗ 
terung der deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen 
Frankteich geneigter machen wird, ſelbſt 
gen weitgehende Jugeſtändniſſe hinſichtlich der 
rage der Vorkriegsſchulden eine Einigung 
mit Sowjetru land anzuſtreben. Das Blatt 
Ihlieht jeinen Artikel mit den Worten, daß es 
nicht nötig wäre, die Bedeutung aller dieſer 
Vorgänge für die polniſche Politik beſonders her⸗ 
vorzuheben. Die Bedeutung liege klar 
nn 
Auch der jüdiſche „Naig Przeglad“ behandelt 
heute das den Ele Polens an einer franzöſiſch⸗ 
burden hen Einigung. Das Blatt ſpricht ſich 
durchaus für eine ſolche Einigung aus Es iſt 
der r voh K ee e e ee 
etru n Beziehungen gleichzeitig aud eine 
K el mg ung N n aigean iien Beziehun⸗ 
gen bringen könnte. Frankreich ſei gegenwärtig 
der Bankier Europas und habe ein Ueber: 
maß von Kapital, das es noch nicht untergebracht 
habe. Es könne deshalb zum Schuß herrn des 
polniſchen Exports nach Sowfetrußland werden. 
Es ſei daher nicht an der Zeit, dieſe Dinge zu 
überlehen, ſondern man müſſe fih energiſch 


ans erk machen. Selbſt eine Erleichte⸗ 
rung der Steuer laſten in Polen erwartet 
der „Naſz Przeglad“ von einer franzöſiſch⸗ſowjet⸗ 


ruſſiſchen Einigung. Das Blatt meint, daß auch 
Pramita" bereits richtig her⸗ 


vorgehoben habe, daß der polniſche Abſatz durch 


Steuern 
franzöſiſ 
dieſem 
werde. 


u ae belaſtet ſei und daß ſomit das 
e Kapital von einer Beteiligung an 
olniſchen Abſatz zurückgeſchrecht 
ie Regierung würde deshalb gezwungen 
werden, aus dieſem Grunde eine Erleichte⸗⸗ 
rung des e einzuführen, um 
das franzöſiſche Kapital für eine ſpäter aktive 
Handelspolitik zu intereſſieren. 

Daß Polen große Hoffnungen auf die franzö⸗ 
ſiſch⸗ſowjetruſſiſche Einigung tekt, iſt verſtändlich 
Ob dieſe nungen ſich erfüflen werden, iſt 
aber ſehr fraglich, denn Frankreich hat des öf⸗ 
teren in der Vorkriegszeit bewieſen, daß die pol⸗ 
niſche Frage es nicht intereſſiert, wenn es einen 
anderen ſtarken Freund im Oſten hat, 
wie es bis zum Welttriege der ruſſiſche Imperia⸗ 
lismus-war. In jedem Falle dürften die Hoffs 
nungen, die fogar auf Steuererleichterungen bei 
den franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Beziehungen Hins 
auslaufen, doch etwas zu weit gehen. 

N — 


Dr. Luther tritt nicht zurück 


; 5 Pr. Berlin, 27. Juli. 

Die Gerüchte über den bevorſtehenden Rücktritt 
Luthers werden dementiert. Es heißt 
dabei, gleichſam nebenbei, die Franzoſen hätten 
jetzt nichts mehr gegen den Reichs⸗ 
bankpräſidenten, er habe in Paris einen 
f uten Eindruck gemacht. In anderen amt⸗ 
ichen Kreiſen glaubt man aber feſtſtellen zu 
müſſen, daß er in Paris auch nichts mehr gemacht 
habe, als dieſen „guten Eindruck“. Andererſeits 
men ich gegen Luther amerikaniſche und eng⸗ 
iſche Widerſtände bemerkbar gemacht haben. Es 
ijt nicht unintereſſant feſtzuſtellen, wie rein⸗ 
politiſche Beweggründe in die finanz⸗ 
politiſchen hinein verflechtet werden. 
Schacht erſcheint den Franzoſen als ver haßten 
Gegner, trotz ſeiner Beziehungen zu Morgan, 
der als Hausbankier Frankreichs alle Minen 
ſpringen ließ, um den Kredit für Deutſchland 
ohne Frankreichs Beteiligung zu Fall zu brin⸗ 
gen. Luther erſcheint den Engländern und Ame 
rikanern als der Schuldige, der zu lange mit 
[nen Maßnahmen gewartet haben joll, während 
ieſe Maßnahmen ſchließlich im Grunde genom⸗ 
men von den Franzoſen und dem ehemaligen 
Reparationsagenten Parker Gilbert, dem jetzi⸗ 
gen Mitinhaber des Hauſes Morgan, angeregt 
wurden, Maßgebende deutſche Sachkenner meſſen 
aber die Schuld an der jetzigen Kriſe Parker 
Gilbert zu, der gewußt habe, daß der deutſche 
Wirtſchaftsorganismus die Reparationen nicht 
aufbringen könne, für die Zahlung der 
Neparationen aber eingetreten ſei, um den Ban⸗ 
ken ungeheure Verdienſte an Anleihen 
und Obligationen zuzuſchieben, die -fh aus 
den Reparationszahlungen ergaben. Es wäre 
tatſächlich ungerecht, irgendeinem der deutſchen 
Reichsbankpräſidenten, dem früheren oder dem 
jetzigen, irgendeine Schuld in die Schuhe zu 
Inichen. Die Schuld lag an der Unterſchätzung 
der finanzpolitiſchen Verflechtungen durch Ame⸗ 
rifa, England und Frankreich zugleich. Und die 
jetzige Verſtimmung zwiſchen den Angelſachſen 
und Franzoſen ijt wohl darauf zurückzuführen, 
daß es den Franzoſen am beſten gelungen iſt, ihr 
Schäflein ins Trockene zu bringen. Aller⸗ 
dings wollen die Angelſachſen nunmehr dieſes 
Schäflein wieder ins Naſſe bringen, indem ſie 
eine Beteiligung Frankreichs an einem 
Kredit für Deutſchland SA Ele um ſo die 
franzöſiſche Politik mit dem Wohl und Wehe der 
deutſchen ebenſo zu verflechten, wie die 
amexikaniſche und engliſche durch die Milliarden: 
kredite es ſchon iſt. : 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


ODet antwort dur den polittichen Leu; Alexander Jurie. 
gir Handel und Mirtihatt: erſch Eoewenthal Fur die Teile: 
us Stadt und Sand und den Brieftaſten: Erich Joenſch 
— den übrigen redaktionellen Teil und für die Wurierre 
— yet ER ee g pewa 
em un meteil: Hans Schwarzkopf. Verlag „Bojener 

Ht”. Orud: Concordia Sp. Ako. a 


> Pofener Tageblatt « 


Schermaschinen 
(Hauptner) 
für Pferde und Rinder 
Ohrmarken 
und Zangen 
Tätowierzangen 
Bullenringe 
Geflügelringe 
aus Zellul.u. Aluminium 
Gartenscheren 
Okulier- und 


Am 26. Juli d. Is., entſchlief nach langem, ſchwerem Leiden, kurz 
vor Vollendung ihres 80. Geburtstages, unſere liebe Mutter, Grok- 
und Urgroßmutter, 


Frau verw. Emilie Alſcher, ach. Kleiber 


Im Namen aller Hinterbliebenen 


Gertrud Alſcher. 
Poznań, ul. 3 maja 3 a, den 26. Juli 1931. 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 30. d. Mts., nachm. 
5 Uhr von der Leichenhalle des St. Paulifriedhofes aus ſtatt 


3 ostischen u. a. pop.-med. Bücherkatalog senden 
Augendiagn postfrei Krüger & Co, in Leipzig, Liebigstr. 


Boreo- Grohe 


Wroniecka 24, Hof, 
verkauft jedem ohne Aus⸗ 
nahme Porzellan, Alpaka, 
Glas, Fayence, Majolika 
und vollſtändige Ausſteuern 

ganz billig ! 


Deering- Eckert 


Getreidemäher 
Vorderwagen 
Schleifsteme 
Pferderechen 
Ersatzteile zu allen Mähmaschinen 
offeriert 


Woldemar Günter 
Landmaschinen 
Pozuah, Scaler d 
ohannes 


=] 


Inh. A. Quedenfeld 


POZNAN-WILDA 
ul. Trangutta 21 


Werkplatz: Krzyzowa 17 


Vertreter! 


Eingeführte Geſellſchaft ſucht für die Lebens, 
Haftpflicht- Anfall-, Jeuer-, Einbruch- 
diebſtahl- und Transportverſicherung 
Herren, die Beziehungen haben und Referenzen 
aufgeben können. Weitgehendſte Unterſtützung 
und Einarbeitung. Offerten unter 1597 an 
die Geſchſt. d. Zig, Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Glaserdiamanten 
empfiehlt 
in großer Auswahl 


zu bedeut. ermäßigten 
Preisen 


Ed. Karge 


Stahlwaren-Lager u. Sehleilanstal 
Poznan, ul. Nowa 7/8 
(Neuestraße) 


Penſion Lukas 


Joppot, Parkſtraße 12 
empfiehlt ſehr ſchön gelegene 


Zimmer mit vorzüglicher Benfion 


zu mäßigen Preiſen! 


man m 


AA AA AA Aa AA mL 
Habe mit dem 20. Juli 1931 u.d. Firma 


Dom Obuwia (Schhhas) 


Pölmiejiska 15 ein Geschäft eröffnet 


ir di illi lle der Straßen- 
und stelle mir die Aufgabe, billige Schuhe (Haltestell s 
für alle Stānde, trotz der augenblicklichen Bemberg- h bahn Linie 4, 7 u. 8) 
Krise, zu lièfern, so daß jeder in der Lage Strümpfe Chemisch - analytisches Moderne 
sein wird, sich ein Paar Schuhe bei mir empfiehlt Laboratorium 


für Industrie, Landwirt- 
schaft, Handel u. Gewerbe 


E. Kettler, Poznan 


Piekary 16/17, im Hause 


zu kaufen. 
Die unten angegebenen Beispiele bestä- 
1 — meine Aufgabe und überzeugen jeden 
uͤber die Billigkeit meiner Preise. 
20° 
z} 


Verschiedene eleg. Damen-Beige 
u. Lackschuhe, garant. rein Leder 
Für Personen, die für billigere Schuhe r 
Interesse haben, sind vorrätig: Vertretung, fofort od. ſpät. 
00 Durch Parzellierung frei 
Damen-Lack-Schune . . 1 21 geword. Rittmſtr. v. Schveler. 


130° Bufchr, erb. Inſp. Jabka, 
Damen-Spangen-Schuhe, Boxkalf zi JjSpengama, pow. Tezew. 

00 — TE Are 
Hohe Herren-Schuhe, Boxkalf. . 15 21 


14% 

Herren-Halb-Schuhe, Boxkalf . . zt 
Min Min Me Air Air. Air A Air Bin Air Mir Abe. A Bin die 
Coo TEN EEE 


zu Fabrikpreiſen 


Hurtownia Ponezoeh 
$w. Martin 56, I Tr. 


——————.ßii[2ßʒ' u 
S für meinen langjähr. 

U k Beamten Vertrau⸗ 
ensſtellung, evtl. unverheir. 


Grabdenkmäler 
A A aa 


Au DD j 


Grabeinfassungen 


der Westpolnisch. Landw. in allen Steinarten 


Gesellschaft. 
Untersuchungen 
von Futter- und Dungemitteln 
Oelen und Fettan, Wasser, Lebens- 
mittel u. Gebrauchsgegenständen 
Bodenuntersuchungen n. Methode 
Prof. Dr, Neubauer. 


—z ÄÖÖÄÖ3,<—m—Z— 
Suche für meine beiden Kinder, 7 und 10 Jahre, zum 

3 da bisherige heiratet. 
Lehrerin, Gefl. Angebote erbittet 
Fran Riffergufsbefiger E. Materne, 
oloſzyn. 


kauft man am 
günstigsten bei 


WALIGORSKI 


nur an der 
ulica Pocztowa 31 
gegenüber der Post. 


Schulbeginn 
evangeliſche 


Wolenice, pow. 


a AV een 258 20 U HZ 29 ee 
Rothbarths Einmarkbücher 


317 Courihs- Mahler, Seine Mündel 

313 Frieſen, Profeſſor Larſens Tochter 

315 Gautier, Die ſchöne Spanierin 

312 Hain, Das Frühlingsmädel 

316 Hain, Das Roſenlied 

335 Hoffmann-CTourtier, Karl Stülpner 
314 Stahl, Ins Uferloſe 


Die von mir, über Fräu⸗ 
lein Erna Stiller. S3yd- 
1öwiec verbreiteten 
Gerüchte, ſind unwahr, 
und biffe um gefl. Ent- 
ſchuldigung. 

Otto Grade. 
— — hentehuf 


50.- oder 50.— 2 


kosten 50 Mtr. 


Kriegsromane d. Nachkriegszeit 


Annoncen- Expedition 


ea re In allen Buchhandlungen! 
Hemingway, E.: In einem andern Land m hoch, best ver- Auslief í 
(a farewell to arms). Aus d. Amerikaniſchen zinkt, mittelkräftig. Wann 4 
br. Rm 4.50 2 2 ' 8 Kosmos 89. 2 0. 0., Groß-Sorlimeni 
Sn. Am 7.50 dm tere ban can. Kos mos Sp. Z O. o. 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


O'Flaherty, E.: Die Beſtie erwacht (The return mit Einfassung 11 z} 


of the brute). Aus se gg ae 780 BR Zwierzyniecka 6 Po Z ha n Tel. 6105, 6275 
r. Rm 3.5 i 0 
In. Rm 5.00 Liefere jede Höhe, 
Shecif, R. C.: Die andere Seite (Journeys Nachnahme Reklame und Verlagsanstalt 
End). Aus dem Engliſchen Frachtfrei Gelenk-, 


Groß-Sortiment 


ar — ee nach jeder Vollbahnstation mittelt Nerven-Frauen- 
Sinclair, u.: Jimmie Higgins. Aus dem f 1Drahtgeflechtfahrik N krankheiten, Alters- 
Amerfkaniſchen br. Rm 2.80 Alexander Maennel ersch einungen 


Ln. Rm 4.80 
Smith, 9. 3.2 Mrs. Bieſt pfeift! (Not 80 
qujet). Aus dem Engliſchen 
br. Rm 4.50 
In. Rm 7.00 


Nowy Tomyśl W. 5. 


Garten-, Fenster-, Ornament, 
Katedral-, Roh-, Draht- und 
Farben-Glas ect., Glaserkitt 
und Glaserdiamanten, 
Spiegel 1. Spiegelglas 
empfiehlt in grosser Auswahl 
Polskie Biuro Sprz, Szkła 
Sp. z o. o., POZNAŃ, ` 
Małe Garbary 7a, Tel 28-63. 


Kleine Anzeigen 


Anzeigen zu Uriginalpreisen 


für sämtliche Zeitungen und Zeitschriften 
des In- und Auslandes. 
Bei Wiederholungen Rabatt. 


In allen Buchhandlu ältlich! 
chhandlungen erhältlich Kostenanschläge und Beratung kostenlos. 


Auslieferung durch die 


Nos mes Fp. 2 0. b., Groß-Sortiment 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


der pp. 
Pauschalkuren 
Auskunft u.Prospekte: 
Stödt. Bodeverwaltung 
und Reisebüros. 


Anzeigen - Verwaltung 


des Posener Tageblattes, Posen. 


Aberſchriftswort (fett) ----- - == 30 Grofen 
jedes weitere Wort 15 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte. 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


» 


» 


sgesuche J Möbl. Zimmer 


Miet 

3 Zimmer- 
Wohnung mit Badegelegen- 
heit, ab 1. Septbr. geſucht. 
Neubau bevorzugt. Off. u. 
1563 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 


Wohnung 
2—4 Zimmer, direkt vom 
Wirt geſucht. Offert. unter 


1581 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 
Suche 
von ſofort 2—3 Zimmer⸗ 
wohnung in Poznan. 
Frau Apotheker H. Bothe, 
Tarnowo Podgörne, 
pow. Poznan, 


= Vermieiungen 


Wohnung 
6 Zimmer, hochherrſchaftl., 
ſoſort zu vermieten. 
Poznań, Grunwaldzka 42. 


Zimmerwohnung 
hochherrſchaftl., mit ſämtlich. 
Komfort. in ſchöner Villa, 
evtl. mit Garage, direkt vom 
Hausbeſitzer ſof zu vermieten 
. oznaf, Marynarska 9, J. 


werden koſtenlos 


immer 
mit Telefon, für einen Herrn 
bei beſſerer Herrſchaft zu 
verm. Gegd. ul. Mickiewicza. 
Off. u. 1585 a. d. Geſt. d. Ztg. 
— EED E T 


Jimmer 
an beſſere Damen od. Herrn 
zu vermieten. Jasna 16, 
Wohnung 7. 


—— — — 
Möblierte und un- 
möblierte Zimmer 
nachge⸗ 
wieſen durch den Hilfsverein 
deutſcher Frauen, Poznan, 
Waly Leſzezynskiego 3. 

———— ͤ Eàua᷑2— 


Schüler 
des Deutſchen Gymnaſiums 
finden freundl. Aufnahme u 
mütterl. Betreuung. Anfrag. 
erbittet der Hilfsverein 
deutlicher Frauen, Poznan, 
Waly Leſzezynſkiego 3. 


1 bis 2 Schüler 


finden ab 1. Sepfbr. gute. 


preiswerte Penſio «Ui Podgörna 12 
Off. u. 159 3a. d. Geſchſt. d. Zt. Nowicki. 


Polin ſucht Stellung Buchhalterin 
eee eee,  Stenofmpiftin 


mann: ir 51 8 — — des Gensis. 
und Sommermantel, gebr., | Perfekt: Buchführ., Maſchine = 
ſehr billig zu verkaufen.] Deutſch in An u. Set luce 3 evenit Berr 
Off. unt. $. M. an die] Off. mit Gehallsangabe u.] tretung. Off. unter 1566 
Geſchäftsſtelle d. Zig. 155 3a. d. Geſchäftsſtd. Zeitg. an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


ummmmummmmmmmmmmmmummmmmmmmamm 
wu, u... ,3ungu 


Dohnungstauid) 


beſorgt flink die „Klein⸗ Anzeige“ 
im Poſener Tageblatt. 


e e N ne c M AA CA Pa A A A AR A A ATS A A CO 
BUILT TIER 


Stellengesuche U], 4, ichneiderin Landwirt 


perfekt, akurat, empfiehlt ARE" Í 
| 4 2 = gebildet, mit 4 jähr. Praxis, 
ſich, auch aufs Land. Off. 26 Jahre alt, engl, Polniſch 


f 1.1569 a.d.Gejcift.d.Beitg, 
Bedienungsfrau 125 Ar 3 i. euch ſucht Stellung ale 


ſauber und ehrlich, ſucht 2 > Antri 
Bedienungs⸗ und Waſch⸗ geprüfte Lehrerin, der poln. e zu bald. Antritt. 
ſtellen. Joseta Gruchot, | Sprache mächt., muſik., ſucht efl. Angeb. an R. Hammer- 
bei] Stellung, ab 1. September.] meister, Mleczkowo, pow. 
Off. u. 1584 a. d. Geſt.d. Ztg. Inowroclaw. 


deutſch⸗polniſch, gute Zeugn., 


Bürogehilfin 


Stenogr. u. Schreibmaſchine, 
jung, intellig., ſucht ſof. Stell. 
Ang. an J. W Papier⸗ 
warenhandlung, Krotoszyn 
Piastowska 23. 


Mädchen 


ehrlich, einfach, vom Lande, 
22 jährig, noch nicht in 
Stellung geweſen, ſucht 
Stellung. Offerten unter 
1556 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Wirtſchafterin 


ſucht Stellung in ein einem 
frauenloſ. Haushalt. Frdl. 
Angebote find u. 1596 a. d 
Geſchäftsſt. d. Ztg. zu richten · 


Welf., gebild. Herr 


zu Fuß und zu Pferde ſehr 
rüſtig, an große Tätigkeit 
gewöhnt, langi. Domänen⸗ 
pächter, übernimmt Vertret. 
für Beſitzer oder ſelbſtänd. 
Oberbeamten, würde ſich ev. 
auch an landw. Unternehmen 


Offene Stellen 


Buchhalterin 
tüchtig, erfahren. perfekt in 
deutſch⸗ polniſche Buchfüh⸗ 
rung, Korreſpondenz und 
Steuographie, ſofort von 
8 in der Nähe 


Poſens geſucht. Off. unter 
1562 sh. Geſchſt. d. Beita. 
— — 


Junger Müller 
mit Sauggasmotor vertraut 
wird von ſofort geſucht. 
H. Kusch, Polichnowo, 
pow. Nakło n./N. 


Versehiedenas 


Ferienaufenthalt 
u 


möglichſt in Foͤrſterei, zum 
1. Septbr. evtl. auch früher, 
auf 4 Wochen. Angeb. mit 
Preis erbeten u. 1570 an 
die Geſchäftsſt. dieſer Zeitg. 
—— »—U— an are a 


Engliſch und 
Franzöſiſch 


erteilt M. Dolgow, 


beteiligen Off. erb. u. 1595 Kreta 24, II. Stock links. 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. Anmeld. 6—8 Uhr abends. 


: Geldmarkt 


Deutſche 
Rentenmark 
kauft jeden Poſten an Poznan 
ul. Sniadeckich 3, Wohn. 7. 
— ͤ— ð— 2 ——— 


Hartwig-Kantoro ; 

wicz- Aktien 
zum kaufen geſucht. Feſt⸗ 
angebote erbeten u. 1594 


5000 Ztoty 
evtl. etwas mehr find ſoſort 
auf ſichere Hypothek, bei 
12% zu vergeben. Off. unt. 
1598 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


300 Weideſchaſe 
auch in kleineren Poſten 
kauft gegen Barzahlung. 
H. Wendorff, Zdziechowa 
pow. Gniezno. 


t Liebhaber 
Habe mehrere Paar Meers 
ſchweinchen. Mexikaner u. 
Braſilianer, zu verſchenken. 
Marsz. Focha 73, Wohn. 16. 


. TANE 


